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Das vorläufige Ende, 


Wir find jedenfalls zur Zeit an einem Wendepunkte der orienta⸗ 


liſchen Wirren angekommen. Aus den beiderfeitigen, alles Maß von 


Lügen überſteigenden Berichten gehen doch allmälig zwei Thatſachen 
hervor, die man als begründet und unumſtößlich bezeichnen darf. Die 
erſte iſt, daß die Türken unter Mukghtar Paſcha von den Montenegri⸗ 
nern beſiegt und in eine ſehr ſchlimme Lage gebracht worden ſind, 
und die zweite, daß die Serben von den Türken vollſtändig Beilegt: 
worden und daß die Türken die Stadt Zaitſchar eingenommen, nach⸗ 
dem ſie mehrere andere Orte voll 
Kampf hat fünf Tage gedauert. a | 

Man kann dreiſt behaupten, es hat noch nie einen Krieg gegeben, 
in welchem ſo viel und ſo unverſchämt von beiden Theilen gelogen 
worden iſt, wie in dieſem orientaliſchen Kriege. Wenn die Berichte 
über die gegenſeitigen Verluſte nur annähernd wahr wären, fo gäbe 
es heute kein ſerbiſches und kein türkiſches Heer mehr; mit den Tau⸗ 
enden wurde nur ſo herumgeſprungen; die Fabel von den beiden 
Wölfen war zur Wahrheit geworden. Dieſen Lügen gegenüber iſt es 
892 viel, daß wenigſtens dieſe beiden Thatſachen ſich heraus leſen 
aſſen. 

Die Türken werden ſich um Montenegro nicht mehr beſonders be⸗ 
kümmern; große Lorbeeren ſind gegen dieſes tapfere Naturvolk im All⸗ 
gemeinen nicht zu erringen; ſie werden vielmehr nach der Einnahme 
von Zaitſchar immer weiter in Serbien eindringen und dieſem Vaſallen⸗ 
ſtaat Gehorſam einflößen. Eigentlich wird den Serben zu Theil, was 
ſie verdient haben, denn ſie haben den Krieg, ſo zu ſagen, vom Zaune 
gebrochen; eine wirkliche Veranlaſſung haben ſie nie gehabt. Sie gin⸗ 
gen von der Anſicht aus, da die Türken mit den Infurgenten nicht 
fertig geworden, ſo werden ſie noch weniger mit den Serben, mit 
einer wohl einexercirten Armee fertig werden. Die Serben haben ſich 
in den Inſurgenten wie in den Türken getäuſcht, denn von den In⸗ 
ſurgenten hat man nach dem Ausbruch des Krieges nicht mehr viel 
gehört; fie ſchienen ſich ſeitdem als von den Serben abgelöft zu be: 
trachten und dieſen die weitere Aufgabe überlaſſen zu wollen, und die 
Türken haben wieder einmal bewieſen, daß ſie in ihrem Fanatismus 
doch nicht zu verachtende Gegner ſind. ; 5 

Nach dem letzten fünftägigen Kampfe ſcheint nun das vorläufige 
Ende des Gemetzels nahe zu ſein; lange genug hat es zur Schande 
der Menſchheit gedauert. Wir meinen, es iſt jetzt für die Mächte der 
Zeitpunkt der Mediation gekommen, denn einen entſcheidenden Sieg 
des einen oder des andern Theils wollten ſie ja abwarten, ehe ſie eine 
Einmiſchung für nothwendig hielten. Nun wenn man nicht will, daß 
Serben und Türken ſich gegenſeitig aufreiben, ſo iſt wohl ein Quos 
ego! vollſtändig an der Zeit. Die geplante Mediation iſt das Sta⸗ 
dium der friedlichen Vermittelung, welche verſucht werden ſoll, ehe 
man zur nächſten Conſequenz, zur kriegeriſchen Intervention greiſt. 

Wie man mit der friedlichen Vermittelung auskommen will, müſſen 
die Staatsmänner der Großmächte beſſer wiſſen als wir Laien; wir 
geſtehen ganz offen, keinen Begriff davon zu haben. Nach unſerer An⸗ 
ſchauung wäre fie vor dem Ausbruch des Krieges möglicher Weiſe von 
Erfolg geweſen; bei der jetzigen Lage der Dinge, bei der furchtbaren 
Erregung der Leidenſchaften der beiden Völker, die Türken in ihrem 
Siegeslauf aufhalten zu wollen — jedoch wir beſcheiden uns; nur 
ſcheint uns die Aufgabe bei Weitem ſchwieriger. 

Gelingt der europäiſchen Diplomatie die Mediation, ſo haben wir 
eine Spanne Zeit gewonnen; der geſchloſſene Friede iſt nichts als ein 
Waffenſtillſtand, der unter günſtigeren Verhältniſſen und mit ſorgfälti⸗ 

geren Vorbereitungen von der einen oder der anderen Seite wieder 
gebrochen wird. Gelingt ſie nicht, ſo erfolgt von Oeſterreich oder von 
Rußland oder, wie wahrſcheinlich, von Beiden die bewaffnete Inter⸗ 
vention. In beiden Fällen iſt das Ende ein — vorläufiges, denn 
Niemand wird ſich der Täuſchung hingeben, daß auf die eine oder die 
andere Weiſe die orientaliſche Frage gelöft: wird; im günſtigſten Falle 
wird die Löſung auf ein Paar Jahre hinausgeſchoben. 

Dieſe Löſung aber iſt — das halte man feſt — eine Conſequenz der 
neueren europälſchen Geſchichte, deren Inhalt die Verwirklichung der Einheit 
der Nationalitäten iſt. Die italieniſche Frage iſt ſeit 1859, die deutſche 
Frage jeit 1866 und noch mehr ſeit 1870 gelöſt. Bei Beiden waren 
nur einzelne Mächte und einzelne Nationalitäten betheiligt. Die orien⸗ 
taliſche Frage iſt die Krankheit Europa's. Die Türkei paßt nicht in 
den Verband der europäiſchen Staaten hinein; ſie iſt ein fremder 
Körper, den die übrigen Staaten, ſofern ſie geſund ſind und geſund 
bleiben wollen, entfernen müßten. Seit länger als einem halben Jahr⸗ 
hundert arbeiten die europäiſchen Aerzte an dieſer Krankheit herum; 
alle möglichen Palliatiomittel hat man von Außen her, alle möglichen 
Reformen von Innen angewandt, die Krankheit iſt immer ſchlimmer, 
der ſcharfe Schnitt, den man immer und immer wieder hinausgeſchoben, 
und den man doch endlich einmal anwenden muß, iſt immer noth⸗ 
wendiger geworden. a 

Die Stützen der Tügkei find eine nach der andern abgefallen; ſie 
hat in ganz Europa nur noch einen Freund, nur noch einen Helfer, 
der ſich aber ſelbſt nicht helfen kann, das iſt der Papſt. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung iſt der deutlichſte Beweis, daß ihre Zeit des Unterganges 

gekommen iſt. 

An und mit der Türkei krankt ganz Europa; immer mehr bricht 
ſich die Ueberzeugung Bahn, daß Europa nicht eher ruhig wird, als 

r fremde Körper aus feinem Organismus entfernt it. Man 
gebe die Hoffnung endlich auf, daß die Exiſtenz der Türkei mit der 
gegenſeitigen Lage der Staaten Europas noch länger zu vereinigen iſt. 
Im Jutereſſe Europas kann man nur wünſchen, daß an das vor: 
läufige Ende ſich das definitive Ende der Türkei und damit der 
definitive Frieden Europa's bald anſchließt. 


N 9. Auguſt. 

Die Deutſch⸗Conſervativen und die Agrarier haben ſich mit ein⸗ 
ander vereinigt, oder vielmehr die Agrarier haben ſich an Jene angeſchloſſen; 
ob die Deutſch⸗Conſervativen Willens ſind, die Agrarier aufzunehmen, ſteht 
noch nicht feit. Die „Deutſche Landes-Zeitung“, das Organ der Agrarier, 
schreibt heut: A lediglich a0 f 

Uns, als Männern, die m Boden i aft 
1 die ge hatten und heut wo cee fn EEE CT, 
die Einſeitigkeiten, Be er und ſchlimmen Ausſchreitungen der ſogenannten 
geldliberalen Mancheſterlehren auf Schritt und Tritt zu verfolgen und dem 


Breslau, 


ſtändig eingeäſchert haben. Der letztere 


Siebenundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Publikum bloszulegen, — uns kann es nur lieb und 
ſich in weiterer Folge aller dieſer Arbeit eine Partei 
politiſchen Gewande auftritt. 


Das heißt mit anderen Worten: Die deutſch⸗conſervative Junkerpartei iſt 
das naturgemäße Product der agrariſchen Agitation. Sie ſind beide ein⸗ 
ander werth. Weiter heißt es in dem betreffenden Artikel: 
„Die 9 werden bei den Wahlen unſtreitig zuſammen operiren 
mit den Deutſch⸗Conſervativen. Sie werden an vielen Stellen die 
Pionniere für dieſelben ſein, an anderen, zumal in den ſüddeutſchen 
und Fabrikdiſtricten werden die Deutſch⸗ Conſervativen die Förderer und 

Verbreiter der Agrarideen bilden.“ . f 

Alſo, je nach der Stimmung der Wahlkreiſe wird die wirthſchaftliche oder 
die politiſche Seite hervorgekehrt, die Partei aber iſt immer dieſelbe: die Ver⸗ 
treterin der großen Reaction. 

Von den der freiconſervativen Fraction angehörigen Landtags⸗ 
Abgeordneten, welche ein Mandat für die nächſte Legislaturperiode nicht 
mehr annehmen wollen, werden der „Poſt“ genannt die Herren v. Kardorff, 
Dr. Lucius und v. Goldfus. 

Die italieniſchen Blätter fangen wieder an, über die Wahrſcheinlichkeit 
einer Kammerauflöſung zu ſprechen. Der „Ravennate“, gegenwärtig ein 
miniſterielles Blatt, verſichert, von ſeinem „ſtets gut unterrichteten“ römi⸗ 
ſchen Correſpondenten die beſtimmte Nachricht erhalten zu haben, daß das 
Auflöſungsdecret ſchon vorbereitet ſei, und binnen wenigen Tagen dem 
Könige werde zur Unterſchrift vorgelegt werden, ſobald nämlich der Miniſter 
des Innern Nicotera wieder nach Rom zurückgekehrt fein werde. — Die 
„Liberta“ dagegen nimmt dieſe Meldung etwas ungläubig auf. 

Der Miniſter des Innern hat an die Präfecten ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, in welchem fie auf die Gefahren aufmerkſam gemacht werden, welche 
der öffentlichen Sicherheit durch die Prozeſſionen drohen. Sie werden daher 
angewie ſen, ſolche nur innerhalb der Kirche zu dulden, der Obrigkeit jedoch 
das Recht vorzubehalten, die Erlaubniß zur Abhaltung von öffentlichen Pro⸗ 
zeffionen zu ertheilen, welche aber nur dann gegeben werden ſoll, wenn 
darum 14 Tage vorher nachgeſucht worden iſt. | 

Der Patriarch Haſſoun ift von der Curie mit dem Abſchluſſe eines Con: 
cordats betraut, durch welches die türkiſche Regierung verpflichtet werden 
ſoll, den Katholiken künftig große Vorrechte vor den Bekennern anderer Con⸗ 
feſſionen zu gewähren, zur Belohnung dafür, daß fie der Inſurrection keinen 
Vorſchub geleiſtet haben. Obwohl einige türkiſche Miniſter dagegen ſind, 
daß man den Katholiken und namentlich den katholiſchen Prieſtern ſolche 
Vorrechte einräume, welche, wenn man ihnen den Finger reicht, gleich die 
ganze Hand zu nehmen gewohnt ſind, ſo hegt man im Vatican doch die 
Hoffnung, daß Monſignor Haſſoun feine Miſſion glücklich beenden werde. 
— Aus Madrid iſt der Curie die Mittheilung geworden, daß am Geburts⸗ 
feſt der heiligen Jungfrau in der ewigen Stadt 3000 ſpaniſche Pilger an⸗ 
kommen ſollen, um dem Papſt ihre Huldigungen und viele Peterepfennige 
zu überbringen. Uebrigens iſt auch von einem zweiten großen italieniſchen 
Pilgerzuge nach den „heiligen Stätten“ Frankreichs die Rede, der am 
28. Auguſt ſeine Neiſe antreten ſoll. Das Programm nennt als Haupt⸗ 
ſtationen Marſeille, Lourdes, Iſſoudun, Paris, Argenteuil, Paray le Monial, 
Lvon und läßt hoffen, daß auch das berühmte Heiligthum der Salette nicht 
ausgelaſſen wird. Für die Bequemlichkeit der Pilger iſt beſtens geſorgt, ſie 
mögen erſter, zweiter oder dritter Klaſſe fahren, und die Katholiken Frank⸗ 
reichs halten ihnen ſchon jetzt ihre gaſtlichen Arme offen. So das Pro⸗ 
gramm. Unabhängig von dieſem Pilgerzuge wollen demnächſt auch die 
Turiner Gläubigen eine beſondere Fahrt nach der Salette unternehmen. 
Andererſeits kündet ſich außer den Spaniern auch aus Savoyen ein Pilger: 
zug in Rom an. Savoyen wird nun freilich kein jo ſtarkes Contingent wie 
Spanien aufbringen können, doch verſichert man, daß der Biſchof von Annecy 
dem Papſte eine „zahlreiche Gruppe“ vorſtellen wird. 


Das Allerneueſte iſt, daß auch Italien ſeine große Weltausſtellung haben 
wird, und zwar im Jahre 1880 und in Rom, angeregt von einer franzöſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, ſo berichten wenigſtens die römiſchen Blätter. Die Aus⸗ 
ſtellungsgebäude ſollen in der Tiber⸗Ebene in der Nähe der Engelsburg 
errichtet werden. Zwei große Brücken werden die beiden Tiber⸗Ufer mit 
einander verbinden. Die franzöſiſche Geſellſchaft rechnet natürlich auf be⸗ 
deutende Unterſtützungen von Seiten der Stadt Rom und des Königreichs 
Italien. 5 

In Frankreich reden jetzt beſonders die bonapartiſtiſchen Blätter vom 
Rücktritte des Kriegsminiſters Ciſſey, der durch General Douay, den jetzigen 
Befehlshaber des 6. Armee⸗Corps in Chalons⸗ſur⸗Marne, erſetzt werden 
ſolle. Es iſt aber ſchon ſo oft von Ciſſev's Rücktritt die Rede geweſen, daß 
dieſe aus bonapartiſtiſchen Kreiſen auftauchende Nachricht nur mit Vorſicht, 
um nicht zu ſagen, mit Mißtrauen aufgenommen zu werden verdient. Die 
clericalen Organe werfen dem Kriegsminiſter die bei der Vertheidigung 
ſeines Etats, insbeſondere die bei der Vertretung des für die Militär⸗Geiſt⸗ 
lichen geforderten Credits bewieſene Schwäche vor. General de Ciſſey iſt 
durch dieſe Angriffe jo unangenehm berührt, daß er, wie ein Pariſer Tele: 
gramm der „N. Ztg.“ wiſſen will, in der That ſeine Demiſſion in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. 

Die Hoffnung, daß die reactionäre Coalition im Senat, die ihre kleine 
Stimmenmehrheit ſo ſehr mißbraucht hat, ſich lockern werde, iſt ſchneller 
verwirklicht worden, als man gedacht hat. Die Conſtitutionellen oder ehe⸗ 
maligen Orleauiſten haben eingeſehen, daß fie mit ihrer bisherigen Haltung 
lediglich für die Bonapartiſten gearbeitet haben, und ſind es müde gewor⸗ 
den, länger den gefährlichen Rathſchlägen der Herren Buffet und Broglie 
zu folgen. Die beiden letzten Abſtimmungen des Senats bezüglich der Wahl 
eines lebenslänglichen Senators und hinſichtlich der Vornahme der Be⸗ 
rathung des Mairesgeſetzes haben gezeigt, daß kein Zuſammenhalt mehr 
auf der Rechten iſt. Die Haupturſache, die das vor 4 Monaten unter dem 
überwältigenden Eindruck der republikaniſchen Wahlſiege geſchloſſene Bünd⸗ 
niß der Conſtitutionellen mit den offenen Verfaſſungsfeinden hinfällig ge: 
macht hat, liegt, wie ſchon bemerkt, in der Erkenntniß, daß daſſelbe lediglich 
den Imperialiſten zu Gute lam, indem es das Vertrauen in die gedeihliche 
Entwickelung der Republik zu erſchüttern geeignet war, ohne aber darum 
die Chancen der Orleans zu verbeſſern. Man konnte dies beſonders deut⸗ 
lich an den Bemerkungen ſehen, mit welchen die Meldungen von der beab⸗ 
ſichtigten Verſetzung des Herzogs von Aumale nach Amiens aufgenommen 
wurden, die eine Centraliſtrung des orleaniſtiſchen Generalſtabes nach jenem 
Platze in Ausſicht stellten. Die meiſten Leute haften das Kaiſerreich, und 
die Zahl derjenigen, die es zurüdwünſchen, nimmt täglich ab, aber man 
würde ſich zehnmal dem Kaiſerreich in die Arme werfen, um der. Orleans: 
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monarchie zu entrinnen. Wohin kann alſo die Orleans ihre fortgeſetzte Ver: 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 10. uguft 1976, 


ſchwörung mit dem „Appel au peuple“ führen? Im beiten Falle, dem des 
Gelingens, zu einer neuen Confiscation der Güter, die ihnen Napoleon III. 
genommen und die Republik zurückgegeben hat. Neben dieſer Gardinal-Er- 
wägung, die auf die Orleansprinzen und durch dieſe auf deren Freunde im 
Senat gewirkt hat, machte auch die Präfidentihaft ihren Einfluß diesmal 
nicht gegen das Miniſterium, ſondern im Sinne und nach den ausge⸗ 

ſprochenen Wunſchen deſſelben geltend, wozu das Reiſeproject und die Ber 
ſorgniß, unpopulär zu werden, Einiges beigetragen haben mag. Endlich hat 
in der adminiſtrativen Welt ein Vorkommniß der letzten Tage den Patrio⸗ 
tismus der Imperialiſten nicht in das beſte Licht geſtellt und ihre Allianz; 
zu einer nicht gerade ſehr begehrenswerthen Sache gemacht. Das Project \ 
der Rentenconverſion, das der Staatskaſſe 30—40 Millionen Francs ein 
bringen wird, war bereits ſoweit vorgeſchritten, daß in aller Stille eine 2 
Gruppe der mächtigſten internationalen Finanzgrößen dafür intereſſirt wor⸗ 
den war. Da durchkreuzt ein hochgeſtellter Beamzer, der zugleich ſelbſt 
Finanzier und eine der Berühmtheiten der haute violette iſt, den Plan, ine 
dem er Londoner und Berliner Bankhäuſern Mittheilung von demſelben 
macht und mit ihnen über die Gründung eines Gegenconſortiums unter⸗ 

handelt, welches dem erſteren ſeine Aufgabe bedeutend erſchweren konnte. 
Dies iſt der Grund, warum das Converſionsproject, von welchem Herr Leon 
Say am letzten Freitag den Kammern Mittheilung machen ſollte, über Nacht 
zurückgezogen worden iſt. — Man kündigt Veränderungen im leitenden Per⸗ 
ſonal der Bank von Frankreich an. Be 


Von der geringen Kenntniß, mit welcher die engliſche Preſſe über deutſche 
Verhältniſſe urtheilt, giebt gegenwärtig wieder ein Artikel der conferbatinen 
„Hour“ Zeugniß. Dieſes Blatt bemerkt nämlich über die Bildung der neuen 
deutſchen conſervativen Partei unter Anderem Folgendes: . 

„Solch eine Einigung, wenn aufrichtig „imperial“ (ſoll wahrſcheinlich 
„reichstreu“ bedeuten), würde von unberechenbarem Vortheil für Deutſch⸗ 
land fein. Durch ihre Bildung würde das große Problem politiſchen 

Barteiorganifation gelöſt werden. Eine Concentrirung der getrennten 
Kräfte der Conſervativen in Deutſchland würde eine Concentrirung der. © 

entgegenwirkenden Beſtrebungen erzwingen, und dadurch würden die beiden 

roßen Parteien, welche die entgegengeſetzten, aber nicht nothwendigerweiſe 
onflicte erzeugenden Principien der Ordnung und des Fortſchritts ver⸗ 88 
treten, hergeſtellt werden. Und auf deren Gleichgewicht beruht in fo hohem 

Maße das Wohlbefinden der modernen Staaten. Wenn die deutſchen 

Conſervativen dieſe Organiſation ſichern und wenn fie die Klippe der 

Reaction auf der einen Seite vermeiden, auf der anderen Seite der Ver⸗ 

ſuchung entgehen, ihre Unabhängigkeit zu opfern, indem ſie eine rein 

gouvernementale Partei werden, p wird die politiſche Zukunft des „Vater ° 

lanves“ geſichert fein. ... Es iſt nicht wahr, daß die neue conſervative 

Partei dem Fürſten Bismarck in irgend einer Hinſicht feindlich gegenüber⸗ 

ſteht; aber de will nicht das Spielzeug des großen Kanzlers oder eines 

anderen auch noch jo bedeutenden Staatsmannes ſein; und fie will fh 
bemühen, ohne den hiſtoriſchen Zuſammenhang des Staatslebens zu 

opfern, die modernen Beſtrebungen für Freiheit nutzbar zu machen, W 5 

ich ohne Gefahr in irgend einem Gemeindeweſen vernachläſſigt werden 

önnen.“ 0 

In der Türkei iſt man nicht ohne Beſorgniß wegen eines mit dem ber 
vorſtehenden Thronwechſel zuſammenhängenden Umſchwunges in der Regie⸗ 
rungspolitik. Das bereits erwähnte officielle Communiqués an die Tages⸗ 
blätter iſt ein deutlicher Beweis für den Durchbruch des alttürkiſchen 
Syſtems. Ein Privat⸗Telegramm, das dem allerdings keiner beſonderen 
Autorität ſich erfreuenden „Gaulois“ über Odeſſa zugegangen iſt, meldet 
ſogar, daß im Miniſterrath bereits die Ausweiſung eines fremden Corre⸗ 
ſpondeuten beabſichtigt war, daß jedoch auf förmliches Einſchreiten des be⸗ 
treffenden Botſchafters dieſe Maßregel wieder zurückgenommen wurde. Auch . 
iſt, was gerade nicht wahrſcheinlich iſt, in den europäiſchen Kreiſen in Pera 
die Rede von einem eventuellen Einlaufen der engliſchen Flotte in den 
Bosporus, da man bei der Thronbeſteigung des durch und durch alt⸗ * 
türkiſch geſinnten Abdul Hamid den Ausbruch von Unruhen befürchtet, 
unter denen zunächſt die in Konſtantinopel ſich aufhaltenden Europäer zu 
leiden hätten. 4 

Der Wiener „Preſſe“ ſignaliſirt man den Ausbruch einer acuten Mi⸗ 
niſterkriſis am Goldenen Horn. Die Partie ſteht zwiſchen dem Groß⸗ 7 { 
vezier, der die Reformen vertagt wiſſen will und jeden Gedanken an jolhe 
in dieſer Zeit für Hochverrath erklärt und Mithad Paſcha, der auf ſeinen 
Plänen beharrt und mit denſelben wahrſcheinlich den Kürzern ziehen wird. 
Ein Bericht der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel beſtätigt das Vorhanden 
fein einer Kriſis; nach demſelben fol Mithad Paſcha deswegen auf ſeinem 
Programm beſtehen, weil bei einem etwaigen Thronwechſel von dem Nach⸗ 
folger Murad's V., Abd ul Hamid, keinerlei Conceſſionen in conſtitutio⸗ f 
neller Richtung mehr zu erhalten wären. Der gleichen Quelle zufolge wäre 
man in Konſtantinopeler Regierungskreiſen datauf gefaßt, die Mächte in 8 
nächſter Zeit die Friedensvermittelung in die Hand nehmen zu ſehen. Ein⸗ 
zelne ruſſiſche Blätter fordern allerdings bereits die internationale Inter⸗ 
vention auf Grund des Pariſer Vertrages, aber ohne daß fie eine zu 
treffende Rechtsbaſis für dieſelbe namhaft machen könnten. = 

Angeſichts der in Serbien bevorſtehenden Kataſtrophe ſind nach einer 
Meldung des „Neuen Wiener Tageblattes“ die Unterhandlungen zwiſchen 
den Mächten wieder aufgenommen worden und dürften die europäiſchen 
Cabinete auch bereits von den Entſchlüſſen der Pforte in Kenntniß geſetzt 5 
ſein. Vor den letzten entſcheidenden Ereigniſſen konnte Fürſt Milan ſich 
die Rettung ſeines Thrones noch durch raſche Unterwerfung erkaufen; heute 
iſt es zu ſpät. Die Pforte iſt, nach den Mittheilungen des erwähnten 
Blattes, entſchloſſen, keine Vermittelung einer fremden Macht hinſichtlich des 
Friedensſchluſſes mit Serbien anzunehmen. Die Pforte wird erklären, daß f 
fie die ſerbiſche Nation als mißleitet betrachte, daß die Verantwortlichkeit 
für den Krieg einzig und allein dem Fürſten Milan und feinen Rathgebern 
zur Laſt falle. Demgemäß verſtehe es ſich von ſelbſt, daß die Pforte mit 
den Rebellen, mit dem Fürſten Milan und ſeinen Miniſtern, nicht in 
Unterhandlungen treten werde. Die Pforte wird daher den Fürſten Milan 
und mit ihm das Haus Obrenovics aller Rechte verluſtig erklären und auf g 
ewige Zeiten des Landes verweiſen. Sie wird ferner alle Mitglieder des 
gegenwärtigen ſerbiſchen Miniſteriums als Rebellen in den Anklageſtand 
verſetzen. Nach dem Einmarſche der türkiſchen Truppen in Belgrad wird 
die Pforte die Skupſchtina einberufen, mit ihr die Friedensbedingungen 
und die Neuwahl eines Fürſten vereinbaren. Serbien wird feine territo⸗ 
riale Jutegrität bewahren und die Pforte beanſprucht nur das Beſatzungs⸗ 5) 
recht in drei Städten: in Belgrad, Kragujevatz und Semendria. Die Wahl 
des neuen Fürſten bleibt der Skupſchtina überlaſſen. Eine ganz andere 
Stellung nimmt die Pforte gegenüber Montenegro ein; hier iſt fie bes 
reit, eine Vermittelung fremder Mächte zu acceptiren, und ſie will dem 
Fürften Nikita auch das Zugeſtandniß einer Gebietserweiterung machen. 
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digſte Katzenjammer eingetreten. 


zu ſuchen und zu finden. 


des „N. W. T.“ folgendermaßen: 
Hauptquartier Paratſchin, 3. Auguſt. 


zunehmen, 


og er ſeine 
poſten rad 


und nahm mit dem Gros ferner Trup 


die auf dem rechten 
Brückenkopf geſchützt werden. Die Vorpoſten ſeiner etwa 15, 


ſich auf die bei Palanorac aufgeworfenen 
dieſe Rückwärtsbewe 
der etwa 2% deuffi 
bis nach ae freigegeben, und die daſelbſt wohnende ſerbiſche Be⸗ 
völkerung beeilte ſich, no 
und mit allem beweglichen Hab und Gut nach Knjazevac zu flüchten. 
Dieſe Rückwärtsbewegung Uzun⸗Mirkovie blieb den Türken nicht lange 
eheim. Am 30. Juli früh rückten ſie, 3000 Mann ſtark, unter Suleiman 
aſchg von Pandiralo aus und erreichten auch am ſelben Tage, ohne von 
den Serben behindert zu werden, Ponor, woſelbſt ſie übernachteten. Tags 
darauf rückten ſie bis Ragoſte und trafen dort auf die ſerbiſchen Vor⸗ 
poſten, die ſie mit Leichtigkeit zurückdrängten. Bei Nagajie beginnt ſich 
der Weg zu ſenken und zwar ziemlich heil in das kleine . e 
Thal. In dieſem ſelbſt, auf beiden Ufern des Timok, hatte die Brigade 
Horvatovics a) genommen, um den Türken das weitere Vor: 
dringen auf der Straße nach Banja zu verwehren und ihnen die Ueber⸗ 
19 8 5 des Timok an dieſer Stelle unmöglich zu machen. Die Auf: 
tellung der Serben war mit der Front gegen Ragoſte. Ihr ſchwaches 
Centrum befand ſich am rechten Timokufer, mehrere bundert Schritte vor 
dem Brückenkopfe, während ihre beiden vorgeſchobenen ſehr ſtarken Flügel 
durch die bei Glogovac und Gorguſevac befindlichen Wäldchen gedeckt 
waren. , 

Als die Türken von Nagofte aus den Hügel herabkamen, machte ihre 
ehr ſtarke Vorhut gegen das ſerbiſche Centrum, das ſie für die geſammte 
erbiſche Shreitmacht hielten, einen Vorſtoß, um für ihre Truppen Zeit 
zum Aufrollen der Schlachtlinie zu gewinnen. Der türkiſche linke Flügel 
entwickelte ſich auch ſehr raſch und begann den Timok zu überſetzen, mit 

der ganz ſichtbaren Abſicht, das Wäldchen von Glogovac zu erreichen und 
von da aus Ainjazebac zu umgehen. Doch kaum befanden ſich wenige 
hundert Mann am linken Timokufer, als aus dem Wäldchen ſelbſt der 
ſerbiſce rechte Flügel zu debouchiren begann. Zu gleicher Zeit drang das 
erbiſche Centrum und der linke Flügel gegen die noch am rechten Ufer 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Drittes Buch. 
Zwölftes Capitel. 
Die beiden Männer ſtanden einander gegenüber, ſich mit den 
Blicken gegenſeitig meſſend, wie zwei Athleten, die in einen Kampf 
auf Tod und Leben gehen, und ſich doch nicht enthalten können, jeder 
des Andern herrliche Erſcheinung zu bewundern und ſich zu ſagen, daß, 
wenn ſie unterliegen, ſie einem ebenbürtigen Gegner unterlegen ſind. 
Und dabei hatte der General durchaus die Empfindung, daß, wie ges 
waltig und kraftvoll der Mann, der ihm gegenüberſtand, auch ſonſt 
ſein mochte, er ſelbſt in dieſem Augenblicke der Gefaßtere, der Ruhigere 

und ſomit der Stärkere war. Er ſah es an der düſtern Glut, die 
in den Augen des Mannes loderte, an dem Beben der Hand, die 
jebt auf einen Fauteuil deutete, er hörte es an dem Schwingen der tiefen 

Stimme, die jetzt zu ihm ſprach: 

Ich habe Ihren Beſuch nicht erwartet, Herr General; aber der⸗ 

ſelbe überraſcht mich auch nicht. 

Dias vermuthete ich, erwiderte der General; — und eben deshalb 
ſehen Sie mich hier. Ich ſagte mir, daß jede Stunde, die von uns 
unbenutzt verfließt, die Wahrſcheinlichkeit eines freundlichen Arrange⸗ 
ments der Angelegenheit, welche mich zu Ihnen führt, verringert, in⸗ 
dem ſie dem elenden Schreiber dieſes Briefes Zeit läßt, ſein Gift 
weiter und weiter zu tragen. Darf ich Sie mit der harten Zumu⸗ 
thung behelligen, dieſes Schriftſtück zu leſen? 

Wollen Sie ſich unterdeſſen die Pein auferlegen, einen Blick in 

dieſes Machwerk zu werfen? 

Die beiden Männer tauſchten die Briefe, die ſie erhalten, aus. 
Der Brief, welchen der General jetzt mit ruhiger Aufmerkſamkeit 
durchlas, lautete: 

Das iſt alſo der Mann, der ſeine Arbeiter entläßt, wenn ſie ihr 
Wort nicht gehalten haben, wie er ſagt! Hält er denn feines? er, der 
Freiheit und Gleichheit und Brüderlichkeit fortwährend im Munde 
führt? und ſich rühmt, daß er allein an der alten demokratiſchen 
Fahne von 48 feſtgehalten? und der jetzt durch alle zehn Finger ſieht, 

wenn ſein Herr Sohn ſich mit dem Gelde, das er ehrlichen Leuten 

geſtohlen, Landgüter kauft und Paläſte baut? und wenn ſeine einzige 
Tochter einem Gardeoffizier nachläuft, der jedes halbe Jahr eine andere 
Maitreſſe hat und den Teufel thun und Fräulein Schmidt ſchlechtweg 
55 zur gnädigen Frau von Werben machen witd? Oder denkt Herr 
Schmidt das? wünſcht der Herr Schmidt das? es ſähe dem großen 
FVortſchrittsmanne ähnlich, denn anders zu denken, als zu ſprechen, 
als zu handeln, iſt ja von jeher das Metier der Herren geweſen, das 
ſie ſo lange treiben, bis einmal Jemand hinter ihre Schliche kommt 
und ihnen das ſaubere Handwerk legt, wie es in dieſem Falle zu 
5 thun beſchloſſen hat Einer, der zu Allem entſchloſſen iſt. 


1 


ſich im Gebirge herumtreiben ſollen, um die Türken auf ihrem Sieges⸗ 
zuge zu beunruhigen, beruht auf Wahrſcheinlichkeit. Das wäre der 
Beginn des „kleinen Krieges“, des Guerilla⸗Kampfes. Für denſelben 
iſt die Zeit nun vorbei nach dem großen Vorſprunge, den die Türken 
bis nun errungen haben. Die nächſte Folge des Sieges bei Knjazevae 
wird ſich einerſeits in der Vorrückung der Türken auf der Straße nach 
Banja und in der Bedrohung von Alekſinac, andererſeits in einer 
Zurückziehung der ſerbiſchen Truppen aus dem türkiſchen Gebiete bei 
Die Poſitionen, deren ſich die Serben hier bemäch⸗ 
In Belgrad iſt der vollſtän⸗ 
„Die ſerbiſche Hauptſtadt iſt in 
Trauer und Beſtürzung“, heißt es in einem Belgrader Telegramm. 
| Die Grundzüge des ferneren türkiſchen Operationsplanes 
ſind übrigens aus den bisherigen Vorgängen bereits erſichtlich. Osman 
Paſcha von Oſten (Zajcar), Achmed Ejub von Südoſten (Knjazevac), 
Mehemed Paſcha (Nifh) und Ali Saib Paſcha (Kruſevac) von Süden 
rücken concentriſch vor, um ſich in der Gegend des Zuſammenfluſſes 
der bulgariſchen und der ſerbiſchen Morawa zu vereinigen und um 
entweder hier oder vielleicht weiter nördlich in der Thalgegend des 
Morawafluſſes, welcher die Herzader Serbiens bildet, die Entſcheidung 


Die Kämpfe von Knjazevac ſchildert ein Specialberichterſtatter 


Als am 27. v. M. der das bei Knjazevac concentrirte ſerbiſche Armee⸗ 
corps commandirende Oberſt 10 REN von der Armeeoberleitung 
in Alexinatz den a erhielt, die Defenſipſtellung bei sinjazebac ein⸗ 

is in die Nähe von Pandiralo vorgerückten Vor⸗ 

t ; pen in Kniazevac ſelbſt 
Aufſtellung. Dieſes etwa 3000 Einwohner zählende Städtchen liegt auf 
dem linken Timokufer. Ueber den Timok ſelbſt führen zwei kleine Brücken, 
Timokufer durch einen erſt kürzlich . Sa 
) Mann 

ſtarken Armee erſtreckten ſich bis gegen Ragoſte, während feine Reſerven 
erſchanzugen ſtützten. Durch 
ung der Truppen des Oberſten Uzun⸗Mirkovics wurde 
e Meilen breite Landſtrich von der ſerbiſchen Grenze 


am ſelben Tage ihre Wohnſitze zu verlaſſen 


Streitkräfte befinden, als er vermuthet hatte, zog ſich, von den Serben 
verfolgt, bis nach Probor zurück. 
Vorgeſtern wurde der Kampf erneuert. Die Türken hatten im 
Laufe der Nacht aus Gramada und Pandiralo namhafte Verſtärkungen 
an ſich gezogen und Achmed Ejub Paſcha, der Commandant der bei Ak 
Balanka und Pirot ſtehenden türkiſchen Truppen, hatte e das Com: 
mando übernommen und leitete die Operationen. Doch bis heute iſt es 
ihnen nicht gelungen, die Treſibabahöhen zu überſchreiten und Knjazevac 
Ja nehmen; die Serben, in ihren ausgezeichneten Defenſippoſitionen, 
alten ſie von jedem Vormarſch über Nagoſte binaus ab. Die Türken 
ſcheinen aber dort den Weg nach Banja forciren zu wollen, denn auch 
geſtern und heute ſetzten ſie den Kampf mit 5 0 Heftigkeit fort, ohne 
evoch bisher ein beſſeres Reſultat erzielt zu haben. General Tſchernaje 
ſcheint die Wichtigkeit dieſer Offenſivbewegung der Türken bereits erkann 
li haben; dies beweiſt ſein heutiger egen gegen Mramor. Um näm⸗ 
ich die Türken zu verhindern, alle ihre Streit Di gegen Knjazevac zu 
verwenden, und um einen Theil derſelben bei Niſch feſtzuhalten, ließ er 
heute Nachmittags durch den Major Propotow von Suporas aus mit 5000 
Mann eine Offenſivbewegung gegen Mramor machen. 
Dieſe Truppenabtheilung ſcheint aber nur ſehr geringen Widerſtand 
efunden zu haben, denn ſie rückte ganz unbehindert bis an die bulgariſche 
orawa vor, überſchritt dieſelbe bei Mramor und beſetzte das dort be⸗ 
findliche türkiſche 0 
die Türken ſahen ſich gezwungen, dort T 
nehmen und ihren linken Flügel zu verſtärken, weil ſie denſelben den 
Serben nicht freigeben wollten. Für die Serben iſt aber Mramor ſelbſt 
8 lange werthlos und nicht zu halten, als ſie nicht ſulchen 0 beſetzen. 
ies iſt aber bisher nicht geſchehen, ſonſt hätte der in ſolchen Fällen ſehr 
geſprächige officielle Tele vi 
über kurz oder lang dieſe Poſttion räumen müſſen, und der 92 05 Vor⸗ 
ſtoß iſt im Großen und Ganzen ein Scheinmanöver zu nennen. Ob ſich 
aber die Türken an ihrem weiteren Vormarſche an Knjazevac werden ab⸗ 
halten laſſen, iſt eine andere Frage; nach neueſten Berichten ſcheint dies 
nicht der Fall zu ſein. 
Inzwiſchen iſt Kniazevac überhaupt vom Erdboden verſchwunden. 
Es ſteht nun feſt, daß die Türken die Stadt eingeäſchert haben und 
nicht die fliehenden Serben. 
Ueber den ſerbiſchen Thronprätendenten Petrovic Karageorge⸗ 
wies ſchreibt man demſelben Blatte aus Belgrad vom 3. Auguſt: 
Die Belgrader Polizei iſt ſeit acht u in höchſter Aufregung. Trotz 
Belagerungszuſtand und verdoppelten Streifpatrouillen werden beit acht 
Tagen 4 Plakate an den Straßenecken Belgrads affichirt, ohne 
er er herauskriegen konnte, wer dies thue. Dieſe Plakate ent⸗ 


man bis 
balten eine Proclamation des Prätendenten auf den ſerbiſchen Thron, 
Peter Petrovie Karageorgewies, in welcher derſelbe feinen Lands⸗ 
leuten mittheilt, daß er ſich angeboten habe, als gemeiner Soldat in das 
ſerbiſche Heer einzutreten, jedo mit diefem feinem Anſuchen abgewieſen 
worden ſei. Er theile das den Serben mit, heißt es weiters in der 85 
mation, damit feine Feinde ihn nicht feiner Zeit bei feinem Volke ver⸗ 
leumden können, daß er feige zugeſehen, wie der Erbfeind das Land, das 
feine Ahnen beherrſchten, bedrohte. Daß der ſerbiſche Kronprätendent fein 
Anerbieten, als gemeiner Soldat in die Armee einzutreten, ernſt gemeint 
haben mag, beweiſt ſeine Thätigkeit im bosniſchen Aufſtande. dun Auguſt 
vorigen 5 als in Bosnien der Kampf ausbrach, trat er als gewöhn⸗ 
licher Inſurgent unter dem Namen Jories in eine, in der Gradiskaner 
Gegend operirende Inſurgentenſchaar ein. Kurze ar darauf organiſirte 
er unter dem Namen Mrkunies eine eigene Inſurgentenbande, die in 
der Gegend von Bosna operirte und am 10. October v. J. den Türken 
ein Treffen lieferte, jedoch bald nach demſelben von öͤſterreichiſchen Truppen 
auf öſterreichiſchem Boden betreten und entwaffnet wurde. 5 
Den genen Winter über blieb Karageorgewies mit feiner Schaar im 
Lager von Bosna ſüdlich von Glina liegen und leitete unter eigenem 
Namen das Gefecht bei Nen at 20. December v. I., in welchem er 
den Türken eine Schlappe beibrachte. Erſt als die Skupſchtina von Bos⸗ 
nien den Eh Milan zum Herrſcher von Bosnien ausgerufen, verließ 
er den Schauplatz ſeiner mehr als zehnmonatlichen, wie njurgenten be⸗ 
haupteten, harten, für den Aufſtand erſprießlichen au schl und zes ſich 
nach Ungarn zurück. In Kabin, gegenüber Semendria, ſchlug er bei Be⸗ 
ginn des ſerbiſch⸗türkiſchen Feldzuges feinen Wohnſitz auf und von dort 
aus verſucht er es, in Belgrad ſeine ſehr 9 zahlreichen Parteigenoſſen 
gegen die jetzt beſtehende Herrſchaft aufzuſtacheln. 


Der General gab den Brief zurück und empfing den ſeinigen. 
Der Mann hat Ihnen gegenüber keine Maske vornehmen zu 
müſſen geglaubt, ſagte der General — bis auf die Handſchrift. 

Trotzdem erkannte ich dieſelbe auf den erſten Blick; erwiderte Onkel 
Ernſt; — es iſt die eines gewiſſen Roller, der mehrere Jahre lang 
Inſpector auf meinem Hofe war, bis ich ihn vor wenigen Tagen 
wegen Ungehorſams — in derſelben Arbeiterſache, auf die er im Be⸗ 
ginn des Briefes anſpielt — entlaſſen mußte. 

Ich habe davon gehört, fügte der General; — das erklärt denn 
ja auch zur Genüge die brutale Rachſucht des Menſchen, und auf den 
Weg, auf welchem er entdeckt hat, was uns Beiden bis zu dieſem 
Augenblick Geheimniß war, würden wir ihm ja nicht folgen mögen, 
auch wenn wir es könnten. Laſſen wir alſo dieſen Punkt fallen. Ein 
anderer ſcheint mir wichtiger. Der Mann hat in dem Briefe, den er 
an mich geſchrieben, ſeine Hand nicht einmal zu verſtellen verſucht; 
er Di alfo angenommen, daß wir nicht miteinander communiciren 
würden. f . J 

Der General hob bei diefen letzten Worten, ſcheinbar zufällig, ſeine 
Augen; aber ſein Blick war ſcharf und durchdringend, wie der eines 
Batteriecommandeurs, der, die Secunden zählend, nach der Stelle ſpäht, 
auf welcher die erſte Kugel einſchlagen wird. 

Das iſt der einzige Punkt, in welchem er und ich uns begegnen, 
ſagte Onkel Ernſt. 

Seine Stimme, die unterdeſſen ruhig geworden war, bebte wieder, 
und er hatte die Augen niedergeſchlagen. Der General ſah, daß es 


ihm vermuthlich leicht fein würde, eine Erklärung zu provociren, die 


ihn aller weiteren Erklärungen ſeinerſeits überhob; aber er hatte ſeinen 
Plan Punkt für Punkt überlegt und er war gewohnt, feine Pläne 
auszuführen. Er fagte: 

Bevor ich weiter gehe, wollen Sie mir gütigft verſtatten, Ihnen 
eine, wenn auch noch ſo gedrängte Schilderung meiner Welt⸗ und 
Lebensanſchauung und der Situation, in der ich und meine Familie 
uns befinden, zu geben. Denken Sie ſich, ich bitte, es wäre dies zu 
irgend einem, übrigens gleichgiltigen Zwecke nöthig: ich müßte ſprechen, 
Sie müßten hören, obſchon der Eine lieber ſchwiege und der Andere 
lieber nicht horte. . 

Der General ließ Herrn Schmidt keine Zeit, ihm die erbetene Er⸗ 
laubniß zu verweigern, ſondern fuhr, ohne ſich zu unterbrechen, fort: 

Ich ſtamme aus einer ſehr alten, das heißt durch viele Generationen 
hindurch urkundlich beglaubigten Familie, die, wie es ſcheint, von An: 
fang an nicht reich geweſen und bereits ſeit zwei Jahrhunderten zu 
dem ärmeren, ja armen Adel gezählt werden muß. Es iſt gewiß eine 
Folge dieſer Armuth, daß die männlichen Glieder der Familie, die zu 
keiner Zeit ſehr verbreitet war und wiederholt nur auf zwei Augen 
ſtand, faſt ohne Ausnahme an den Höfen und in der Gefolgſchaft 
ihrer Fürſten, beſonders der militäriſchen, ihr Leben verbrachten, ja 
ſelbſt die Frauen ſich vielfach dem Dienſte ihrer Fürſtinnen widmeten. 
Für eine Folge dieſer Folge möchte ich es wiederum halten, wenn ſich 
die Vaſallentreue gegen den Lehnsherrn, oder, um es mit einem 


9 85 Ueberzeugung gelangt war, daß ſich hier größere S 0 
e 


Koſten der Ausführung rechtfertigen. 
zwiſchen zu erweiſen verſucht, daß die Berechnungen der Vorlagen zu 
niedrig gegriffen ſeien und es wird ſich zunächſt um Richtigſtellung der 
erforderlichen Summen handeln. Hieraus allein wird ſich erkennen 


70 
e 
de e, Ali wien f 5 
5 9 ſei, die Türken zu vernichten. 
r bekamen dieſe Proclamation nicht zu Bet, denn 
ie noch vor e von der Sache Wind 
mmen un „die Plakate abzureißen. Seither dlieb er un⸗ 
thätig, bis vor etwa acht Tagen die oben erwähnte zweite Proclamation 
von ihm erſchien. Diesmal hatte aber die a eine ſchwierigere Auf⸗ 
gabe, denn die Plakate wurden durch volle acht e ſjede Nacht affichirt, 
und gebe Belgrad ziſchelte ſich die Sache in die Ohren. Die Polizei ſetzt 
alle Hebel in Bewegung; ſie ließ bei mehreren in Belgrad wohnenden 
notoriſchen en des i. daß Webb Hausburhjühungen vorneh⸗ 
men; ja man will ſogar wiſſen, da ae en vorgekommen ſein ſollen, 
was ich jedoch 17 conſtatiren bisher nicht in 855 Lage war. Meiner An⸗ 
ſicht nach giebt ſich die Polizei unnütze Mühe; denn die Thätigkeit des 
Kronprätendenten kann dem jetzigen regierenden Fürſten in keiner Weiſe 
baden. Karageorgewics, wenn er irgend welche Anhänger in Serbien 
itt, kann ſich dieſelben nur verſcherzen, wenn er es unternimmt, zu 
einer Zeit, in der ſein Vaterland einen ſo ſchweren Kampf zu beftehen 
hat, im Trüben zu fiſchen. Gefährlicher kann aber die Agitation werden, 
wenn es ſich bewahrheitet, daß die conſervative Partei es iſt, welche Kara⸗ 
georgewies zu dieſem Schritte verleitet habe, und daß dieſe den Thron⸗ 
prätendenten ben will, um wieder zur Herrſchaft zu gelangen, doch 
iſt letztere W wenigſtens nur eine willkürliche matte, 

ohne jeden poſitiven Rückhalt. - 
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er. Hierdurch erreichte Tſchernajeff feinen, Zweck, denn heeres. — Die Handelsverträge. — Rentenbanken.] Die 
penconcentrationen vorzu- Frage wegen einer durchgreifenden einheitlichen Kaſernirung ſämmt⸗ 


licher Regimenter des deutſchen Heeres hat bereits, wie zur Zeit an 
dieſer Stelle mitgetheilt worden, den Bundesrath beſchäftigt. Wir 
haben den Inhalt der betreffenden Vorlage mitgetheilt, welche ſich im 


aph dies gemeldet. Die Serben würden aljo| Weſentlichen darauf bezog, eine Berechnung über die Koſten anzu⸗ 


ſtellen, welche die Herſtellung von Kaſernen unter Aufhebung der 
Unterbringung der Truppen in Bürgerquartieren erfordern und ſich 
etwa auf 177 Millionen Mark belaufen würde. Schon bei ſeinem 
Erſcheinen hat dieſer Plan in bundesräthlichen Kreiſen nicht geringe 
Bedenken hervorgerufen und man hielt feine Realiſtrung, wenigſtens 
für jetzt noch in weite Ferne gerückt. Vorläufig unterliegt der Plan 
der Prüfung der Bundesregierungen und es iſt eine durchaus gewagte 
Anſicht, daß ſchon der nächſte Reichstag mit dieſem Project befaßt 
werden möchte. Nach Allem, was darüber bekannt geworden iſt, haben 
einzelne Regierungen bisher lebhafte Bedenken dagegen erhoben. Gegen 
dieſelben wird geltend gemacht, daß es ſich dabei um ein dringendes 
Bedürfniß handle. Zu Gunſten der Kaſernirung hat namentlich die 
preußiſche Regierung geltend gemachk, daß das Intereſſe der Disciplin, 
des Dienſtes, der ſchnelleren Ausbildung der Truppen, der Oeconomie 
hinſichtlich der Verpflegung derſelben und endlich Sparſamkeits⸗Rück⸗ 


ſichten für die Kaſernirung ſprächen, welche von dem Kriegsminiſterium 


deshalb ſeit Jahren mit aller Kraft angeſtrebt werden. Der Plan 
einer Kaſernirung des Reichsheeres nebſt dem dazu gehörigen Beſtande 
an Dienſtpferden, werde auch eine zweckmäßigere Friedensvertheilung 
der einzelnen Truppen zur Folge haben und jedenfalls die großen 
Gegenvorſtellungen haben in⸗ 


laſſen, daß man der Realiſirung des Planes ſobald noch nicht, unter 


keinen Umſtänden aber ſchon in der nächſten Reichstagsſeſſton, näher 
treten kann 


halten bleiben, jedoch auch den Bundesrath bei ſeinem nächſten Zu⸗ 
ſamm n 


Wie wir erfahren, wird die Angelegenheit in Fluß er⸗ 


ſammentreten noch nicht weiter be gen. — 

deutſchen Handelstages bezüglich 15 ng 
haben Seitens der Reichsbehoͤrde eine ſehr lebhafte Beachtung gefunden 
und werden zu Verhandlungen im Bundesrathe Anlaß geben, wäre es auch 
nur um der Stellung des Bundesrathes zu der Frage greifbaren Ausdruck 


55 verſchaffen. — Ueber die Abſichten der preußiſchen Regierung, die 


ildung von Landescultur⸗Rentenbanken zur Forderung der Ent⸗ 


modernen Ausdruck zu bezeichnen: die Treue gegen das Fürſtenhaus, 
das Gefühl der Pflicht und die Verpflichtung, ſich für erwieſene Wohl⸗ 
thaten dankbar zu beweiſen, in meiner Familie einer Generation von” 
der anderen als theuerſtes und oft genug einziges Erbe überliefert und 
heilig gehalten worden iſt: die faſt zahlloſen Namen der Werben in 
den Kriegsannalen und in den Liſten der Armee, die Namen der 
Vielen, die vor dem Feinde ruhm⸗ und ehrenvoll gefallen find, be⸗ 
weiſen es. 7 1 5 

Und wie es in alten Familien zu geſchehen pflegt, in denen, weil 
die Kinder genau in denſelben Anſchauungen von ihren Eltern erzogen 
werden, in welchen dieſe von ihren Eltern erzogen wurden, und nicht 
nur in denſelben Anſchauungen, ſondern auch in denſelben Sitten, 
Lebens: und Berufsgewohnheiten, die Kinder nun auch wirklich körper⸗ 
lich und geiſtig den Eltern ähnlicher ſind, als ſonſt wohl der Fall iſt, 
und die Aehnlichkeit erſt als eine Eigenthümlichteit, dann, nach Men⸗ 
ſchenweiſe, als ein Vorzug empfunden wird — ſo war es auch bei 
uns. Ich weiß, daß dieſer Familienſtolz in den Augen Anderer für 
ein, denſelben rechtfertigen zu wollen; ich habe, wie ich es Ihnen 
gleich Anfangs ſagte, keine andere Abſicht, als Sie einen Blick in das 
geheimſte Leben und Weben der Familie thun zu laſſen, aus der ich 
ſtamme, und Ihnen ſo die Erklärung gewiſſer Charakter⸗Eigenthüm⸗ 
lichkeiten zu erleichtern, und der Normen, nach denen ich ſelbſt mein 
Thun und Laſſen regle und geregelt habe in allen Fällen, zum Bei⸗ 
ſpiel auch in dem folgenden. — ö 
Eine von meinen beiden Schweſtern — wir ſind unſerer drei 
Geſchwiſter — an einen reichen adligen Grundbeſitzer verhelralhet, 
hatte das Unglück, ſich in ihrer Wahl getäuſcht zu haben und beging 
das Unrecht, jenes Unglück ohne Würde zu tragen, ja in demſelben 
die Entschuldigung für eine Leidenſchaft zu ſuchen, die fie in der 
Fremde für einen Mann 
auch ſonſt der Tugenden oder Eigenſchaften ermangelte, welche ich von 
jedem Manne verlange, den ich achten ſoll. Der Tod übernahm die 
Scheidung, in welche mein Schwager nicht hatte willigen wollen. 
Sein großes Vermögen ſollte meinen Kindern zufallen; ich acceptirte 
nach langem Widerſtreben und ſchwerem Bedenken und nur, um die 
Todesſtunde dem Unglücklichen nicht noch qualvoller zu machen, die 
Hälfte für meine Kinder, unter derſelben Bedingung, die auch meiner 
Schweſter für den Beſitz der anderen Hälfte geſtellt wurde, nämlich: 
daß ſie der Erbſchaft verluſtig gehen ſollten in dem Augenblick, wo ſie 
eine Ehe gegen die Traditionen unſerer Familie, ich meine: eine un⸗ 
adlige Ehe eingehen würden. Ich bemerke dabei, daß ich für meine 
Perſon außer einem nach heutigen Begriffen ſehr geringen Vermögen, 
welches ich mir aus meinem Gehalte im Laufe der Jahre zurückgelegt, 
keine Reſſourcen hatte und habe, als eben dieſes Gehalt. Ich beſitze 
auch jenes kleine Vermögen nicht mehr. Mein Sohn hat nicht meine 
ſparſamen Gewohnheiten geerbt; vielleicht, daß der Geiſt der Zeit, der 
dem Maßhalten, welches uns älteren als hoͤchſte Tugend empfohlen 
wurde, ſo abhold iſt, in Rechnung gezogen werden muß; vielleicht be⸗ 
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eine Lächerlichkeit, ja für eine Verruchtheit gilt; es fällt mir auch nicht 


gefaßt hatte, welcher, außer der adligen Geburt, 
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den Umfang des Bedürfniſſes feſtſtellen und zwar unter Berückſichtigung 
der Anſichten und Wünſche, welche in der Agrar⸗Commiſſton des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ausgeſprochen wurden. 2 
TI Berlin, 8. Auguſt. [Die Rede des deutſchen Kron⸗ 
prinzen bei dem Freimaurerfeſte im Haag. — Der Tod 
des Dr. Ule. — Bekanntmachung der Telegraphenverwal⸗ 
tung. — Normalſatz für das Schulgeld höherer Lehran⸗ 
ſtalten. — Landtagswahl im Kreiſe Stargard.] Die Rede, 
welche der deutſche Kronprinz bei dem Feſte gehalten, welches die 
niederländiſchen Logen vor zwölf Tagen zu Ehren des Maurer- Jubi⸗ 
läums des Prinzen Friedrich der Niederlande im Haag veranſtalteten, 
hat nicht verfehlen können, mit ihrer entſchiedenen Betonung der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit und Volksaufklärung in den weiteſten Kreiſen den gün⸗ 
ſtigſten Eindruck zu machen. Indeß erſcheint es ſehr fraglich, ob der 
fürſtliche Redner mit der Wiedergabe ſeiner Aeußerungen ganz zufrieden 
geweſen it, Noch vor ganz kurzer Zett hat er nämlich an die preußi⸗ 
chen Logen das Erſuchen gerichtet, daß man nicht, wie das bänfig 
und leider zuweilen in taktloſer Weiſe geſchehen, Reden und Meinun⸗ 
gen, die er als Maurer oder zu Maurern kundgegeben, ohne ſeine 
ausdrückliche Genehmigung in die Oeffentlichkeit bringe. Man erinnert 
ſich, daß der jetzige Kaiſer als Prinz von Preußen zu einer ähnlichen 
Verwahrung ſich veranlaßt ſah. In Holland hat man wahrſchetulich 
nicht an ſolche, ziemlich natürlich erſcheinende Rückſichten gedacht und 
keinen Anſtand genommen, dem an ſich ſehr lobenswerthen Bekenntniß 
des zukünftigen Beherrſchers des deutſchen Reiches die größtmögliche 
Verbreitung zu geben. — Der vorzeitige Hingang des bekannten 
Naturforſchers Dr. Ule in Halle, der zur Populariſirung feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft ſeit drei Jahrzehnten mit opferwilligſtem Fleiße und nicht gerin⸗ 
gem Erfolge thätig war, hat hier in Kreiſen, denen er durch ſein po⸗ 
litiſches oder literariſches Wirken näher ſtand, ſchmerzliche Betrübniß 
erweckt. Die alten Parlamentarier erinnern ſich der kurzen Periode 
von 186365, in welcher er den Saalkreis und die Stadt Halle im 
Abgeordnetenhauſe als Mitglied der Fortſchrittspartei vertrat und wiſſen 
von ſeiner beſcheidenen aber verdienſtvollen Arbeit in der Unterrichts⸗ 
Commiſſion Lobenswerthes zu erzählen. In die Oeffentlichkeit der 
Plenarverhandlungen hat er, ſoviel wir uns erinnern, nur einmal 
thatkräftig mit eingegriffen, als er im Frühjahr 1865 zum Bericht⸗ 
erſtatter über den Antrag des Abg. Kantak wegen der Schlteßung des 
Gymnaſtums zu Trzemeszuo (Tremeſſen) beſtellt war. Er war damals 
der Meinung, ſo wenig der Kriegsminiſter Bataillone entbehren wolle, 
ebenſowenig dürfte der Cultusminiſter Schulen preisgeben und ſein 
Antrag ging deshalb dahin, dem Wunſche des Abg. Kantak gemäß, 
die Regierung aufzufordern, den Bewohnern der Provinz Poſen eine 
Bildungsanſtalt wieder zu eröffnen und der Stadt Trzemeszno in irgend 
eine Weiſe für die ſtattgehabte Schädigung ihrer Intereſſen Erſatz 
zu leiſten. Einſtimmig wurde damals der Antrag angenommen, 
ſelbſt ſämmtliche Conſervative, die freilich das Abgeordnetenhaus nicht 
in nennenswerther Anzahl beſaß, ſtimmten dafür. Ule iſt auch ſpäter 
feinen demokratiſchen Princivien treu geblieben, doch rühmen ihm jetzt 
auch gegneriſche Blätter nach, daß er es geliebt und verſtanden habe, 
zwiſchen widerſtreitenden Meinungen zu vermitteln. — Alljährlich oder 
in noch kürzeren Friſten erſcheint eine Bekanntmachung der Telegraphen⸗ 
Verwaltung, welche vor der Beſchädigung der telegraphiſchen Leitungen, 
insbeſondere vor der Zertrümmerung der Iſolatoren durch Stein⸗ 
würfe u. ſ. w., unter dem Hinweis auf die durch das Straſgeſetzbuch 
angedrohten ſtrengen Strafen warnt. Neu iſt daran, daß demjenigen, 
der einen Uebelthäter zur Anzeige bringt, in der amtlichen Publication 
eine Belohnung bis zu 15 M. aus der Kaffe der Reichs⸗Telegraphenverwal⸗ 
tung in Ausſicht geſtellt wird. — Mit der Erh f 
auf den höheren Lehranſtalten, deren Erhaltung dem preußiſchen Staate 
obliegt, auf einen Normalſatz von 100 Mark ſcheint jetzt ernſtlich der 
Anfang gemacht zu werden, nicht gerade zur Freude der Eltern, die 
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nach Beginn des Ouartals mit fofortiger Wirkung für das letztere 
angeordnet worden. Es wird dabei ausdrücklich vorausgeſetzt, daß die 
ubrigen ſtaatlichen Anſtalten denſelben hohen Satz entweder bereits 
eingeführt haben oder baldigſt einführen werden. — Leider ſcheint die 
Oppoſttion, die ſich gegen die Wiederwahl des nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten Kallenbach im weſtpreußiſchen Kreiſe Stargard bemerkbar 
macht, nur dazu dienen zu ſollen, dem polniſchen Gegencandidaten 
den Sieg zu verſchaffen. Eine polniſche Wählerverſammlung hat das 
bereits als ſelbſtverſtändlich angenommen. Unter dieſen Umſtänden 
ſollten es ſich doch die deutſchen Wähler mehr als einmal überlegen, 
ob ſie wegen einzelnen Abſtimmungen, bei denen ihr Abgeordneter 
ſeinen eigenen und vielleicht nicht einmal den unrichtigen Weg ge⸗ 
gangen iſt, ihrem principiellen Gegner zum Siege verhelfen wollen. 
A Berlin, 8. Auguſt. [Die Ausſichten für die Wahlen.] 
Wenn die von Nationalliberalen Correſpondenten neulich verbreitete 
Nachricht, es werde conſervativer Seits darauf gerechnet, der liberalen 
Partei 60 Abgeordnetenhaus⸗Sitze (darunter die Mehrzahl der Fort⸗ 
ſchrittspartei), im Wahlkampf abzunehmen, nicht auf den müßigen 
Einfall des Schreibers oder ſeines Gewährsmannes zurückzuführen 
ſein ſollte, ſo würde dies von einer ſonderbaren Unkenntniß der Partei⸗ 
verhältniſſe zeugen. Denn über 30 Sitze der Fortſchrittspartei zu 
finden, bei denen conſervativer Seits auch nur an die Möglichkeit ge⸗ 
dacht werden konnte, fie zu erobern, iſt abſolut unmöglich. Die Fort: 
ſchrittspartei iſt bei der Wahl zum Abgeordnetenhauſe, in Folge der 
Dreiklaſſeneintheilung, in Oſtpreußen, welches ihr jetzt 25 Mitglieder 
ſtellt und wo faſt überall ein heftiger Kampf gegen die Conſervativen 
entbrennen wird, weit beſſer geſtellt, als bei der Wahl zum Reichstage, 
wo Landräthe und Gensdarmen bei der niedrigen Bildungsſtufe eines 
großen Theils der ärmeren ländlichen Bevölkerung für die Regierungs⸗ 
candidaten weit mehr leiſten können, wie dies die Erfahrung ſeit 1867 
gelehrt hat. Freilich iſt die liberale Wahlmänner⸗Mehrheit in 5 Wahl⸗ 
kreiſen (Heiligenbeil⸗Pr.⸗Eylau, Pr.⸗Holland⸗Mohrungen, Raſtenburg⸗ 
Gerdaueu, Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen, Seusburg⸗Ortelsburg) mit 
8 fortſchrittlichen und 2 nationalliberalen Abgeordneten nicht ſehr groß, 
allein in mehreren dieſer Kreiſe haben ſich durch die Kreisordnung 
die Verhältniſſe für die liberale Partei ſeit 1873 weit günſtiger ge⸗ 
ſtaltet, inſofern die, durch energiſche tüchtige, der Fortſchrittspartei an⸗ 
gehörige Gutsbeſitzer, der Mehrheit nach beſetzten Kreisausſchüſſe den 
politiſchen Einfluß der Landräthe, von denen die Bauern materielle 
Benachtheiligungen befürchteten, erheblich abgeſchwächt haben. Darnach 
dürften in Oſtpreußen höchſtens 5 fortſchrittliche Sitze als gefährdet 
anzuſehen ſein, — natürlich vorausgeſetzt, daß die liberale Partei nicht 
die Hände in den Schooß legt, was im Oſten nicht zu befürchten 
ſteht. Völlig unzugänglich ‚find den Conſervativen die 10 fortſchritt⸗ 
lichen Sitze der Provinz Brandenburg (davon 9 in Berlin) die 3 in 
der Provinz Sachſen und die 3 Rheiniſchen. Von den 4 Weſtpreu⸗ 
ßiſchen und 4 Schleſiſchen Sitzen, die ſämmtlich auf Compromiß mit 
den Nationalliberalen beruhen, könnten Einzelne möglicherweiſe auf 
nationalliberale Abgeordnete übergehen, ein Weſtpreußiſcher (Stargard⸗ 
Berent) könnte an einen Polen verloreu gehen, aber der Gefahr eines 
conſervativen Sieges iſt wohl kein einziger der 8 Plätze ausgeſetzt. 
Poſen und Pommern haben keine fortſchrittlichen Abgeordneten. Von 
den 9 fortſchrittlichen Sitzen in Weſtfalen verbleiben 8 mit Beſtimmt⸗ 
heit der Partei; nur einer, in Minden⸗Lübbecke, der durch Compromiß 
mit Nationalliberal und Freiconſervativ erworben iſt, ſteht in Gefahr, 
an einen Conſervativen verloren zu gehen; die dortigen Fortſchritts⸗ 
männer ſcheinen ihn verloren zu geben, da fie ihn bereits an National- 
liberale ausbieten. Was die neuen Provinzen anlangt, jo kommt für 
die Fortſchrittspartei nur Schleswig⸗Holſtein mit 4 Sitzen, und der 
Regierungsbezirk Wiesbaden mit 9 Sitzen in Betracht. Davon könnten 
oͤchſtens 2 in Schleswig = Holſtein (Kiel und Segeberg) und 3 in 
Wiesbaden (Oberlahnkreis, Oberweſterwald⸗Dillkreis, Biedenkopf) von 
Neuconſervativen und Agrariern in Angriff genommen werden, die 
meiſten freilich ohne Ausſicht auf Erfolg auch für den vorausgeſetzten 


ihren Söhnen eine über das elementare Maß hinausgehende Bildung! Fall, daß der ganze Eulenburg'ſche Regierungsapparat mit der ge⸗ 
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nalliberale Partei gerichtet, welcher die vielen 1873 neueroberten libe⸗ 
ralen Sitze in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Schlefien und 
Sachſen faſt ausnahmslos zuftelen. Stark bedroht find alle ihre 10 
pommerſchen Sitze, 10 Sitze (von 16) aus dem Regierungsbezirk 
Liegnitz und mindeſtens 16 von 23 Sitzen in der Provinz Branden 
burg, deren neuer Landesdirector Herr von Levetzow einer der erſten 
Unterzeichner des Agrarier⸗Programms war. Dazu kommen noch ein⸗ 
zelne in der Provinz Sachſen, im Regierungsbezirk Breslau und viel⸗ 
leicht auch in der Provinz Poſen, in Weſtpreußen, im Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel und in Schleswig⸗Holſtein. In Hannover iſt die Neue 
conſervative Partei ohne Bedeutung; die zahlreich den Agrariern bei⸗ 
getretenen Welfen werden in mehreren Kreiſen, vielleicht mit Erfolg, 
einen hartnäckigen welfiſch⸗agrariſchen Kampf gegen die hier der Re⸗ 
gierungsunterſtützung ſicheren Nationalliberalen Partei eröffnen. — 
Daß die Ausſichten der Conſervativen — bei den auch, abgeſehen von 
Oſtpreußen — in den verſchiedenen Provinzen Preußens für die 
Reichstagswahl vielfach anders liegen, wie bei den Abgeordnetenwahlen, 
bedarf bei der Verſchiedenheit des Wahlgeſetzes kaum hervorgehoben zu 
werden. ei 


[Der Vorſtand des Wahlvereins der Centrumspartei 
in Weſtfalen] hat einen Wahlaufruf erlaſſen, in welchem folgende 
Forderungen formulirt werden: 


„J) Wiederherſtellung und erhöhte verfaſſungsmäßige Pose der 
Selbſtſtändigkeit und Rechte der römiſch⸗katholiſchen wie evangeliſchen Kirche, 
vor Allem in Betreff der Ueberwachung, Leitung und Extheilung des Reli⸗ 
ionsunterrichtes in der Schule, der kirchlichen Organiſation und Disciplin, 
ſowie des kirchlichen Vermögens. 2) Uneingeſchränkte Freiheit der Religions⸗ ö 
übungen und thatſächliche Durchführung der ſtaatsrechtlichen Parität der 
anerkannten Religionsbekenntniſſe. 3) Volle Wahrung des unveräußerlichen 
Rechtes der Eltern auf Erziehung ihrer Kinder, unter Beſeitigung jedweden 
dem entgegenſtehenden Zwanges, demgemäß confeſſionelle Schulen und Ver⸗ 
wirklichung der verfaſſungsmäßig verheißenen Unterrichtsfreiheit. a Auf 
hebung der den vorſtehenden . und Rechten widerſprechenden 
Geſetze und Anordnungen. 5) Endliche Verwirklichung, des von der Ver⸗ 
fafjung geforderten und gegenwärtig mehr als ſe nothwendigen Geſetzes 
über die Verantwortlichkeit der Miniſter. 6) Allgemeines directes Wahlrecht 
— behufs Einwirkung einer auf geſunden Grundlagen beruhenden Vertre⸗ ö 
tung der verſchiedenen Volksintereſſen. 7) Beſeitigung der Beſchränkungen 
der Preßfreiheit, ſowie des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes. 8) Decen⸗ 
traliſation der Verwaltung; wahre Selbſtverwaltung der Gemeinde, Kreiſe 
und Provinzen. 9) Geſetzlichen Schutz gegen Ueberſchreitung der Befugniſſe 
der Verwaltung der Polizei. 10) Aale un der foͤderalen Stellung Preu⸗ ö 
ßens zum Deutſchen Reiche und Bekämpfung aller gegen den verfaſſungs⸗ 
mäßigen föderativen Charakter der ſtaatlichen Verhältniſſe in Deutſchland 
gerichteten politiſchen oder wirthſchaftlichen Beſtrebungen. 11) Beſchränkung 
der Staatsausgaben, insbeſondere für die Armee, durch angemeſſene Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit und Verminderung der Präſenzſtärke des Heeres im 
1 12) Gleichmäßige und gerechte Vertheilung der Steuern und 
aſten; Beſeitigung der Doppelbeſteuerung; Feſtſtellung der jährlich auszu: 
5 enden Steuerſummen. 13) Erhaltung und Förderung eines . — 4 
ittelftandes in einem ſelbſtſtändigen Bürger⸗, Bauern: und Handwerker⸗ 
2 5 und dahin zielende 2 der wirthſchafflichen Geſetzgebung. 14) Frei⸗ 
eit für alle den geſetzlichen Boden nicht verlaſſende Beſtrebungen zur Löſung 
der ſocialen Aufgaben; Bekämpfung der Grundſätze und Agitationen, welche 
das Eigenthum und die ſociale Ordnung bedrohen; Unterſtützung der bes 
rechtigten Forderungen des Arbeiterſtandes und deren Regelung durch ein 
Geſetz über die Rechte der Arbeiter.“ 4 


Der Wahlaufruf der rheiniſchen Ultramontanen erklärt: „Unſer 
Programm iſt daſſelbe wie vor drei Jahren. Nichts iſt geſchehen, 
was uns an demſelben irre machen könnte; wohl aber mahnt die 
immer ernſter und unerträglicher ſich geſtaltende Lage, unſerer tiefen 
Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Zuſtänden einen erneuten 
Ausdruck zu geben.“ f 


Heiligenſtadt, 7. Auguſt. [Entlaſſung.] Die ſechs am vorigen 
Donnerstag in Folge eines Haftbefehls vom Kreisgerichte zu Worbis 
hier gefänglich eingezogenen Herren Commiſſarius Dr. Zehrt, geiſtl. 
Rath Händly, Aſſeſſor Lorenz, Aſſeſſor Pudenz, Serretär Herold und 
Rechtsanwalt Strecker ſind auf ihre Beſchwerde vom 5. d. M. durch 
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kann; — genug, mein Sohn hat Schulden gemacht, die ich bezahlt 
habe, ſo lange ich ſie bezahlen konnte. Ich würde dies nach dem 
eben angeführten Grunde nicht weiter können, und ich habe leider 
Urſache zu vermuthen, daß die Lage meines Sohnes eine ſehr preräre 
iſt, ſobald er der Revenſien feines Erbtheils, die er fett anderthalb 
Jahren bezogen, verluſtig geht. Es reſultiren für ihn aus einer Ver⸗ 
bindung gegen die Gewohnheiten ſeines Standes und die Traditionen 
ſeiner Familie auch noch gewiſſe andere größere und geringere welt⸗ 
liche Nachtheile, die ich übergehen will, da es mir nur darauf an⸗ 
kommt, Ihnen die moralifche und deonomiſche Situation, in der Sie 
uns finden, im Allgemeinen zu ſchildern, die Empfindungen anzu⸗ 
deuten, mit welchen ich jenen Brief geleſen, endlich den Verlauf der 
Unterredung zu bezeichnen, die ich heute Nacht — unmittelbar nach 
Empfang des Briefes — mit meinem Sohn gehabt habe, und die 
eben zu dem Reſultate geführt, welches ich nun mit Ihrer Erlaubniß 
Ihnen mittheilen will. 

Es thut mir leid, Sie unterbrechen zu müſſen, Herr General, 
ſagte Onkel Ernſt. — War es Ihnen recht, das Reſultat Ihrer Gr: 
wägungen, welches es auch immer ſein mag, gewiſſermaßen im voraus 
zu motiviren, ſo glaube ich, daß ich billigerweiſe für mich dieſelbe 
Gunſt beanſpruchen darf. Es wäre doch moglich, daß ich in den 
Verdacht geriethe, meinen Entschluß nachträglich auf Ihren Entſchluß 
hin eingerichtet zu haben. Die Möglichkeit dieſes Verdachtes würde 
mir unerträglich ſein; ich entgehe derſelben, wenn Sie mir erlauben, 
die Prämiſſen ſo klar für mich darzulegen, wie Sie dieſelben eben für 
Sich dargelegt haben: der Schluß ergiebt ſich dann von ſelbſt. 

ITIch kann dem nicht widerſprechen, ſagte der General; — dennoch 
wünſchte ich, Sie erlaubten mir, die wenigen gewichtigen Worte hin⸗ 
zuzufüggen, die ich noch zu ſagen habe. Ich habe durchaus die Empfin⸗ 
dun n es für alle Betheiligten beſſer ſein würde. 

Sntel Ein eweniget muß ich auf meiner Bitte beſtehen, ſagte 

Der General batte wieder feinen Haren, feſten Blick auf den 
Gegner geheftet. Sein Plan — durchkreuzt. — Du hätteſt ſchneller 
vorgehen ſollen, ſprach er bei fh; — Du biſt jet in die Defenfive 
gedrängt und der Angriff wird, wie es ſcheint, heftig genug fein, 

1 Cortſetzung folgt.) 

Das letzte Glied einer ung ie.] Es war eine faſt 

f e Matrone, der man * Zeit zu Ver fin 
das letzte Geleite gab. Der lange Zug von Trauerkutſchen, im Gefolge des 
Leichenwagens erſter Klaſſe, decumentirte zwar den Reichthum der Verſtorbe⸗ 
Ten, aber kein thränenfeuchte Auge der Ade dieſer Wagen zeigte den 

merz um die Heimgegangene. Und in der That wozu Wr aan ſich 

leine verwandte Seele darunter, und auf den eſichtern dieſer ſoge⸗ 
nannten Leidtragenden war mehr der Ausdruck der Freude ſichtbar, denn in 
wenigen Tagen ging das ungeheure Vermögen der Verstorbenen, vertheilt 
in diele Legate an dieſe Trauernden, oder richtiger an die Inſtitute, welche 
fie vertraten, über. — Mit 


Auguſte B. war das letzte Glied einer unglüd + Haushälterin, we 


lichen Familie Beimgegangen, welche, vor einem halben Jahrhundert von 
Glied um Glied dieſen erfüllen mußte. Durch rich⸗ 

Hirſch, arm von ' and 
Gegenwart derſelben von dieſem Urtheile Mittheilung machte, ſagte der 
Gatte zubig zu ihr: „Ich lege Dir auf (Anfangsformel eines jüdiſchen 
Fluches), Dein Ende ſoll unnatürlich ſein, wie das aller Derer, die in den 
Lesch Deines Reichthums kommen werden — Amen — Amen — Amen!“ 
Er wandte 15 ab und ging. Hirſch wurde ſpäter Lotterie⸗Unter⸗Collecteur, 
ein zu jener Zeit ſehr ſchwerer Broterwerb, ernährte f redlich, ſtarb aber 
arm. Wenige Monate nach ſeinem Tode verbreitete ſich eines Morgens 
fiber das damals noch nicht jo ganz großſtädtiſche Berlin das Gerücht eines 
entſetzlichen Mordes, eine Frau Gute (Vorname) Hirſch in der Wallſtraße, 
die geſchiedene Frau, war in erſchrecklicher Weiſe von Räubern in ihrer 
S überfallen und nach heftigem Kampfe in Betten erſtickt worden. 
Dieſer Kampf wurde dadurch feſtgeſtellt, daß der Ermordeten ſämmtliche 
Zähne in den Mund hineingeſchlagen und zwei Wender abgebiſſen worden, 
obarlehett von den zahlreichen Würgefleden und Verwundungen, welche an 
der Leiche ſichtbar waren. Polizeirath Duncker, der Schrecken der Berliner 
Diebe und Verbrecher jener Zeit, ermittelte ſehr bald die Thäter, die ſich 
als die Friſirmamſell der Gemordeten und deren Bräutigam entpuppten, 
welche Beide der gerechten Strafe nicht entgingen. Das große Vermögen 
ing nun in die Hande der beiden Söhne der Frau H. über, an welcher 
ich zuerſt der Fluch des Mannes erfüllt hatte. Diefe Söhne waren bereits 
elbſtſtändig; der eine war Gutsbeſitzer in der Nähe Berlins, der andere 
ein beliebter Docent an der hieſigen Univerſität; der Erſtere war der Aeltere 
— und verlobt mit der Tochter eines Rechtsanwaltes L. Die Hoch eit, welche 
ſchon früher ſtattfinden ſollte, wurde des oben 1 8 gan Er⸗ 
eigniſſes wegen noch auf ein halbes Jahr hinausgeſchoben, ſollte aber niemals 
vor ſich gehen, denn der Bräutigam ſtarb wenige Tage dor derſelben eben⸗ 
falls eines unnatürlichen Todes und zwar dadurch, daß er bei einer Umſchau 
auf ſeinem Gehöfte von einem wüthenden Bullen erfaßt und trotz des ſchnel⸗ 
len Zuhbilfekommens feiner Dienſtleute förmlich zerriſſen wurde. Der Uni: 
perſikätslehrer beerbte natürlich den Gutsbeſitzer, und das große Vermögen 
floß bei ihm wieder zuſammen. Dies ſollte noch beträchtlich durch eine reiche 
eirath vergrößert werden. Dr. H. lernte die Tochter der Commerzienräthin 
bei einem Freunde kennen und lieben, fand Gegenliebe und die eheliche 
Die Neubermählten mit der Mutter der 

jungen Frau bezogen eine den Verhältniſſen Bin reichen Leute angemeſſene 
Webnung in der Dorotheenſtraße. Nichts trübte den Himmel des Glückes 
der jungen Eheleute. Einige Wochen ſpäter mußte H. einem dringenden 
Rufe nach Marburg Folge geben, und er verließ Kine junge in anderen 
Umſtänden befindliche Frau in der beſtimmten Hoffnung, noch vor ihrer 
Niederkunft zurückgekehrt zu ſein. Dennoch verzögerte ſich ſeine Rückkehr 
und plötzlich erhielt er einen Brief ſeiner Schwiegermutter, in welchem dieſe 
ihn dringend aufforderte, beimzukehren, da die ſchwere Stunde der Tochter 
nahe. Grtrapoft nach Magdeburg nehmend — von dort aus ging damals 
erſt kurze Zeit die Eiſendahn nach Berlin — und per Dampf von da hierher 
zurudlebrend, fand der Unglückliche die Leichen ſeines geliebten Weibes und 
eines neugeborenen Kindes. Sein Letztes auf dieſer Erde ſollte es aber 
auch für ihn ſein, den Theuren das Geleite zum Friedhof zu geben. Vier 
Tage fpäter folgte H. ſeiner Frau und feinem Kinde; das Gerücht, welches 
einen Weg ſelbſt durch die Mauern nimmt, behauptet einen Selbſtmord, der 
odtenſchein einen Herzſchlag, das ordentliche Leichenbegängniß beſtätigte an⸗ 
geblid) die letzte Todesart. den großen Räumen der Wohnung in der 
Dorotheenſtraße war nur noch eine Perſon, welche dieſe vielen Zimmer be⸗ 
lebte; es war dies die Commerzien⸗Räthin, welche die einzige Erbin des un⸗ 
eheuxen Vermögens geworden war. Ohne Dienſtmädchen, nur mit einer 
che jeden Morgen eine Viertelſtunde das Nöthigſte beſorgte, 


erbindung wurde geſchloſſen. 


egen. 
eldes, 


laſſenſchaft. Faſt betäubt von dieſem ihm 1 Güde eilte P. 
das Geld 


Hauſe 
er dem Knecht befahl, ſchnell zu fahren, dennoch war es ſpät, 
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nehmer hochgezogen und der Wagen fuhr vor, damit P. das Chauſſeegeld 4 
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treffenden Dinstag verſtorbene Matrone Auguſte u ein 
Baumeiſter Soldan war ſie, noch ehe fie eine Ahnung hatte, dereinſt ihre 
Schweſter zu beerben, zum chriſtlichen Glauben übergetreten, l zu dle 
Tod den Geliebten wegraffte und fie ſich entſchloß, unvermählt zu eihen. 
Trotzdem fie — wie ſchon angeführt — im hoben Alter Hard, 1 80 ihr Tod 
dennoch lein natürlicher. Am Fenſter ſitzend, — — eine are eanritange 
auf den Kopf, wodurch eine roſenartige Geſchwulſt ber N wurde, der 
ſie ſchließlich erlag. Und ſo mußte auch die e ehte Beſitzerin jenes 
roßen Vermögens einen Theil des ſich ſcheinbar erfüllenden Fluches tragen. 
brlich es gehören ſchon ſtarke Nerven dazu, um ſich bei dieſem unheim⸗ 
lichen Zuſammentreſfen grauſiger Vorlommniſſe eines gelinden, abergläubigen 
Schauers zu erwehren. 


re ng be En FT 9 A 

Verfügung des Appellakionsgerichts zu Halberſtadt vom heute, w che ö ale] Die dinstaglichen! 
telegraphiſch hierher gemeldet worden iſt, ihrer Haft entlaſſen worden.] Ver Run ns hatten ſich ohne Unterbrechung auch während 
B München, 7. Auguſt. [Der fe b n der letzten beiden Monate eines lebhaften Zuſpruches der Mitglieder und 


the Y fm 0 

g Kronprinzen Richter auf Grund der Beſchlüſſe der Generalverfammlung den Herren 
des Deutfhen Reiches während deſſen Aufenthalte bei den aufe des Monats Juli Fräulein Marie Landmann in Reutomiſchel und |Raufmann Pollad und Kaufmann Kaminsky übertragen. . Die Ernte. 

Cavallerie⸗Manöbvern nächſt Regensburg die k. Villa zu Regensburg | Dr. phil. M. Hartmann in . nach vorangegangener Meldung Arbeiten nehmen im 70 Kreiſe ungeſtörten Fortgang und dürften im 

und gleich den Vorjahren auch wieder köͤnigl. Wagen und Pferde zur aufgenommen. Auf Veranlaſſung des Vorſtandes Deren ich der Verein Laufe dieſer Woche faſt u 

Verfügung geſtellt. an der Unterzeichnung einer, von den zahlreichen hieſigen 


Gro 8 britannien. alb der jüngſten Zeit aus der Mitte des Vereins hervorgegangene Werk iſt geblieben, iſt noch vereinzelt auf dem Halme anzutreffen. Der Körnerertrag 
A. A. C. London, 7. Auguſt. [In der am vorigen Sonnabend Arthur Winkler⸗Tannenberg's hiſtoriſches Drama: „Franz a wird faſt durchweg als ein befriedigender bezeichnet und die Qualität als 
f ausnahmsweiſe gehaltenen Sitzung des e bildet die] das in 60 Exemplaren an die Vereinsgenoſſen vertheilt, einen Te 1 
für die dritte Leſung er Elementar⸗Unterrichts⸗Vorlage den erſten Gegen: | Meinungsaustauſch unter denſelben herbeiführte. Der Verein beſchloß in dem geſtrigen Markte neues Getreide höher bezahlt wurde als altes. Auch 
ſtand der e ichard, das liberale Mitglied für Merthyr Tyd⸗ſeiner jüngſten Sitzung, eine kritiſche a des Dramas zu einem die Heuernte war gut und 5 jetzt wird der zweite Schnitt in gleicher 
will, legte einen letzten Proteſt gegen die Maßregel ein. Insbeſondere f ſtehenden, ſtets nach dem Schluß der poeliſchen Vorträge zu erledigenden Quantität eingebracht. Die 
wendete er ſich gegen den confeſſionellen Charakter der wichtigen Vorlage.] Gegenſtand der Tagesordnung für die nächſten Verſammlungen zu erheben, | 
Er bemerkte, die engliſche Nation würde ſich nicht lange ein Syſtem gefallen] dergeſtalt, daß je ein Act für den Abend: zur EEE geſtellt wird. Wie ie Hr 2 
laſſen, welches den Volksunterricht Prieſterhänden übertrage, insbeſondere zu | wir hören, wird das Drama an der Bühne des Thalia⸗Theaters in Hamburg und es würde deren baldiger Eintritt bei dem faſt gänzlichen Darnieder⸗ 
einer Zeit, wo prieſterliche Prätenfionen erorbitanter und vermeſſener wür⸗ bereits einſtudirt, während deſſen Aufnahme an anderen Bühnen in Aus⸗ 
den, als ſie es je vorher geweſen ſeien. Shaw⸗Lefepre proteſtirte eben: ſicht ſteht. — Von größeren Arbeiten 1 at in den jüngſten Sitzungen vieler Tauſende als eine doppelte Wohlthat zu betrachten ſein. — Geſtern 
falls gegen die dritte Leſung der Bill. Burley unterſtützte dieſelbe und demnächſt noch „Eine Erzählung aus Bres i 
Cowen, der radicale Deputirte für Newcaſtle, bekämpfte fie. Claare ] Pleban, die beſonders ihres enden und herzlichen Tones wegen anſprach, 5 
Read, der Repräſentant der Gutspächter im Haufe, führte Beſchwerde dar⸗ „Rübezahl“ eine Humoreske von Sittenfeld, „Märchen“ in fünf Abtheilun⸗ zahlreich beſucht war und höchſt : 
über, daß die Bill in der Verhinderung der Beſchäftigung von Kindern im|gen von Johanna Wege in Naumburg und Dornröschen“ von Alexis waren es die Solo⸗Piecen des Trompeter Herrn Schneider, die ſtürmiſchen 
Alter unter 14 Jahren zu weit gehe. Der Arbeiter⸗Vertreter Burk forderte Lomnitz zum Vortrag, außerdem eine große Anzahl kleinerer Dichtungen Beifall fanden. — Der hieſige Gewerbeverein beſchloß in ſeiner lezten 
einen unentgeltlichen, compul 75 5 und gänzlich nichteonfeſſionellen Schul: 0 und auswärtiger Mitglieder. In der geſtrigen Verſammlung wurde Sitzung, ſich bei dem am 20. und 21. d. M. in Waldenburg ſtattfindenden 
Unterricht für die Nation. Auch Goeſchen legte fein Veto gegen den Ent⸗ Nr. 8 der (als 1 gedruckten Monatsberichte des Vereins ausg eben. | Gewerbetage durch einen beſonderen Delegirten vertreten zu laſſen und 
wurf ein, und Forſter fand an demſelben trotz mancher Zugeſtändniſſe 2 g h eues Alltags- wählte als ſolchen den Vorſitzenden, Nagelſchmiedemeiſter Hientzſch. 
Seeitens der Regierung noch Vieles auszuſetzen. Lord Sandon, der Chef leben“ von Adolph L Arronge, einſtudirt, in welchem von den neu enga⸗ - , Waldenburg, 8. Auguft. [Gauturnfeſt. — 6 ] 3 te 
des Unterrichtsweſens, trat den hauptjäblihiten Ginwürfen gegen die Bor: girten Mitgliedern die Damen Poppe und Friedhoff, und die Herren Herzeretlangter Notizen 1 3 möglich 5 585 Sa 3 le Imolge 
lage entgegen, worauf das Haus zur Abſtimmung ſchritt. Dieſelbe ergab und Richter debütiren werden. 5 itelſchl ſiſch 4 Gebir Ba jehö Ab u x a 1 rnfeſt, wie die zum 
119 Stimmen für und 46 gegen die dritte Leſung. Die Vorlage wurde jos| „[Sommer⸗Theater, Breslauer Concerthaus.] Wie ſehr die Reich Aba 5 Bolten ade 9 en 2 au 2 5 5 3 in 
dann unter dem lauten Jubel der Miniſteriellen zum dritten Male geleſen] Direction bemüht iſt dem Publikum nur Gutes und Gediegenes vorzuführen, v ar 0 * 9 die Vereine iu Altwaßß 5 5 Brest 3 . —1 
und geht jetzt an das Oberhaus. beweiſt das in den nächſten Tagen beginnende Gaſtſpiel der Balletmeifterin Frankens u Rh Srievland Glas 1 Kae een, rns rl, 
i 00 lenkte Sir George Campbell die Aufmerkſamkeit des Hauſes] Frau Nerges Dubois vom Königl. Hoftheater in Stuttgart, der ein bedeu⸗ Hei genbach Silberb = Schweidnitz, Ekri 8 * ſch, K AN, 
auf die Miſſion des Herrn Gade nach Egypten und ſtellte den Antrag: es] tend künſtleriſcher Ruf voraus eht und die ſich auf ihren ſämmtlichen Gaſt⸗ 8 f ind 280 lt 185 1 . if. Nach dem 11 en x R ur Ab — 
ſei unzweckmäßig, daß die britiſche Regierung ih an der Erleichterung der] ſpielreiſen des ungetheilteſten Beifalls zu erfreuen hatte. Tur — a Mu fe e bie he 9 85 8 er 7 ver 5 5 eim 
Anleihe - Transactionen des Khedive von Egupten irgendwie betheilige. Er] be [Benefiz:Concert.] Morgen (Donnerstag) findet im Paul por 15 ien neun Muſterrie en ER eſten a Wal — de Kirner 
erbat ſich Information über den dem Parlament vorgelegten Bericht] Scholtz ſchen Etabliſſement das Sinfonie⸗Benefiz⸗Concert des Kapellmeiſters Nie ant Nen 0 Breslau in ſieben Nie = Fer ei funf 
des Herrn Cave, insbeſondere in Bezug auf die in dem Bericht ente Peplew ſtatt in Verbindung mit der Wunderfontaine. Das Programm iſt d on N pi Mi 0 n 5 18, Riege leider iegen am Schwengel außer⸗ 
N altenen Informationsquellen und auf den Stand der egyptiſchen Einkünfte. ein ſehr reichhaltiges, und wünjchen wir dem. beliebten Kapellmeiſter recht 8 N 8 we Ba 3 ir Ned 9 5 he en geweſenen 
r warf Cave vor, mittelſt einer zu ſanguiniſchen Darlegung der Verhält-] zahlreichen Beſuch. Herrn Scholtz iſt es auch gelungen, Herrn Profeſſor Beim en 2 . 45 Bi 5 Freiweiſſprun 9 16 ee 
niſſe den Credit Egyptens geſtütt zu haben. Cave, der hierauf das Wort Wheeler mit der Wunder⸗Fontaine noch für einige Tage zu gewinnen und weite) d 15 1 R 1 5 en 1 ES ibur Ö a RR 5 1775 feier 
nahm, bemerkte, es ſei nicht feine Sache, die Politik der Miſſion zu ber: ſchließen die ee derſelben erſt Anfang nächſter oche. Sprunghöhe Bei fer lf as Klau 9, 3 2 Sa get 5 Sr 
theidigen. Was auch das Land darüber denken möge, jo habe dies Ausjenden] —Aß= [Eine italieniſche Nacht auf dem Waller) Die Dampf: Meter 98 4 15 8 81 3 Shi 5 In Steinſtemmen w une f reis 251 
von Miſſionen in andere Länder unzweifelhaft ſeine Vortheile. Ohne die! ſchiſfahrtsrhederer Krauſe und Nagel baben an einem der lezten Abende fannt dem Turner S Ami dt (Breslau 1 — ber eine Ce 3 Gewicht 
Vlosſtellung der gefahrdrohenden Lage der 10 tiſchen Finanzen wären die] dem Publikum ein Feſt und reſp. Schauſpiel bereitet, wie es hier noch nicht von 7 Centner 18 Mal von der Erde bis zum geſtreckten Arm hob, im 
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Augen des Khedive noch immer gegen die Gefahr, in welcher er ſich befand, geſehen worden. Es galt die Feier einer italieniſchen Nacht auf der Oder. Sal 0 N 
7 5 geblieben, jo daß das Lade unglücklicher geweſen ſein würde, als] Dem entſprechend war der an der Promenade befindliche ca. 80 Schritte . ewicht 252 een den Lane Br 
die gegenwärtige Krifis. Was den Vorwurf betreffe, daß fein (Cave s] Be⸗ lange Prahm durch Ballons feſtlich beleuchtet, ebenſo der mitten in der Waldenburg) 175 An N bab 5 1110 Met Lale in 10 Ser — 
richt den egyptiſchen Credit geſtützt habe, jo ſei der Khedive zum mindeſten] Oder ankernde Dampfer „Delphin“, auf welchem die Dampfer⸗Kapelle ihre durchlief Die Preisvertheilung, w (6 Er ch Schluß der em . ie 
anderer Anſicht. Er habe io oft darüber beſchwert, daß das Reſultat der | heiteren Weiſen bis ſpät in die Nacht hinein erklingen ließ. Zahlreiche und Mr 10 e 8 teres 8 85 h daß ei 2 1 2 gte, 
Miſſion ihm alle europäiſchen Geldmärkte verſchloſſen habe. Cave ſchritt ausgewählte Gäfte belebten das ſchön arrangirie Feſt ebenſo wie die an der en Sia ; 1 Sa ien re ere 18 N 110 755 apöchſt ne 10 e be 
dann zu einer eingehenden Vertheidigung feines Berichts. Derſelbe liege] Promenade ſtehenden und dicht geprängten aue welche beſonderen Ges | tetez Muſik⸗Album v 5 5 er 5 b a 2 n 8 er ei⸗ 
dem Publikum bereits vier Monate vor; er ſei in alle civilifirten Sprachen] fallen an dieſem bisher nicht gebotenen Schauspiel zu haben ſchienen. Den im Fteih 1 45 — ebene 14 sah als Geſche 5 i — em e 
uͤberſetzt und allgemein als accurat acceptirt worden. Dem Khedive ſagte Schluß bildete eine bengaliſche Beleuchtung von mehreren auf dem Waſſer ſten Denne * — Freidgg ber ſtaltet 5 e 115 — — * äch⸗ 
er, daß jedes Project, das nicht Fürſorge für eine volle Befriedigung feiner ſchwimmenden Gondeln. Erſt am Morgen verließen die letzten Gaſte be⸗Siaditheaters * Mitwirkung (ir Overnfäne ie ge} 
Creditoren treffe, aeguivalent mit einem Bankerott und gänzlich unverträglich ben die Feſtſtätte, auf welcher durch gute und prompte Bedienung durch Gaſthoſes zum Schwert“ hierſelbſt ein Vocals und Inſtrumental⸗C 11 
mit den großen Staatsausgaben fein würde. Damals hätten die Einkünfte] den N Rückert geſorgt war. ö N In Anbetra de ane e ee Pletbarhıcbuten wird 0 7 4 
ur Deckung aller Verbindlichkeiten hingereicht; jetzt ji dies ſchwieriger, da die * [Dampferfahrt auf dem Unterwaſſer.] In Folge des niederen ahlreicher Beſuch des Concerts vorausgeſeht werden. darf ein 
Eaateſchuld durch mancherlei Ausgaben im Wachſen egriffen ſei. Es ſei ganz-] Waſſerſtandes der Oder wird bis zum Eintritt günſtigeren fee die |3 } — — en hiedeh 
lich falſch, Vergleiche zwischen dem Woratter des Khedive und des Sultans an: Landungsſtelle des Dampfers Breslau von der Königsbrücke in die Nähe tz. Brieg, 8. Auguſt. [Turnſeſt. — Unglücksfall. — Leichen⸗ 
55 Die Difficultäten des Khedive 4 6 05 lediglich aus feinem Ehr⸗ des Schießwerders verlegt, bei der bekannten früheren Füllerinſel. Der verbrennung.] Die Feſtestage, welche unſer letzter Bericht kurz ſchilderte, 
eiz, dem Lande Kanäle, Eiſenbahnen, Fabriken u. ſ. w. zu geben. Die nächſte we für Bewohner der Stadt nach der Landungsſtelle würde über] find vorüber; bis auf ein kleines Häuflein ausdauernder Feſttheilnehmer, 
Hortheile ſolcher Einrichtungen könnten aber nicht ausbleiben, und Egypten] die lange Oderbrücke, Roſenthalerſtraße, Wäldchen und offene Gaſſe bis an das heut noch in derbkomiſchen Koſtüms die Straßen durchzog, find die 
künden ohne Zweifel beſſere Tage bevor als die, welche es bis jetzt ge⸗ den Schießwerder fein, von wo aus in fer bie Entfernung auf dem Damm | Säfte der Heimath 1 Geſtern concentrirte der Feſttrubel ſich bei 
Ben Dodion griff die Miſſion ſcharf an. Sie ſei ein Fiasco, der Bericht an der Oder ein leicht ſichtbarer Wegweiſer die Billetverkaufsſtelle bezeichnet.] Groß, in deſſen Hilden Garten ſich Fremde und Einheimiſche beim Früh⸗ 
Cave's nichts als Maculatur. Der Schatzkanzler vertheidigt die Regie⸗[Vom Schweidnitzer⸗ und Nicolai⸗Thor aus würde die Tour über die Köni 8⸗ſchoppen ungenirter fröhlicher gruss überließen. Der Ausflug nach 
rung. Sie habe mit der Miſſion keine geheime Zwecke verfolgt. Der Khe⸗ und Wilhelmsbrücke, dann Offene Gaſſe, zum Schießwerder reſp. zur Füller⸗ Paulau erfreute ſich ebenfalls ſtarker Betheiligung. Nachgetragen ſei noch, 
dive verlangte den Beiſtand einer finanziellen Capacität. Zuerſt wurde Herr Injel, zu empfehlen ſein. Hoffentlich werden die in ſicherer Ausſicht jtehen: | daß auch der Turnverein zu Ratibor, welcher im geſtrigen Bericht fehlt, 
Cave nach Cable geſandt, jpäter Herr Rivers Wilſon, aber jede Vorſichts⸗] den Baggerarbeiten dergleichen Störungen in Zukunft verhindern, und hier beim Feſt vertreten war. — Heut verunglückte beim Legen eines Waſſer⸗ 
maßregel wurde getroffen, um dem Lande keinerlei Verantwortlichteit auff ebenſo wie ſeiner Zeit im Oberwaſſer die Dampfſchifffahrt monatelang leitungsrohres der Schloſſer raste der im Waſſerhebewerk beſchäftigt iſt. 
die Schultern zu laden. Die Regierung machte dem Khedive keinerlei Vor⸗] während ber Hauptſaiſon brache liegen mußte, ehe ein er da 15 er] Während e N; aße Stellung in einem etwa 4—5 Fuß tiefen Graben 
chlage; fie wünſchte nur zu willen, was der Khedive zu proponiren habe. geſchaffen wurde, werden auch die Herren Schierſe und Schmidt Diefe Cala) —- von der Pia a. nach einem dortigen Neubau — arbeitete, ftürzte 
i Ne lerung that alles Mögliche, um dem Khedive? eiſtand zu leiften, mität überwinden und den jetzt jo beliebt gewordenen Beſuch der amſ ihm plößlich eine a chende Erdſcholle ſo auf Kopf und Rücken, vaß er 
und fe konne ſich nur darüber wundern, daß er nicht nach dem Kericht des] Unterwaſſer gelegenen Vergnügungsorte ungeſtört per Dampfer zu ermög: | eine bedeutende Magenquetſchung, vielleicht auch ſonſtige innere Verletzungen 
Herrn Cave gehandelt habe. Schließlich leugnete er, daß Cave' Arbeiten lichen Tung 1 d f erlitt, welche indeß hoffentlich nicht lehensgefährlich ſind. — Schon dor 
fruchtlos geweſen, denn fie hätten Licht auf die Finanzen Cgvptens ge] + [Unglüdsfall]) Am 7. d. M. wurde der 7 Jahr alte Sohn des Wochen meldete Referent, daß bei der hieſigen Poligeibehörde die Geneh⸗ 
worfen und dem Wachsthum der Verbindlichkeiten des Khedive Ein: Loheſtraße Nr. 21 wohnhaſten Stellmachermeiſters Rück von einem mit migung einer Leichenverbrennung nachgeſucht ſei. Die Polizei verſagte die⸗ 
halt gethan. Träber beladenen Fuhrwerke überfahren. Das rechte Vorder- und Hinter: ſelbe und das bezüglihe Geſuch wurde an die königliche Regierung ge⸗ 
Lowe war der nächſte Redner, und wie Dodſon ging auch er der Re- rad gingen dem Knaben über die Knie und Unterleib. Das Kind befindet] richtet, welche auch bald die gewünjchte Erlaubniß ertheilte. Darauf hin 
jerung wegen der Miſſion ſcharf zu Leibe. Er meinte, man könnte diejelbe | ſich in ärztlicher Behandlung. 1 5 0 h ſchrieb in der letzten Sonnabend⸗Nummer die „Schleſiſche Volkszeitung“: 
füglich ein Drama, betitelt: „Das Steigen und Fallen des egyptiſchen Cre lErtrunken. ] Ueber den bereits im heutigen Mittagblatt mitge: Der feiner Zeit als politiſcher Agitator allgemein bekannte Herr van der 
dits“ in vier Acten oder Tableaux, nennen. Den erſten dieſer cte dürfe] theilten Unglücksfall in der Kallenbach ſchen Schwimm⸗Anſtalt geht uns von] Leeden, 3 in Rußland wohnhaft, hat bei der königl. Regierung 
man „Zudringlichkeit“, den zweiten „Inquiſition“, den dritten „Unter⸗ anderer Seite folgende Mittheilung zu: Bei den am 9. d. M. in den Früh⸗ um die C 6 . } 
drückung und den vierten „Repudiation? nennen. Der Khedive verlangte ſtunden W Vorübungen zu der am nächſten Tage ſtattfinden a Kirchhofe hierſelbſt begraben liegen, verbrennen zu dürfen. 
nur zwei engliſche Finanzbeamte, die ſeinem Miniſterium in der Reorgani⸗ ollenden Schwimmbeſichtigung, 9 an ſich trotz aller von Seiten der] Die 6 ie Pabren hierzu iſt nunmehr ertheilt worden und wird alſo nächſter 
1. ſation ſeiner Finanzen behilflich ſein ſollten. Die Regierung ſchickte aber ilitärvorgeſetzten getroffenen Vorſichtsmaßregeln der beklagenswerthe Un⸗ Tage die Verbre N b 0 ' 
an Stelle der beiden „Clerks“ einen en nach Cairo, um ſich Kennt- fall, daß der Gefreite Recha, 8. Comp., 11. Regts,, einer der ie erſten] Lange bierjelbit ſtattfinden. (Wir wollen uns den Vorfall einſtweilen no⸗ 
di von der Finanzlage Egöptens zu verſchaffen. Das fei.„gubringlichteit“. Schwimmer und bewährter Schwimmlehrer, fein. Leben verlor. Derſelbef tiren, da er beſtimmt ift, uns demnachſt gute Dienſte zu leiſten. D. R.)“ — 
Der Geſandte leitete eine gründliche Unterſuchung ein. Das ſei die „In⸗ ſollte im leichten Anzuge ſich zum Sectionsſchwimmen üben und war kaum] Ob es ein zufälliges Zuſammentreffen war, daß an demſelben Tage in Folge 
quiſition“. Herr Disraeli theilte nicht alle Gründe mit, warum der Khedive | in das Waſſer gegangen, als er lautlos unterſanl. Sofort wurden ihm die telegrapjhiſcher Anordnung des Herrn Oberpräſidenten die bieſige Poltzei⸗ 
wünſchte daß der Bericht Cave's nicht der Oeffentlichkeit übergeben werden bereit gehaltenen nach dohn hingereicht und ſprangen Schwimmlehrer] Behörde dem Fabrikbeſitzer Herrn Haupt anzeigte, de ſei angewieſen, die 
möge Da babe man die „Unterdrückung“ Be Reſultat des Cave ſchen] an e nach, ohne ihn jedoch ſogleich erreichen zu können. Erſt Verbrennung zu inhibiren, das wiſſen wir nicht; Tha 
Berichts beſchleunigte die „Repudiation“ der Verbindlichkeiten des Khedive, nach circa 10 Minuten gelang es dem Gefreiten Schenk, 51. Regts., den ga am genannten Tage eine Polizei⸗Verfügung mit dem angegebenen 
f d. h. ſeine Inſolvenz. Die Miſſion alſo habe zur Folge gehabt, die Finan⸗ Körper 971 5 inden. Die von dem anweſenden Arzte und Lazarethgehilfen] Inhalte erhielt. Zur Richtigſtellung der fraglichen Angelegenheit ſei hier 
en Cgpptens in Mißeredit zu verſetzen, von dem fie ſich bis jetzt noch nichtſſofort angeſtellten Wiederbelungsverſuche blieben leider erfolglos. Der dei⸗ nur noch bemerkt? 1) Herr dan der Leeden war bis zum Jahre 1866 hoch⸗ 
| . erholt batten Nachdem ſich noch Sir H. Wolf, Sir G. Elliot und Sir tung der Kallenbach ſchen Schwimmanſtalt kann bei dieſem beklagenswerthen geachteter Vertreter des Wahlkreiſes Brieg-Ohlau im Abgeordnetenhauſe. 
6. Balſour im Sinne der Regierung an der Debatte betheiligt, wurde Vorfall ebenſowenig ein Vorwurf gemacht werden, wie dem Aufſichtsperſonal, It ein folder — wenn er auch dem außerſten linken Slügel der Fortſchrittg⸗ 
Campbell's Antrag abgelehnt. Das Haus genehmigte dann als pielmehr muß die Geiſtesgegenwart ſämmtlicher anweſenden Schwimmlehrer, partei angehört — ein „politiſcher Agitator“? 2) Herr v. d. Leeden „wohnt“ 
Subſidien⸗Comite die Koſten der Miſſion Caves im Welrage von 2200 Lſtr., Ne Nr Schiffers Fungkens und Gefreiten Schenk rühmend er- nicht in Rußland, ſondern in Berlin; er befindet ſich gegenwärtig nur in 
ſowie die Summe von 9200 Ltr. für den Ankauf von Actien zur Qualifieirung | wahr; Ferm a tet boch achldaren Namn Entſchl . auf ru g 
N 1 T. 5 ; 8 5 n ermißt.] Der Sohn einer höchſt achtbaren Familie — H. v. K.] dem Entſchluß, die Leichen feiner Kinder verbrennen zu laſſen, war bei Herrn 
der drei Directoren, welche England im Verwaltungsrath der Suezcanalge:] it ! Le aug denn elterlichen Hanſe Tpackos nerkhnben. p. d. Leeden eine e e ee bah 
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85 f f 4e S it einigen 
fellſchaft repräſentiren. Damit ſchloß die Sitzung gegen 9 Uhr Abends. : eit ein h 
JJ %% /// 
! 5 j 8 { 22 - . 5 4 1 \ 7 | 
Se Ae ben e Ja dn He den e dlegirie ee der: iönundenen Auskunft 5 auch 90 Dane fie demſelben alle en mehr beherrſchten, und daß der gebeugte fongenbe Gemahl Linde und 
ſchiedenen intereſſirten afrikaniſchen Staaten waren zugegen. Der Minifter eniſtandenen Auslagen ſoſort zurück. Bekleidet war der erwähnte Knabe] Beruhigung des Schmerzes ſeiner geliebten erhe n g 
r die Colonien erklärte in einer einleitenden Anſprache ſeine Anſchauun⸗ 17 RR Dire dear * 1 d.h rl 4 Ge graz reſte der ſo tief betrauerten Kinder nicht fern von ihr in modriger, ſchauri⸗ 
5 über das von ihm ausgegangene Project der Bildung eines ſudafrika⸗ hal braune, krauſe Haare; braune = e e REDE Tan : 
Biber . 8 ob Sa 9 Vortheile hervor, die aus It ſchuell. Dit l Abtheilung des hieſigen Polizei⸗Präſidii nimmt Sammel, immer bei ſich bat 
der Adoptirung eines ſolchen Syſtems entipringen dürften. Heute tritt die e a in ven Sache an. Je Ka Un g Un . Bike der, als fan 5 
Conferenz zu einer zweiten Sitzung zuſammen. + (Bolizeilihes.) Während der Naht bom 8, zum 9 ge wurde volſſandig im Waſſer fanden. Was ſol denn nun, der Vorfall“ der 
— — — ——— x' dem Böttchergeſellen Ignaz Sonneck aus J eihshall in einer am Neumarkte „Schleſi chen Volkszeitung für gute Dienſte leiſten! Gilt ihr der tiefſte 
belegenen Herberge ſein Portemonnaie mit 210 Mark 1 und eine ſil-] Seelenſchmerz einer ihrer Kleinodien durch den unerbittlichen Tod berauhten 
\ berne Cylinderuhr mit ſilberner Kette im Werthe von 60 Mark geſtohlen. —| Mutter gar nichts, und hat fie dafür kein Mitgefühl — und darum lein 
; Lob 116) U = E ung. Dem Hilſsſchreiber Ferdinand Edler, won rs Nr. 5 wohnhaft, entwen⸗ Verſtändniß, daß der liebende, Gatte nach jedem Mittel greift, das Linde⸗ 
N ’ deten Diebe, während er in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. in einer hieſi⸗ rung des Schmerzes beripri t? Wittert ſie in ſolch edler Gattenliebe viel⸗ 
* Breslau, 9. Auguſt. [Tagesbericht.] e In eg 7 gau K Uns im Ads 185 leid die ua te der chen ch ln u ht im Peli 8 
N 3 . ö i 857 2 ark. — Im Hofe des Hauſes aße Nr. 2 bemerkte am 5. d. über, auf welche Seite de Wird. ern freilich da 
Act lLeichenfeer] Für den am 7. d. M. e eee M. gegen 9 Uhr Vormittags der bafeibt in Dienſten ſtehende Haushälter | man ſch uber die Redactionsbemerkung der „Schleſ. Volkszeitung“ weniger, 
Praäſidenten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herrn Geh. Sei jerungs:Rath den Jahr alten Knaben des Kohlenſtraße Nr. 5 wohnhaften Milchhänd⸗ wenn man auch in der ene Kirchenzeitung“, der Fort 
udwig Lentze, fand geitern 5 um . Uhr en 175 g lei lers S. gerade in dem Augenblicke, als er mittelſt einer Zange eine im teſtantenblattes“ hat in Bezug a e | 
ſtatt. In der Direckorial Wohnung Ki er were 4 ner ſelbſt Sale befindliche Glasplatte in Stärke von 4 Centimeter zerſchlug und die] wird die königliche Regierung die Genehmigung nicht erthellen“. „So das 
keit Kt E S1T4° in einen Sad ftedte, um diejelben gu berlaufen. Die zerfälagene |gejehieht am arimen Dalk, Mus Will am dire x 
2 Ö i 2 J = 1 7 —— 
ahn, ſowie mehrere andere höhere ee der Geb Oben‘ ferner Pabel At zue en. d dem Berliner Ebauſſee Nen ge ee chen gebt nicht, das wäre unchriſtlich, 
ber 55 55 Geh. ee er = a ae locale „Belvedere“ wurde am 6. d. M. einem daſelbſt befindlichen Mädchen fations-Aulgrabun ine aus der Erde werfen, Wochen lang berumliegen 
— 5 l 7 Nie 73 Debinge denen d letzte Hut und Shawltuch im Geſammtwerthe von 18 Mark entwendet. ſund aueh, wurde), das "it 
- 8 h N gels — —— ; 9 i 
u erweiſen. Nachd err Erzprieſter Fiſcher die Leichenrede gehalten, Striegau, 8. Auguſt. [Vorſchußverein. — Ernte. — Concert. Zeitung ger 3 g — 
Es der Een kur ae 2 ahl e Oberſchleſiſchen Lahn nach] — . Der ben. Vor ußverein aer Genoſſen⸗ Idemungen; Do 9757 5 . Fe Pele 2 ge⸗ 
dem erſten Portale des Bahnboßes etragen, wo ein mit ſchwarzem Cachemir, ſchaft) hat auch in dem nunmehr abgelaufenen 1. Semeſter c. keinerlei Ver: ſchehen!? Wo bleibt da die Confequen;! 4 
Guirlanden und 1 ga 1 zur . ar Leiche] lu eg be ' = be 2 i Ein A ie 8 2 F. e . 
i Der Weg bi in war mit Blumen beſtreut, die Rampe ſſi rnd des wachſenden Ve h \ . ie Zahl de „ Auguſt. rände im r her⸗ 
war leidet und mit Baba Topfgewachſen reich decorirt. Der Gee 90 lieder, welche am 1. Januar c. 448 betrug, iſt auf 475 N Der] Roh SI ſociation.] Heut Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr drach in 
Bae ercn der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn intonirte das Lied 8 Geſchäftsumſatz belief ſich auf 520,000 Mark (gegen 380,000 M. im gleichen dem Theile des nur eine Viertelmeile entfernten Dorfes Polniſch⸗Steine, der 
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En ich erſchienenen Beamten aller Kategorien der Oberſchleſiſchen Zeitraume des Vorjahres) „s wurden vereinnahmt: an Vorihußrüdzab: |bei den zahlreichen Bränden, die den Ort bereite betraten, nach meiſt ver⸗ 
10 Bahn lern 5 beredtes Zengniß ab, welcher che tung und 3 ungen 103,846 M., an Anleihen incl. Sparkaſſe 134,353 M., an Zinſen Gr geblieben war und deshalb größtenteils beg Gebaude hatte, 
ſich ihr bisheriger Chef zu erfreuen hatte. Die Leiche des Praſidenten Lentze 10,594 M,, an gutgeſchriebenen Dividenden 2596 M., im Ganzen incl. des Feuer aus. Die Flammen verbreiteten ſich mit Blitzesſchnelle von ihrem 
wurde nach der Beſtimmung des Verſtorbenen bon ey interbliebenen | vorjährigen Beſtandes 263,558 M. Die Ausgaben betrugen u. A.: an (Foriſetzung in der Beilage.) 
nach Arnsberg befördert, wo ſie in der väterlichen 


letzte Ruhe⸗ Guthaben⸗Rückzahlungen 2476 M., an Anleihen⸗Rückzahlungen 60,510 M. 5 K 
ee e eee eee N 97820 N im Ganzen 253,087 ½ ! Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzung.) 9 
Ausgangspunkt, einer vollen Scheuer, über die nahen Gebäude, deren Dächer 
bei der anhaltenden Trockenheit natürlich vom erſten Funken gleichfalls ent⸗ 
zündet wurden. Drei Wirthſchaften ſind bis auf die maſſiven Wohngebäude, 
die trotz der großen Gluth den Flammen widerſtanden, total niedergebrannt. 
Nur mit größter Mühe konnte das Vieh aus den Ställen gerettet werden. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet bis jetzt nichts Sicheres. 
Von den Veſitzern ſoll der eine mit den Beſtänden gar a verſichert ſein, 
ein anderer Kine Verſicherung erſt zwei Tage vorher beantragt haben, 
während der dritte auf eine mehrjährige Periode verſichert iſt, alſo eine 
Brandentſchäͤdigung beſtimmt zu erwarten hat. Alle drei haben ſämmt⸗ 
liches Getreide ne Heuvorräthen verloren. Gleichfalls am hellen Tage 
entſtand auf dem Scholtiſeigute Uamier bei Wanſen am 31. Juli Feuer, 
welches zwei Arbeiterhäuſer, die Schmiedewerkſtatt und eine iſolirt ſtehende 
Scheuer dieſes Gutes einäſcherte. Man glaubt, daß der Brand durch un⸗ 
beaufſichtigte und mit Zündhölzern 25. Kinder veranlaßt worden iſt. 
Von der brennenden Scheuer aus theilten ſich die Flammen einem anſtoßen⸗ 
den reifen K mit, und verzehrten die A auf einer mehrere 
Morgen großen Fläche. Dieſes 305 orgen umfaſſende Scholtiſeigut war 
kurz vorher für ca. 54,000 Thaler verkauft worden und der neue Beſißer 
befand ſich e d Flamm nach ſeiner neuen Beſitzung zu überſiedeln, 
als er aus derſelben die Flammen aufſteigen jeh. — Während des Gewitters 
am 20. F. Mts., das durch den daſſelbe begleitenden Orkan durch enn 
Mittelflefien bin fo argen Schaden angerichtet hat, traf ein Blißſtrahl den 
maſſiven Schafſtall des Dominii Jellſch und 8 5 das Holzwerk des 
Daches nebſt den auf dem Dachboden lagernden Heubeſtänden vollſtändig 
ein. Die gewölbten Stallräume blieben unbeſchädigt. — Die hieſige 
Schuhma er Aſſociation für Beſchaffung don Rohſtoffen feierte 
am 31. Juli ihr zweites Stiftungsfeſt. Sie begann vor zwei Jahren mit 
einem Capital von 57 Mark und beſitzt heut ein Vermögen von 2083 Mark 
und außerdem einen Reſervefond von 361 Mark. Ihr Heſammteinkauf be⸗ 
trug während dieſer Zeit 61,462 Mark und der Verkauf 62,236 Mark. 
Genoſſenſchaft, deren Mitgliederzahl auch im letzten Geſchäftsjahre in er⸗ 
freulicher Weiſe geſtiegen iſt, umfaßt gegenwärtig 24 Meiſter. Ihre Erfolge 
ſind ſomit in jeder Hinſicht befriedigende. 


r. Namslau, 8. Aug. [Königſchießen. — Reviſorats⸗Ueber⸗ 
tragung.] Geſtern hielt die hieſige Fabel welche zu den älteſten 
in Schleſien gehört, ihr Hauptfeſt, das alljähr 55 Königſchießen ab. Dafielbe 
wurde früh mit großer Reveille und Böllerſchüſſen eingeleitet, nachdem ſchon 
am Vorabende dem derzeitigon Schützenmajor, Herrn Schneidermeiſter Dybeck, 
unter deſſen en e die Gilde ſich eines unverkennbaren Aufſchwungs er⸗ 
freut, ſowie dem Schützenkönige, Herrn Röhrmeiſter Hoffmann, muſikaliſche 
Ovationen dargebracht worden waren. Gegen 10 Uhr früh erfolgte unter 
großer Betheiligung geladener Ehrengäſte, ſowie der Mitglieder des Krieger⸗ 
und Turnvereins der Ausmarſch nach dem Feſtplatze, der ſtädtiſchen Kiefer⸗ 
haide. Hier brachte zunächſt der Schützenmajor ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus, woran ſich die Ehrenbezeugungen 
ſchloſſen, welche in üblicher Weiſe den königlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
den erſchienenen Ehrengäſten ꝛc. N 7 werden. Das Feſt ſelbſt war 
vom Wetter außerordentlich begünſtigt und wurde die Feſtfreude durch keinen 
Unfall geſtört. Bei dem unter ſehr reger Betheiligung vollzogenen Wett⸗ 
ſchießen errang Herr Sattlermeiſter Woiton zum dritten Male die Königs⸗ 
würde. Als erſter Ritter wurde Herr Kaufmann J. Vertun, gleichfalls ein 
bewährter Schütze, und als zweiter Herr Gaſtwirth Scupin proclamirt und, 
eingeführt. In der 10. Abendſtunde fand in gehobenſter Feſtſtimmung der 
Einmarſch ſtatt. Als Aa n unb Schluß des Schützenfeſtes findet heute 
ein gemeinſchaftliches Frühſtück im Hotel „zur Krone“ ſtatt und Nachmittags 
wird auf dem Feſtplatze ſelbſt der ſogenannte „Königskaffee“ getrunken. — 
Seitens der königl. Regierung iſt dem Gutsbeſitzer Herrn Martin in Höni⸗ 
gern das Reviſorat der tatbolif en Schulen in Dammer und Spitze über- 
tragen worden. l 


Director, 5 Oberlehrern,7 Gymnaſiallehrern, 4 wiſſen lichen Hilfslehrern, 
dem We ionsl 2 i Shen . 5 2 D 
isch eptember 1875 der 


im 
in die 


mit dem 30. September d. J. 
95 die Ertheilung dieſer Unterrichtszweige iſt der Chorrector Preiß aus 
auerwitz angeſtellt. Ju der Zeit vom 15. Februar bis zum 1. Juni mußte 
der Geſangunterricht ausfallen, weil der Geſang⸗Lehrer durch einen Bein⸗ 
bruch dienſtunfabig wurde, und eine fbi gen Vertretung nicht zu ermög⸗ 
lichen war. Um dem Wunſche der jüdiſchen Bevölkerung, ihre das Gym⸗ 
naſium beſuchenden Söhne durch einen von Seiten der Anſtalt geregelten 
und nor Religionsunterricht zu unterweiſen, Rechnung zu tragen, iſt 
die Ertheilung des jüdiſchen dw in wöchentlich 4 Stunden 
an dem diefigen Gymnaſtum genehmigt und dafür eine jährliche Remune⸗ 
ration von 150 Mark aus den Anſtaltsmitteln bewilligt. Den Unterricht 
wird der jüdiſche Religionslehrer unt Cantor Fuchs vom 1. October d. J. 
ab übernehmen. Den 12. und 13. November 1875 unterwarf der Geheime 
Sber⸗Regierungsrath und vortragende Rath im Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Meviinal-Ungelegen eiten Dr. Stauder die Anſtalt einer 
Reviſton, wobei ſammtliche Lehrer während ihrer Unterrichtsſtunden beſucht 
wurden. Die Lehrer⸗Bibliothek e 3384 Werke in 7723 Bänden, die 
Schüler⸗Bihliothek 4891 Werke in 7938 Bänden. Den 11. d. M. findet die 
öffentliche Prüfung und den folgenden Tag die Schlußfeier mit der Ent⸗ 
kiss De 20 Abiturienten ſtatt. Das neue Schuljahr beginnt den 25. 


. Kattowitz, 8. Auguſt. [Feuerwehr. — Unglücksfall. — Opern⸗ 
aufführung. — Statische. Der hieſige freiwillige Feuerlöſch⸗ und 
Rettungs⸗Verein hat Mitte dieſes Monats fein 1 DR urückgelegt. 
Das erſte Stiftungsfeſt wird durch einen Umzug in voller werdftun und 
durch ein Gartenfeſt gefeiert werden. — In Zawodzie wurde der 13-jährige 
Sohn des Ofenfabrikanten Hoffmeiſter im Stalle derartig von einem aus⸗ 
ſchlagenden Pferde gegen die Bruſt getroffen, daß eine innere Verletzung 
d der Tod trotz der ärztlichen Rettungsverſuche die Folge waren. — Die 
aufführungen der Liegnitzer Operngeſellſchaft im angrenzenden Zalenze 
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hier eine warme Anſprache, indem er zunächſt den 6. Auguſt als einen der 
denkwürdigſten Tage in dem Verlaufe des ganzen Krieges mit bezeichnete, 
gedachte er beſonders derer, die an dieſem Tage den Heldentod ſtarbeu und 
nun heute ſchong6 Jahre fern von der Heimath ruhen, ſowie aller derer, 
die an dieſem Tage tapfer mitgekämpft und rn zurückkehrten, und auch 
derer, welche äußerlich das Zeichen tragen, daß ſie dem Tode muthig ins 
Auge Igeihaut haben, und brachte ſodann dem oberſten ih an und 

ührer der ganzen Armee, unſerem Kaiſer und König, ein „Hoch“ aus, das 

ei den ab Anweſenden ein lautes Echo fand. Als darauf noch „die 
Wacht am Rhein“ ahnten und von einem Schulmädchen — die Germania 
vorſtellend — die wichtigſten Ereigniſſe des ganzen Krieges erzählt und ge⸗ 
childert worden waren, ſchloß die einfache aber erhebende Feſtfeier. Jetzt 
olgte ein fröhliches und heiteres Treiben, auf einem freien Platze lud eine 
beſondere Kapelle zum Tanze ein, an dem ſich auch bald Alt und Jung be⸗ 
theiligte, während die Schuljugend bewirthet und alsdann durch ein Are 
ſchießen beluſtigt wurde. Für Speiſen und Getränke war ebenfalls beſtens 
geſorgt. Das projectirte Feuerwerk konnte leider nicht ſtattfinden, da daſſelbe 
der kurzen Zeit wegen nicht mehr zu erlangen war. Am Abend ſpät, nach⸗ 
dem der Mond bereits mit ſeinem freundlichen Antlitz auf den Feſtplatz her 
niederblickte, ging die Geſellſchaft, mit einigen Ausnahmen, welche noch bis 
Mitternacht daſelbſt verweilten, fröhlich auseinander. Gewiß bleibt jedem 
der Anweſenden der feſtliche Tag lange in freudiger Erinnerung, und bof⸗ 
fentlich wird er auch in den Kinderherzen die Liebe für König und Vater⸗ 
land erwecken. 


Schwientochlowitz, 9. Auguſt. [Umſchau.] Wie wir vor einigen 
Tagen laſen, hat ein Hochſtapler mehrere Geſchaftsleute in der Umgegend arg 
betrogen. Hier iſt ihm auch ein Stückchen gelungen. Bei der Frau eines Maſchi⸗ 
nenwärters, die einen Kram hält, erſcheint ein fein gekleideter junger Mann — 
mit ſchwarzem Schnurrbärtchen — und ſtellt ſich als Reiſender eines Berliner 
Hauſes vor. Bei den ſoliden Preiſen, die er bei diverſen Waaren machte, 
eht die Frau auf mehrere namhafte Beſtellungen ein. Hierauf fordert der 


— 


Fremde eine Cigarre, drückt aber ſein innigſtes Bedauern darüber aus, daß 
der Tabak feucht geworden ſei und erbietet ſich zum Umtauſch der Waare, 
da er aus Dankbarkeit für gemachte Beſtellung, an Qualität bei Weitem 
beſſere ſenden wolle. Unterdeſſen war der Mann herbeigekommen. Durch 
das Aeußere des Fremden beſtochen, irrig gemacht durch die raſchen zünden⸗ 
den Worte, läßt ſich jener auf den Handel ein, und giebt ihm 15 Kiſtchen 
à 5 Mark zum Umtauſch mit. Im Eifer des Geſprächs vergaßen die Che: 
leute nochmals nach dem Geſchäftshauſe, deſſen Name ihnen entſchwunden, 
zu fragen, und der dreiſte Hochſtapler dampfte mit einer Maſſe Cigarren 
auf Nimmerwiederſehen davon; denn bis jetzt ließ weder ein Geſchäftshaus, 
noch ein Reiſender etwas von ſich hören und muß unſer leichtgläubiger 
Krämer noch jo manche Cigarren verduften ſehen, ehe er die 75 Mark da⸗ 
durch wiedererlangt haben wird. — Sehr unvorſichtig iſt es von Müttern 
und Ammen, wenn ſie Säuglinge mit ſich ſchlafen nehmen. Als die beim 
hieſigen Gaſthofbeſitzer J. S. in Dienſten ſtehende Amme des Morgens er⸗ 
wacht, liegt ihr! negting, einige Monate alt, neben ihr todt im Bette. Der 
herbeigerufene Arzt conſtatirte, daß das Kind im Schlafe erdrückt worden 
ei. — Zur Regelung der Schulangelegenheiten in Eintrachthütte ſtand am 
9. v. Mts. daſelbſt ein Termin an. Außer den Hausvätern erſchienen da⸗ 
u der königliche Landrath Herr von Wittken, der königliche Kreisſchul⸗In⸗ 
[co Hr. Skladny und der Schulreviſor Hr. Dr. med. Wanjura aus Antonien- 
ütte. Zweierlei war Gegenſtand der Verhandlung: die Wahl eines zweiten 
Schulvorſtehers und Rendanten, wie die Beſtimmung eines zweiten Lehr⸗ 
immers. Zum 3 Schulvorſteher und wa 
Düttenmeiſter Mildner von da. Punkt 2 wurde nach einiger Beſprechung 
mit dem Dirigenten der Hütte, wie dem dortigen Amtsvorſteher bald erledigt. 
Man fand in dem Skoda ſchen Haufe ein paſſendes Lokal und miethete es 
vom 1. October ab für dieſe Zwecke. — Bei einer Tanzmuſik im anliegen⸗ 
den R. lockten einige Burſchen ein Mädchen des Abends vom Tanzboden 
in's Freie. Als ſich daſſelbe ihnen nicht hingeben wollte, warfen ſie es zu 
Boden und banden ihr die Kleider über dem Kopfe, nachdem ſie den Mund 
mit Steinen verſtopft hatten, zuſammen, und ließen das arme Geſchöpf ſo 
liegen. wi nach geraumer Zeit fand es der Nachtwächter und befreite es. 
Die roben Burſchen ſehen ihrer gerechten Beſtrafung entgegen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 9. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Stimmung der heu⸗ 


er tigen Börſe war durchgehends matt. Der Verkehr war ſehr gering, Papiere 


ſämmtlicher Kategorien angeboten, ohne Käufer zu finden. Credit ſetzten 
fünf Mark unter geſtriger Schlußnotiz, zu 236, ein und blieben fortwährend 
236,50 à 236 ohne reges Geſchäft. Franzoſen, Lombarden, Laura völlig 
vernachläßigt. Bahnen, beſonders Oberſchleſiſche und Freiburger, ſtark an⸗ 
geboten; es lagen von auswärts, namentlich von Berlin, wieder ſtarke Ver⸗ 
kaufsaufträge vor. Oberſchleſiſche 137,25 bez. u. Br., Freiburger 75,15—10 
bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer 105,50 bez. u. Br. 

Breslau, 9. Aug. (Amtlicher n 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) jeher, get. — Ctr., pr. Auguſt 152 Mark Br., 
. — Mark Br., September⸗October 152,50 Mark bezahlt 
u. Gd., October⸗November 152,50 Mark bezahlt u. Gd., November⸗December 
151,50 Mark bezahlt u. Gd., April⸗Mai 155 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 3 get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mark 
Br., September⸗October 182 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — r., per lauf. Monat 143 Mark 
Br., September⸗October 135 Mark bezahlt, October⸗November 136—4,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 138 Mark bezahlt. 

aps (pr. 1000 Kilogr.) ‚get. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl Nr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Klgr., loco 65 Mark Br., pr. 
5900 64 Mark Br., Auguſt⸗September 63,50 Mark Br., September⸗October 
63,50 Mark Br., October⸗November 64 Mark Br., November⸗December 64,50 
Mark Br., April⸗Mai 64,50 Mark Br. . 

Spiritus wenig perändert, gek. — — Liter, loco pr. Liter à 100 % 
46,90 Mark bezahlt, 46,80 Mark Br., 46,30 Mark Gd., pr. Auguſt, Auguſt⸗ 
September und September⸗October 46,50 Mark bezahlt, Br. und Gd. 


Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 42,97 Mark bezahlt, 42,88 Mark 
Br., 42,41 Mark Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


$A$ Poſen, 8. Auguſt. [Poſener Sprit⸗Actien⸗Geſellſchaft.] 
In der heutigen ordentlichen Generalverſammlung waren %, der Actionäre 
der 8 vertreten. Nachdem der Geſchäftsbericht für das am 30. 
ni cr. beendete Geihäftsjahr 1875/76 vorgeleſen worden, ertheilten die⸗ 
elben der Direction und dem Aufſichtsrath Decharge. Der Jahresbericht 
ehe t den Mangel an Export während des ganzen Saen und daß das 
Geſchäft in Folge der Concurrenz neu entſtandener Spritfabriken ſehr ge⸗ 
drückt und ein den Umſaß nur durch eine Ermäßigung der Rectifications⸗ 
ebühr zu erreichen war. Es beziffert ſich ein Reingewinn während des 
ahres auf 84,413 Mark 7 Pf., it: 0 eines Gewinnvortrages 
aus dem vorigen Jahre von 4,445 4. Pf. mit einem Betrage von 
88,858 M. 61 Pf. zur Verfügung ſteht, deſſen Verwendung in folgender 


Donnerstag 


endanten wählte man Herrn D 
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den 10. Any 1876. _ 


worden, daß dieſelbe, außer zur Einziehung von Geldbeträgen, auch zur 
Vorzeigung von Wechſeln behufs der 1 5 durch den Bez 
innern Verkehr Deutſchlands benutzt werden kann. Während im Wege des 
Poſtauftrages Gelder nur bis zum Betrage von 600 M. einſchließlich ein⸗ 
ezogen werden, ſind die in gleicher Weiſe zu verſendenden Wechſel bis zum 
Betrage von 3000 Mark einſchließlich zulaſſig. Zu den Poſtaufträgen für 
Accepteinholung kommt ein beſonderes ere, in Gebrauch, welches, wie 
die übrigen Formulare zu Poſtkarten, Paketadreſſen, Poſtanweiſungen u. ſ. w., 
zum Preiſe von 5 Pf. für je 10 Stück bei ſämmtlichen Poſtanſtalten ver⸗ 
käuflich ſind. Behufs ſachgemäßer Ausfüllung des Formulars zum Poſt⸗ 
auftrag für Accepteinholung gewährt der Vordruck ſicheren Anhalt. Dem 
Poſtauftrage iſt der zum Zweck der Annahme vorzuzeigende Wechſel beizu⸗ 
legen. Die gleichzeitige Beifügung mehrerer Wechſel, und die Vereinigun 
mehrerer Boftaufträge zu einer Sendung 8 
das Beilegen von Briefen zuläſſig. Letztere Beſchränkung Fan bei gewöhn⸗ 
lichen Poſtaufträgen, worauf wir hier ausdrücklich aufmerkſam machen, nicht 
ſtatt, ſofern derartige Anlagen nur unverſchloſſen find; ob dieſelben 
bloße Quittungen u. dgl. darſtellen, oder daneben oder abgeſondert briefliche 
Mittheilungen enthalten, macht keinen Unterſchied. — Die Vorzeigung des 
oſtauftrages und des beigefügten Wechſels erfolgt an den Wechſelbezogenen 
elbſt, oder an deſſen Bevollmächtigten. Als bevollmächtigt wird hierbei, 
ofern der Bezogene nicht bei der Poſtanſtalt am Beſtimmungsorte eine im 
Beſonderen auf die Annahme von Wechſeln lautende Vollmacht niedergelegt 
dat Seitens der Poſtperwaltung jede ſolche Perſon angeſehen, welche zur 
Empfangnahme von Einſchreibſendungen für den Bezogenen berechtigt 15 
An Sonntagen und geſetzlichen Feiertagen findet die Vorzeigung bon Poſt⸗ 
aufträgen nicht ſtatt. Die Annahme des Wechſels muß durch den Bezogenen 
oder deſſen Bevollmächtigten auf dem Wechſel ſchriftlich geſchehen. Die 
Annahme kann ſich auf einen Theil der Summe erſtrecken. Zur Giltigkeit 


der Annahme⸗Erklärung genügt es, wenn der Bezogene ohne weiteren 


Beiſatz ſeinen Namen oder ſeine Firma auf die Vorderſeite des Wechſels 
ſchreibt. Wird der Wechſel zu einem geringeren, als dem in demſelben ver⸗ 
zeichneten Betrage angeuommen, ſo iſt dieſes bei der Annahme i 
zum Ausdruck zu bringen. Die Weigerung der Unterſchrift 195 als Nicht⸗ 
annahme. Der erſten rg des Poſtauftrags und des Wechſels folgt, 


wenn dieſe vergeblich geweſen iſt nach ſieben Tagen eine zweite Vorzeigung, 


ſofern nicht etwa der Auftraggeber durch einen Vermerk auf der Rückſeite 
des Poſtauftragformulars ein anderes Verfahren a ag bat. Der Auf: 
traggeber kann verlangen, daß der Poſtauftrag nebit { 

maliger ver fene Vorzeigung nach einem, innerhalb Deutſchlands gele⸗ 
genen Orte koſtenfrei nachgeſendet werde. Dieſes Verlangen iſt unter Angabe 


einer vollſtändigen zweiten Adreſſe durch den Vermerk: „Sofort an N. in 
oſtauftrag⸗Formulars auszudrücken. Wünſcht 


N.“ auf der Rückſeite * 
der r dagegen, daß der Poſtauftrag nebſt Wechſel nach einmaliger 
vergeblicher Vorzeigung an eine zur Aufnahme don Wechſelproteſzen befugten 


Perſon zum Zweck der Proteſterhebung abgegeben werde, ſo genügt der 


Vermerk: „Sofort zum Proteſt,“ ohne daß es der namentlichen Bezei naht 


einer ſolchen Perſon bedarf. Mit der se des Poſtauftrags neb 

Wechſel an den betreffenden Notar zc. iſt die Obliegenheit der Poſtverwaltung 
erfüllt. Die Proteſtkoſten hat der Aufgeber unmittelbar an den Erheber des 
Proteſtes zu entrichten. Ein mit dem Vermerk: „Sofort zum Proteſt“ ver⸗ 
ſehener Poſtauftrag wird auch dann ſofort zur Proteſterhebung befördert, 


wenn er bei der erſten Vorzeigung nur theilweiſe angenommen worden 
oder wenn es — . oft aus welchem Grunde — beim erſten Verſuche 
zoſtauftrag überhaupt zur Vorzeigung zu bringen. 


nicht gelungen iſt, den Poſtauft 

ie Gebühren für einen Poſtauftrag behufs Accepteinholung Ich 
ammen: aus dem Porto für den Poſtauftragsbrief mit 30 N 
Auftraggeber im Voraus zu erlegen), einer Gebühr von 10 Pf. für die Vor⸗ 


zeigung — wobei die Höhe des Wechſelbetrages außer Betracht bleibt — 


und dem Porto don 30 Pf. für den zurüdgejandten Wechſel. Die letztge⸗ 


nannten beiden Beträge bleiben außer Anſatz ſofern die Poſtaufträge zur 
Proteſtaufnahme abgegeben werden. Andernfalls werden ſie vom Auftrag⸗ 


geber nachträglich eingezogen. 


enen im 


it unſtatthaft. Ebenſowenig iſt 
ei 


dem Wechſel nach ein⸗ 


en ſich zu⸗ 
f., (iſt vom 


8 Ausweiſe. 
; Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Juli find einge⸗ Perſonen⸗ Güter Extra- Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb 
befindlichen Bahnen: 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt⸗ 
bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
Ims⸗, der Niederſchleſiſchen — 
weigbahn und Poſen⸗Thorn⸗ 
romber 0 1 a 5 
enbahn): 
1876 nach ana Abſchluß 497,907 2,248,492 215,200 2,961,599 
im Januar bis Juli 2,720,255 15,924,096 1,630,800 20,275,151 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 514,342 2,577,527 215,235 3,307,104 
im Januar bis Juli 2,855,185 16,675,818 1,630,940 21,161,943 
2) Bei der Oberſchl. Zweig⸗ 
bahn (im Bergwerks⸗ und i 
Hüttenrevier): N 
1876 nach vorläufigem Abſchluß — 54,090 1,700 55,790 
im Januar bis Juli — 291,544 13,400 944 
1875 nach definitiver Feſtſtellung — 57,467 444 57,911 
im Januar bis Juli — 296,368 8,292 304,660 
3) Bei der Breslau ⸗Poſen⸗ * 
Glogauer Eiſenbahn: 
1876 nach vorläufigem Abſchlu 149,332 378,813 35,530 563,675 
im Januar bis Juli 750,664 2,842,673 274,120 3,867,457 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 152,690 450,922 35,445 639,057 
im Januar bis Juli 805,742 2,953,539 274,665 4,033, 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener ; 
enbahn: N - 
1876 nach vorlänfigem Abſchluß 88,230 230,714 33,040 351,984 
im Januar bis Juli 444,097 1,552,804 246,760 2,243,751 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 91,104 274,534 34,701 400,339 
im Januar bis Juli 443,829 1,579,010 238,515 2,261,354 
B. Bei den im Bau begriffenen 
und theilweiſe dem Betrieb 
eröffneten Bahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder 1 
Betriebsſtrecke Breslau⸗Glatz⸗ 
üttelwalde, Camenz⸗Franken⸗ 
rk Camenz⸗Neiſſe⸗Ziegen⸗ 4 
ls, Deutſchwette⸗Neuſtadt und 
Leo ⸗Jägerndorf!: r 
1876 nach vor em Abſchl 143,690 106,789 34,300 284,779 
im Januar Juli 571,196 767,463 239,200 1,577,859 
1875 nach definitiver Fat 0 112,263 83,650 38,423 234,336 
im Januar bis Juli 461,737 563,465 218,492 1,243,904 
Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn J 


Im Monat Juli 1876 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke Reppen⸗ 
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— 
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erfreuen zahle 8. Bedauerlich iſt, daß der W Weiſe von der Direction vorgeſchlagen und von den Actionären genehmigt] Cüſtrin) 238,605 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen: 
diesern St. audi 230 des Chase u: 5 Pr en ift. — Rod waren Tr Bimhftäde, . Subrnert I aus dem een erte! een art 34 Pf. 
Standesamte wurden im 1. Semeſter d. J. eingetragen: a) Gebur⸗ ) Abſchreibungen auf Grun * e aus dem Eter⸗Verkehnr n.... — „ . 
>, 195, pon ev. C. 38, bon jüd. C. 48, aus Miſchehen eee ee den Directoren 25,406 Mark 63 pf. ) aus den Erttaordinarien r ee eee e 
1) Tes ale 101 fe 333, da don 157 Knaben und 176 Madchen; d dad dene am ben Aulſccterath, den Directoten in Summa 84,0 Marr 92 H. 
5 12 jüd., 102 ma 26 Todtgeborener, davon waren 128 kathol., 25 ev. 3) oh der zee eee RETTET a 8 Im Juli 1875 betrug die Einnahme nach berich⸗ a 
— 8 Tagen 8, . weibl. Geſchlechs. 1 e son dieſen 4 Vertrag an neue Ne 50 n SETS] 78 1 tigter Feſtſtellunn +» anne 873,388 „ 86 2 3 
%%% Daher 1896 weniger 28,597 Mat AB 
60 J. 5, unter u ja unter 80 J. 9, unter 90 1: e esch En 38 * Die in der Bilance ‚aufaefübricn Activa find: Sprit und Spiritus] Hiergegen die Mehr⸗Einnahme bis nit. Juni mit 40,20 „ Mm 
e 5 Wittwen, er Perſ. vg jüd. 5 Berf., ehe Ber 1 : 1 1 3 5 Fehlen 3 5 e — — 5888 . Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Juli d. J.. 11,606 Mark ICH «4 
9 weibl.); aufgeboten 125, von n we es pi 0 „ach a 3 5 5 f. Bl * at 15 Pf. N 4 5 55 9. Auguſt. I Wochen⸗Ausweis der öfterreihifhen National 
1 - eine 3, 3 run e u n aſchinen „ . . * 
der n Spahn an d lnip) des denkwürdigen Tages] 4 Pf. J 8,031 1 70 Pi.“ Hopotdeten⸗Amortiſation 2,450 Mark. en. . 287,317,000 Fl, Abn. 531,320 Fl. 
Tesche Frepben gelegene bon einigen Ratrieten hier en | Comocorrent Debitor an 127617 PTR 36.598.566 = Zun. 84 h 
an e ap ſelbſt am e ec Förſterei iergarten“ per⸗ es 1 2 24 „ 116,794 M. 79 Pf. Metall zahlbare Wechſel .- — — 5 x u en = a 
ſlardan ale wurde von er Free derſelben freu 7 — * Den 1 5 ſtehen 20 g pegemüber: Yetien, Capital e e welche der Bank gehören 12 0 Abn. 610,423 > 
ut es eben in er en 4 hr g a pothe en 270, k * = 0 e 57, ni e Fe a „ D E € > 0 
Bla eee deen, Die beige Anabenkapee Funken dee a dende ohr 1877 182, 288 A. die wee 30 0 ll ee ee 
Gerennten Herrn Cantor Hübner 191 2 Bun vorgetragen und von dem im IAccepteinbolung im Wege des ng Die erst! Anbbriefe 2.132 teecesen A ‚063,266 = Abn. 1,240,615 
genangterein „Concordia“ „Heil dir im St 0dr H che der |feit einigen en beſtehende Einrichtung der „ —— . ae dem | Giro-Einlage -........-. + BERKER, 2,011,756. 
ten Kapelle gefungen worden war, hie Herr Paſtor Henſchel von! kaiſerl. Generalpoſtamte ſſeit Beginn d. Mts. uchsweiſe dahin erweitert ) Ab: und Zunahme nach Stand vom 1. Auguſt. 


Pe 


Zelegeapif e Open ö 
legr.⸗Bureau.) 
Berlin, 9. . 5 11 Corr.“ ſchreibt: Die Wahlter⸗ 
mine ſind nach den vorläufigen Abſichten etwa folgendermaßen feſtge⸗ 
ſetzt. Den 10. October erfolgt die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, 
17. October die Wahlmännerwahlen, 24. October die Abgeordneten⸗ 
wahlen, einige Tage darauf die Eroͤffnung des bisherigen Reichstags, 
die Seſſion deſſelben bis Mitte December, dann Auflöſung deſſelben; 
den 5. Januar 1877 Reichstagswahlen, 8. Januar Eröffnung des 
preußiſchen Landtages, welchem im Februar der Reichstag folgen würde. 
Wien, 9. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ meldet nach einem 
Telegramm der „Agence Bordeaux“ aus Konſtantinopel vom 8. Auguſt: 
Die rl Flotte iſt zum Beſuche Konſtantinopels hier eingetroffen. 
Wien, 9. Auguſt. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet gegen⸗ 
über der Nachricht der „Neuen freien Preſſe“, die britiſche Flotte fer 
zum Beſuche Konſtantinopels daſelbſt eingetroffen, daß lediglich Offi⸗ 
ziere der engliſchen Flotte Konſtantinopel beſuchten, und die Meldung 
der „Neuen freien Preſſe“ auf Irrthum beruhe. 
Rom, 8. Auguſt. Der neu ernannte türkiſche Geſandte Eſſad 
Bey iſt heute früh hier eingetroffen. — Das Befinden des Cardinals 
Antonelli iſt der „Agenzia Stefani“ zufolge wenig befriedigend. 
a London, 8. Auguſt, Nachts. Unterhaus. Ashley kündigt an, er 
werde die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Verzögerung lenken, 
welche die Regierung betreffs der Nachrichten über die Grauſamkeiten 
der Türken in Bulgarien ſich zu Schulden kommen ließ, ſowie auf den] d 
Mangel raſchen energiſchen Handelns Seitens der Regierung und des 
engliſchen Botſchafters. Lowe verlangt Auskunft über den Stand des 
5 Suezeanal⸗Unternehmens und die Stellung Englands, demgegenüber 
Rolands der Regierung vorwarf, durch die Suezeanalpolitik lediglich 


3 


der Speculation Vorſchub geleiftet zu haben. Northcote legte umſtänd⸗ 8 
* lich die Verhandlung mit Leſſeps dar und hob hervor, die Vertreter] Papierrente 66, 25 66, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 8 
Englands hätten künftig im Verwaltungsrathe Stimmen höher als] Silberrente 70, — 70, 25] Actien⸗Certificate. 275, 75/277, 50 
Stimmberechtigung, aber es ſei der moraliſche Einfluß anzuſchlagen, 1860er Looſe .- 81 20,111, 20 Lomb. Eiſenbahn ... 76, — 7,7 75 
welchen England erlangte. Die Einnahmen des Suez Canals N te 10 2 146 2 Ten, „ 105 59188 50 
erhöhten ſich in dem letzten Jahre um ſiebenzehn Procent, Nordweſtbahn . . 128, — 128, 75 . 57 | 59, — 
0 während ſich die Ausgaben nicht vermehrten. Die Ereigniſſe recht: Nordbaſn N 180, 1595 75 Deuſche e en 60, 7 006 60, 5 
fertigten durchaus die Richtigkeit der verſtändigen Suezeanalpolitik 72575 • 397 15 50 12 0 Napoleonsd or ... 9, 8576 9, don, 
en Englands. Haddington kritiſirte das Verhalten der Regierung fehr | öranco 2 , 
3 eingehend und meinte, die Erwägung der Gründe einer hohen Politik Ante Ahh ae gene S e e 
ſcheine der Regierung abhanden gekommen zu ſein; er hoffe, die Nez barden 161, 25. Aaken 1 15 45. Spanier —, — Mat 
gierung erhielt eine Lehre, und werde ſich künftig in Handels- und Geld⸗ London, 9. mige Aülnſange Courie] ge 96,03. Italiener 
x verhält anderer Länder nicht einmiſchen. Disraeli vertheidigte das 71%, Lomharden 6%. Türken 12%. Wetter: 


Verhalten der Regierung, und erklärte, er glaube, das Verhalten der 
7 Regierung in der Suezcanal-Angelegenheit werde von der öffentlichen 
Meinung ſtets als politiſch und patriotiſch angeſehen werden. Die 
Suezcanalactien⸗ Bill wurde hierauf genehmigt. (Wiederholt.) 
London, 9. Auguſt, Nachts. Unterhaus. Auf Anfrage Torrens 
erklärte Bourke: Betreffs des Gebrauches der polniſchen Sprache vor 
den Poſenſchen Gerichten wurde von den Mächten im Wiener Ver⸗ 
Base von 1815 keine Verpflichtung übernommen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Belgrad, 9. Auguſt. Offleiell: Tſchernajeff iſt zum Ober⸗Com⸗ 
mandanten der Armeen am Timok und Morawa ernannt. In Folge 
Annahme einer neuen Operationslinie wurdez Zaicar kampflos verlaſſen. 
Tſcſcholack Antitſch zerſtreute nach dreitägigem Kampfe bei Sienitza einen 
Theil der türkiſchen Armee und erbeutete Waffen und Munition. 
Petersburg, 9. Auguſt. Die mehrfach wiederkehrende Behaup⸗ 
. tung, daß Serbien die Vermittelung der Großmächte oder einer Groß⸗ 
macht angeſprochen habe, wird von informirter Stelle als unbegründet 
bezeichnet. 
Er 
. Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 9. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 236, 50. 1860er Looſe 99, 50. Staatsbahn 456, 50. Lombarden 
0,80. 50, Rumänen 14, 90. Disconto- Commandit 109, 75. Laurahütte 
— BR 


Söchſ. Anleihe 71, 10. 

In Folge ungünſt er Auslandscourſe Realiſationen. 

Bahnen ziemlich feſt, Banken, Induſtriewerthe und Auslandsfonds niedriger. 

Deutſche Anlagen, namentlich! Prioritäten beliebt. Discont 2½ pCt. 
Frankfurt a. M., 9. Auguſt. [A SB Courſe.] Creditactien 117 

Staatsbahn 227, 75. Lombarden —, —. Schwach. 

Frankfurt a. 0 9. abe f 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 1 ie Credit⸗ 

Actien 117, — Staa tsbahn 228, —. Lombarden 61%. Mat 

Wien, 9. Auguſt. Schluß Coffe Schwach, lago 


Intern. weichend. 


Newyork, 8. Au 
11%. Wechſel auf 
dirte Anleihe 117. Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 13%. Baum 
wolle in Newyork 12%. do. in New⸗Orleaus 11%. Raff. Petroleum in 
Newyork 17%. Raff. Petroleum in Bolanelppie, IE Mehl 5, 90. 
Mais (old mired) 56. Rother Frühjahrswei Sn Caffee Rio 16%. 
Hapanna⸗Zucker Bar „ 6%. Schmalz ( Marke Wilcox) 1%. 
Speck (ſhort . 4 

Berlin, 9. Nah Pen 
October 191, —, October⸗November 194, 50, April- Mai —. Roggen 
feſt, August 148, Septbr.-Dctbr. 150, April Mai 157. Nübel 
öher, Septbr.: October 65, 60, April⸗Mai 66, 60. Spiritus feſter, loco 
47, 80, Auguſt⸗September 47, 30, September⸗October 48, 10, April⸗Mai 
49, 30. Hafer Auguſt 149, 50, September: October 145, 50. 


Stettin, 9. Aug., 1 Uhr 24 Minuten. yo matt, 


lu Abends 6 ür Schlu 
15 4,88. Be de 155 


Yen 


Spurie] Behr Agio 
5% fun 


Don 8. 


Weizen feſter, September⸗ 


Sept.⸗October 


195, 50, October. November 198, 50, April⸗Mai 203. —. Roggen matt, 
1 143, —, September: October 1 N —, October⸗Nopbr. 148, —, Mn: 
154, —. Rüböl feſt, Auguſt 6 75, September⸗October 64, 


Spas loco 45, 70, uguſt⸗ Endes 45, 145 6 br „October 45, 80 
April⸗Mai 47, 50. Petroleum Septbr.⸗Octbr. 1 4, 50. 

Köln, 9. Au lber Mur 20 58. (Schluß bericht) Weizen Erg per 
November 19, 90, per M Roggen per November 14, 75, per 
März 15, 50. Rüböl loco 35 nn 55 Nobbr. 34, 80. Hafer loco 19, —, 


per ctober 15, 25. 

Hamburg, 9. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Deien 
ſtill, Auguſt 185, October⸗Nopember 192. Roggen ruhig, NS ChR —, 
October November 149. Rüböl feſt, loco 66, October 65%. Spi⸗ 


ritus ruhig, Auguſt 37, Septbr.⸗ „October 37 7 October⸗ November 37%, 
April⸗Mai 9575 Weiter; Schön. 

Paris, 9. Augu [Productenmarkt.] Mehl feſt, Auguſt 60, 25, 
Septbr. October 61, 5 Septbr⸗ December 61, 75, Aorbr⸗ Jebtuar 62, 50. 


Heut früh 4 Uhr verschied sanft 
nach längerem Leiden meine Frau 
Helene, geb. Kleemann. Um stille 
Theilnahme bittet [2364] 

Leopold Kann. 

Breslau, 9. August 1876. 


Ottilie Thiel, 


geb. Sinner, 


Oscar Langner, 


DEREN 


Bl 


3 


u 


bie. ' [1452 2] 


erlo 
Breslau, 125 10. Auguſt 1876. 


Die begingen findet Freitag, keſpeare. (Benedict, Hr. Leſſer.) derrn Pepl N 
den 11. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, | Freitag. Siebentes Gaſtſpiel des kgl. ur Aufführung hehe 
(Statt beſonderer Meldung.) vom Franerhause, Junkernstrasse Hofibaufpielers Hrn. Stanislaus Sinfonie „Frithiof“ von Hofmann. 
We Sagi Nr. 10, statt. 9 5 4. U ul Aten Ouverture zum Sommernachtstraum d 
. „ 8 1 · *. auſpiel in cten b £ 
Verlobte l 5 Nachrichten von George Sand. (Gaston, den geftmarf fur age" belf 
Breslau. Lemberg. 8 ser De ungen: ae a. D. Gef [23 7 bes Unabhan if 185 & m Su elfeier 
ee Borlobn 5 T 5.5 v. Dewitz mit Frau eln! Intonie Sonnabend. . „Siftorifeiet N damerilas 05 9 91 rklärxung 
an ie Verlobung meiner einzigen |v. Quaſt in Beetz. Herr Diakonus Luſtſpiel - Me or 8 on Richard Wagner. 
5 n ppi u” Ben leere Glen in m ef mit ? 8 Magdalen Zum der Darſtellun der 
Herrn ilipp Stroh aus Walden⸗ Stephani in Gieſensdorf. Herr Kreis⸗ 9 0 
burg i. Schl. erlaube ich mir hiermit] richter Müll in Pollnow mit Frl. Julie Volks- Theater. Wun er⸗ on aine 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Haas in Dillenburg. Donnerstag. 8. Gaſtſpiel des Hrn. Ju⸗ von 1 5 Profe ſor Wheeler. 
Dittersbach bei Waldenburg i. Schl.) Verbindungen: Herr Dr. jur.] lius Aſcher vom Victoriatheater in 25 Anfang 7% Uhr. [23711 
im Auguſt 1876. v. Oertzen⸗Roſſow mit Frl. Katharina Berlin, Nachtigall u. Nichte. 1733 | Entree © Pf. Kinder 10 Pf. 
ö v. Puttkamer in Harnekeow. Thlr. 22% Sgr. Paris in Pommern.] Paſſepartouts und Dutzendbillets 


Marc. Böhm. 


5 cheba tze Ein Sohn: Dem 
; Verlobte: Hptm. u. Comp.⸗Chef im 1. Poſ. Juf.⸗ 
Clara Böhm. Regt. Nr. 18 Hrn. v. Schmid in Glatz. 


Philipp Stroh. 
Diittersbach i. Schl. Waldenburgi Schl. 


. Durch die glückliche Geburt eines 
gefunden Knaben wurden hoch erfreut 
ö Eugen Faber, 
Eugenie Faber, geb. Thilo. 
Ida⸗ und Marienhütte, pr. Saarau, 
den 8. Auguſt 1876. 1432 


. Geſtern Abend wurde meine Frau 
von einem geſunden Knaben h 


8. Auguſt 1873. 
Metſchke, Bergwerks⸗ Director. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut (1433) 
ö Guſtav Herrnſtadt und Frau, 
a geb. Kozmiuski. 
Muli den 8. „ auf | 1876. 


. Die geſtern erfolgte alüliche Gut: 
ar 2 jene lieben Frau Marie, 
atzdorff, von einem geſunden & 
id = erlaubt ſich hiermit jtatt jeder 
3 Meldung Li en 
Su 
Sbteßlen, den 9. Be 1876. 


Heute Nachmittag, 1 Uhr, 712 
Pr ere kleine Grethe. [612 
N chkau, den 8. b d 1876. 


9 
e 


— Eine Tochter: Dem Dr. philos 
Herrn von Rappard in Berlin, dem 
Hauptm. im 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 27 u. Adjut. b. Gen.⸗Commando 
5. Armeecorps Hrn. Frhru. v. Brackel 
in Poſen. 

Dodesfälle. Fr. Oberſtlieutenant 
v. Vangerow in Quedlinburg. Lieut. 
im Litth. Ulanen⸗Regt. Nr. 12, Herr 
Graf v. Wartensleben in T Treptow a. R. 
Prakt. Arzt Herr Dr. med. Fricke in 
Berlin. Oberſtlt. z. D. Herr Schütz 
in. Sanden. 


Danlſagung. 

Bei Gelegenheit meines ſiebzigſten 
Geburtstages ſind mir von Nah und 
Fern ſo viele Aufmerkſamkeiten er⸗ 
wieſen worden, daß es mir nicht 
möglich, iſt, wie ich jo gerne möchte, 
Jedem beſonders meinen Dank abzu⸗ 
Wer Ich will daher auf dieſem 
ege Allen für die mir bewieſene 
Freundlichkeit danken und wünſche 
ihnen, daß es auch ihnen vergönnt 
ſein Haß Henin ein ſolches Feſt zu er 
Landeck, den 7. Auguſt 1876. 

Nathan Nathan Wohlfarth aus Breslau. 


An Beamte 


wird Geld unter Discretien geliehen. 
E. Schönlank, Wallſtr. 18, im Storch. 


olko und Frau. 


Etabliſſe⸗ 
ment. 


Lobe - Theater. Paul Scholtz 8 


Donnerstag. Sechstes Gaſtſpiel des kgl. Heute Donnerstag: 
Hoſſchau pielers Herr Stanislaus Sinfonie-Concert 


geſſer. „Viel Lärm um Nichts.“ 
Luſtſpiel in 3 Acken von W. Ste zum Benefiz für Capellmeiſter 


find heute ungiltig. 


Sonnabend, den 12. Auguſt, findet 
wegen des Sommerfeſtes des kaufm. 
Vereins „Union“ kein Concert ſtatt. 


Vaudeville-Theater. 


Gaſtſpiel des Fräulein von Pachert 
und Gratis⸗Champagner⸗ Verlooſung. 


ne Simmenauer Garten. 
im Breslauer Concerthause, Heute: 
früher Wiesner, Großes Coneert, 


ausgeführt 
von der Spring er'ſchen Capelle. 
"Eler bes gut dreſſirten 


ephanten, 
komiſche . 
Auf dieſen böchſt originellen Scherz 
machen wir beſonders aufmerHant: 


Auftreten 
des unübertrefflihen Luft⸗ u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hrn. Frangois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
und des geſammten Kunſtlerperſonals. 
Anfang 7 Uhr. [2353 


Seiffert's Etabliſſement 


Rataplan, der kleine Tambour. 
Ich werde den Major einladen. 
Der Liebestrank. (2352 


Liebich's Etablissement. 
— 12356] Heute Donnerstag: 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Diretor. Director. 


Zelt⸗Garten. 


[2275] 


CONGERT ; bon 75 


Anfang 7 Uhr. Sul 10 1 7 No ent Al. 
Ich bin verreiſt. [1385] Heute Aten 


Dr. Sauer. 


Ein anſt. Frau empf. ſich z. 1 
in und außer d. Hauſe. N 
Frau Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13. 


Familien⸗Feſt 


mit Concert, Ball, Illumination, 
Feuerwerk ꝛc., wozu geehrte Inhaber 


5 der Billets erg. einlade. Seiffert. 


een e * * 
Rh en (heben ER Der 190, 50, Aprll Mal 201 
art 10147 50, Septbr. Oethr. 149 50. Ruböl September⸗ Ober 65, 185 
ai 66, 30, Spiritus Auguſt⸗ Septbr. 46, 90, Septbr. Oetbr. 47, 80 
9 9. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Matt, luſtlos. 
Erle deeſche 2 Ihe 23 Din. 

Cours vom 8 Cours b 9. 8. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 235 50 240 — Wien kurz 164, 400 165, — 
Oeſt. Staatsbahn 455, 50] 459, —} Wien 2 Monat... 163, 55| 164, 15 

ſombarden 24, — 127, — Warſchau 8 Tage 265, 80 265, 65 
Schleſ. Bankverein 83, 25| 83, 25 a Noten. 165, 05| 165, 30 
Bresl.Discontobank 62, 401° 62, 25 R 266, 60 266, 25 
Schleſ. Vereinsbank 88, 60] 88, 25 16 % wer Anl. 104, 80 104, 80 
Bresl.Wechslerbank 67, — 67, 134% e 90 20. 94, 20 
Laurahütte 60, 80] 61, 75 TS: Looſe „ 10, 100, 29 

N Swelte 8.7% 3 Uhr 10 M 

Here Eiben 5 5,2 25 R.⸗O.⸗U.⸗St. Ahr 110, 50 109, 25 

terr. Silberrente 57 20 58, —Rheiniſche. 116, 20| 116, — 
Oeſt. Papierrente 54, 25 55, — Be „Manche 82, 30 82, — 
Türk. 5 18657 Anl. 11, 90] II, 75] Köln⸗Mindener .. 102, 50 102, 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 15 — 67, 105 Galizier 81, 75 82, — 
Rum. Eiſenb.⸗Obl.. 1 14, 90) London lang —, — 20,41% 
Oberſchl. Litt. A. 430 500 137, 25 Paris kurz RER d 
aa Freiburg 107 30) 75, 25 Reichsbanz 8 155, — 155, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. — 105, 60 

Nachbörſe: BR Actien 235, 50. Franzoſen 455, 50. Lombarden 
124, 50. Disconto⸗Commandit 109, 70. Dortmund 6, 70. Laura 61, — 


nn . 5 Te 7 
== 5 — 2 2 


19 „ 


F A 
en uguft 26, 25, t.: Sept.⸗Decb 2 
1 5 2 = rg € 50 5 aan = —, Leb 3 46, 50. 


Wee . Auguſt. 5 Schlußboricht) Weizen 
gescheftehes⸗ pr. November 2 ggen unver⸗ 
ändert, pr. ber 183, —, pr. 4 190 —. Nabel os 37%, pr. Herbit 
37%, pr. März 55. Raps per a 388, per April 392. Wetter: Heiß. 
London, 9. Auguſt. [Getreidemarkt.] SSchlußbericht). Neuer 
britiſcher Weizen uhren. Preiſe allgemein zu Gunſten der Käufer. 
Fremder sehe 9 niedriger verkäuflich. Weizen 29,140, Gerſte 
afer 60) 

Glasgow, b. 3 7 Nachmittags. Roheiſen 56,3. 


Frankfurt a. M., 9. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. [Abendbörfel 
Biginal- Depeſche der Breslauer Itg.) Credit⸗Actien 115, 62. Staatsbahn 
en 61. Silberrente 1860er Looſe — 


Gazi 4 —,. —. 

aris, . Ang, 15 3 uhr — Min. Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer tg.) 3 Rente 70, 42. Neueſte 5% Anleihe 1892 
106, 17. 1 e 5% Rente 71, 85, Bester Staats⸗Eiſenbahn⸗ Actien 
565, —. ombardiſche Eiſenbahn⸗ Aten 155, do. Prioritäten —, —. 
Türten de 1865 12, 10, do. de 1869 66, —. Türtenkooſe 38, 75. Ru⸗ 
big, unbelebt. 

London, 9. Aug., . 5 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. ar 
Conſols 96%. apa a Rente 71%. Lombarden 6, 05. 
Ruſſen de 18 71.91. tufien de 1872 904%. Silber 51, 07. Turticche 
Anleihe de 18050 11,15. Gproc. Türken de 1869 12%. Gproc. Bereinigte 
Staaten per 1882 106%. Silberrente duct Papierrente 52 2% hie _,— 
ei 3 Monat —, —. Frankfurt a. N 


—. „Petersburg — Plaßzdiscont 1 5 pt. 
160.000 Pfd. Sterl. 


5 . 


7 


„ . 


7 


— 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Auguſt. 


ſius⸗ 


— abe ind RB 25 2 Be⸗ 
3 Dirt 25 35 Wind. | * 58 merkungen. 

. 2. 

— 

7-8] Thurſo 17 Nach Regen. 18,3 Seegang leicht 
78] Valencia 762,2 S 55 bedeckt. 16,7 See tat m 
7-8 Ser 765,3 <= leicht. klar. 18,9 See ruhig. 
51435 t. Matthieu 763,9 ſtill klar. 18,0 See ruhig. 
028 Paris 764,1 NND. 191 705 klar. 217 
7-8] Helder 765,7 NNO. ſtill. halb bedeckt. 17,8 
7-8] Kopenhagen | 764,6 NW. leicht. wolkig. 15,8 
7-3) Chriſtianſundſ 759,2 OSd. ſtill. Regen. 125 See ſehr ruhig 
= a 7005 ei ©. leicht. 12 5 13,2 K 
i ockholm 762,5 eiter 17,8 Geſt. u. N. Reg. 
7-8] Petersburg | 765,8 Ken. Fe wolkig. 15,2 28 8 
7-8, Moskau 765, N. still wolkig. 15.7 
7-8] Wien 764,6 SH. ſtill. klar. 18,2 
7-81. Memel 764,4 till. bedeckt. 18,4 See ſehr ruhig 
7-8| Neufahrwaſſerſ 765, NW. 9 75 bedeckt. 19,8 Thau, dunſtig. 
7-8] Swinemünde | 764,5 W. 1 5 — 19,2 See ſehr ruhig 
7-8 1 766,2 0 N eich, 15,9 
9 5 8 ei m 7600 fill leicht. 15 bedeckt. ee 
2 af e ) 6 ar 7 IX au, 
78 7677 E88. bag. Mar 135 Neben 
7.8 Carlsrufe 764.9 1 leicht. klar. 18,4 
7-8| Berlin 765, S. ſchwach. bedeckt 19,8 Nachts Regen. 
7-8] Leipzig 765,2 SSW. ftill. klar. 17,3 Früh bunſtig. 
7-81 Breslau 766, 0. WSW. leicht. heiter. 17,3 


Ueberſicht der Witterung: Fallen des Barometers und ſüdlicher Wind 
mit trübem Wetter in Schottland und Irland deuten die Nähe eines neuen 
Bar.⸗Minimums auf dem Ocean an; doch iſt die Witterung in Europa noch 
ſehr Bci, leichte Winde und Kan en herrſchen vor und der ziemlich 
hohe Barometerſtand in Deutſchland hält noch an; die Vertheilung des 
Drucks iſt aber unregelmäßig. Der Himmel iſt im Oſtſeebecken meiſt bedeckt, 
im Innern des Continents größtentheils heiter. 


—U— . x.. —̃ 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Einnahme pro Monat Juli 1876 beträgt: 


proviſoriſch definitiv 

1876 1875 
a. 27 dem Perſonen⸗Verkeht 14,336 M. 12,962 M. 
2° =. Güterverkehr incl. Extraordinaria 23,246 24,624 = 


Summa 37 77 2 M. 


37,586 M. 
pro 1876 weniger 8 P 
[626] Bireetion. 


Hildebrand's gels, der Freurdt. 
Etablissement. Die auf heute einberufene Ge⸗ 


neral⸗ V d 
Heute nge ee den 10. A erſammlung wird auf 


„einen durch die Zeitungen zu ver⸗ 
Militär⸗ Eoneert, 


Öffentlichenden Termin vertagt. 
des 1. 081. von der Negimentemuſtt 


Die Direction. 
. 
Gren. ⸗Negts. Nr. 10 

e nn n z dagen ak. 
llmeiſters Herrn erzog.] beginnt ei us zur gründ⸗ 
ee 11 N der Fern FR lichen Erlernung des Anfertigens 
Brillant⸗Feuer⸗Fontaine und des ſämmtlicher Damen ⸗Kleidungsſtücke. 
Manzanillobaumes. Ein Curſus zur vollſtändigen theo⸗ 
Anfang 7 Uhr. [2377] f retiſchen und praktiſchen Ausbildung 


Entree: Herren 20 Pf. dauert nur 4 Wochen. Honorar 
Damen 10 9 f. Kinder frei. 6 8 Anmeldungen werden in 
meiner Wohnung, 2362 


Vorwerksſtraße Nr. 22, 
erſte Etage, Vormittags bon 0 bis 
11 Uhr, Nachmittags 2 bis 5 Uhr, 
entgegen genommen und ſind zahl⸗ 
reiche vorzügliche Atteſte bei mir ein⸗ 


Gebr. Roesier's 
Etablissement, 


Heute Donnerstag, den 10. Alz. 


roßes Extra⸗ 5555 
Militär⸗Coneert, K Agnes 8 
asche e ehrerin 3 Kunſt⸗Damen⸗Kleider⸗ 
unter Send des“! Kt . 

dert e Seifert s Gasthof 
Brillant e 
Gas: bene un 2 2 Slfelsfal, 
unmilte el 
Entree à Paso 29 25 Pf. * 10 Pi. | empfiehlt Dar, On diere 


ſchaft Glatz, ſpeciell des Wölſelsfalles, 
und ſichert aufmerkſame Bedienung bei 
ſoliden Preiſen zu. 1261] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzi 17 15 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gerd chlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Nannesihwähe, ſchne 
und gründlich, ohne, 
die Lebensweise zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
e eee der Medicin. [391] 


zur gründl. Heil. v. 
Kli e u Frauenkrlh., 


Während der Dauer des 
kleinen Waſſerſtandes findet 
die Abfahrt des Dampfſchiffes 
Breslau vom Schießwerder 
ab ſtatt. [2285] 


100 Viſi tenkarten 


gelb Naturcarton, gute Qual., 2 Sor. Hauledden, Syphilis, 
Lederwgaren, Sch une aan Schwäche x. Dirigirender Arzt: Dr. 
$ ilh Im. icol 555 Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. 12 
Sn 2 I Nr. 6 brieflich. Prospecle gratis. 082]. 


den Beruf 2 


o 


ſtalle 5 


8. 
ruder 
rg 
624 
ahre, linke Hinterfußfeſſel weiß, 


lt, 
ob interfubfeifel weiß 


welch 


obige Belohnung. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der für den gr Pe 
0 8- iſch präpar ur Heizung der 

e chemiſch erſonenwagen . sung 
Wege der Submiffion vergeben werden. Termin ben it auf 
. Montag, den 21. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr, | 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung anberaumt, bis zu welchem die 
en an ee ee 
„Offerte auf Lieferung er Holzkohle zur Coupeeheizun 

1 een die Oberſchleſjſche Eisenbahn. 55 
verſehen, eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung zur Einſicht aus und werden auch auf portofreie Anträge un⸗ 
entgeltlich überfandt. 

Breslau, den 9. Auguſt 1876. 


Die Central⸗Betriehs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. Auguſt cr. tritt zum Hamburg Preußiſchen Verbandtarif vom 
1. Mai 1874 ein Nachtrag 8 mit ermäßigten Sätzen für Holztransporte in 
Kraft und iſt bei den Stationskaſſen in Polen zn haben. 

Breslau, den 4. Auguſt 1876. [2372] 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Im Verbandverkehr mit der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn betra⸗ 
gen die Frachtſätze für Roheiſen⸗Transporte nach Berlin bei voller Aus: 
nutzung der Wagentragfähigkeit von Tarnowitz und Beuthen O.⸗S. 1,23 Mi., 
von Redensblick, Chorzow und Laurahütte 1,25 M., von Schoppinitz und 
von Königshütte »ia Chorzow 1,27 M., ferner von Tarnowitz nach 1 8 
0,74 M. pro 100 Kgr. vom 1. Auguſt c. ab. [2373] 

Breslau, den 8. Auguſt 1876. Direction. 


Conſum⸗ und Spar⸗Verein Laurahütte. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


General Verſammlung 
Sonnabend, den 12. d. Mts., Abends 7% Uhr, 
im Hüttengaſthauſe. 
Tagesordnung: 
1) Berichterſtattung über den Rechnungsaͤbſchluß pro I. Semeſter und 
2) Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes. [614] 
Laurahütte, den 8. Auguſt 1876. 


Der Vorſitzende. 


Beyer. 


Für Haarleidende. 


. (Zeugniss Nr. 19250.) Das Ergrauen meiner Haare ist jetzt 
hi völlig beseitigt, doch möchte ich Ihren Balsam auch ferner als 
angenehmes Cosmetieum gebrauchen. Der ausgezeichnete Erfolg, 
welchen ich in so kurzer Zeit erzielte, hat mir die Vortrefllich- 
keit desselben bewiesen, und wäre nur zu wünschen, dass auch 
gegen andere Leiden eben so wirksame Mittel erfanden würden, 
die nicht nur Heilung versprechen, sondern auch gewähren. In- 
dem ich Ihnen meinen besten Dank ausspreche etc. [2348] 
Titz bei Jillich, 18. 10. 74. H. J. Joppen, Geometer. 


im 


Prospecete meines 
gratis und franco. 
Edın. Bühligen, Gohlis-Leipzig, Villa Bühligen. 

Sonntag, den 13. August, bin ich in Breslau im Hötel zur 

goldenen Gans von früh 10 bis 5 Uhr Nachmittags persönlich zu 

sprechen Bühligen. 


Heilverfahrens versende auf Wunsch 


7 7 5 
et" 4 210 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtetwerden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rähmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil⸗ 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus,Gicht(Kopfgicht),Zahnleiden,Hämorrhoidal- 
Nerven- undMagenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u.Scropheln, Bluterkültungen u. Blutstockungen, 
EM. Bleichsucht, Meustruations- Beschwerden, Kehl- 

= kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf⸗ 
5 VBaädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
aztlicherſeits bien bei Blutarmuth, Körperſchwäche jo wie Nerven: 

leiden ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8 bis Abends 8 Uhr. 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
A4 Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 
˖ Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [2083] 


Bad Langenau. 

Von jetzt ab ſind Wohnungen zu ermäßigten Preiſen zu haben. Nicht⸗ 
Curgaͤſte, welche nach dem 15 Auguſt in den Anſtaltshäuſern Wohnung 
nehmen, ſind von Zahlung der Curtaxe befreit. . [602 

ie Bade⸗Verwaltung. 


Heil- und Badeanstalt des Dr. med. Flemming 


in Blaſewitz bei Dresden 5 2350] 
währt (ſeit 1865) die in vielen Fällen beſonders wirkſamen warmen 
Kandbader, doch auch Curbäder aller Art und Waſſerbäder überhaupt. 
Außen mer Sommer⸗ und Herbſtaufenthalt. Programme gratis verſendet. 
Al Wunſch möblirte Stuben im Badehauſe gegenwärtig zu erhalten. 


Vißtenkarten, | Monogramme, 


pro 100 Staa 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk, 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 


50 Stück für 56 M 8 N 
5 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
epfiehlf die Papierhandlung, Buch⸗ 25 Steindruckerei von 


N. Baschkow jr., Hoflieferant, 


5 eee im erſten Viertel vom Ninge. [2127] 
® 
® 


Zur Kartoffel Ernte. 


Reue Karkoffel⸗Aushehepflüge von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei 


Felix Lober & Co,, Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 62° 2337 
Wir beabſichtigen noch eine Locomobile und Dreſchmaſchine zum Lohn⸗ 


druſch zu verleihen und bitten um gefl. Offerten. 
Breslau, 


Felix Lober & Co,, 


L23830 Sadowaſtraße Nr. 62. 


3 


„ 5 
u Breslau domicilirenden 


Hectar 99 Ar 50 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 


Zuſchlages wird 


in unſerm Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


8 5 4 
Concurs⸗Eröffnung. 
L Ueber das Vermögen der zu 
ommandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien 
ad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
(Eugen Heymann) 
in Liquidation 

und über das Privat⸗Vermögen des 
perſönlich haftenden Geſellſchafters 
Kaufmann Eugen Heymann zu 
Breslau iſt heute Vormittag 11% Uhr 
der kaufmänniſche Concurs 1 


und der Tag der Zahlungseinſtellung 


auf den 9. März 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Baulmann Paul Zorn 
bierjelbit, Friedrichſtraße 18, beitellt. 
II. Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. Auguſt 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadtgerichtsrath 
Dr. George im Zimmer Nr. 21 im 
I. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. a 
III. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird Beige ben, 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 8. September 1876 
einſchließlich f 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Worbehalt 11 5 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 15. September 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
ee jo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven b 


tungs⸗Perſonals 


128] 
auf den 13. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadtgerichtsrath 
Dr. George im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. x 
Wer jeine Anmeldung ſchriſtlich ein⸗ 


reicht, Nl eine Abſchrift derſelben und 


ihrer 1 5 beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 


und zu den Acten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fiſcher, Fränkel und die 
Rechts-Anwälte Geisler und Löwe 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 9. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. l. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſthofsbeſitzer Heinrich 
Meuſel zu Rauſſe gehörige Gaſthofs⸗ 
Grundſtück Nr. 15 Colonie Rauſſe ſol 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 6. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 10 
Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 94,49 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 144 Mark 
veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hyppthelenſchein, die beſonders 


eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige] 8 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen lön⸗ 
nen in unſerem Bureau le. währen 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 


geltend zu 


Das Urtheil über Ertheilung des 


am 7. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 


werden. 

Neumarkt, den 7. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der e 

ebel. 


1150 


Betauntmachung. au | 
au 


In unſer Geſellſchaftsregiſter i 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldun 


eine Handelsgeſellſchaft sub Nr. 9 
unter der Firma: 319 


M. Kuchenbecker & Wiethoff 

am Orte Schweidnitz unter nach⸗ 

ſtehenden Rechtsverhältniſſen: A 
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 
1876 begonnen. Geſellſchafter ſind: 
der Fabrikbeſitzer Moritz Kuchen⸗ 

becker und der Kaufmann Ludwig 
Wiethoff zu Schweidnitz, welche 
perſönlich haften und Jeder für ſich 
a e zu vertreten befugt 
ind, 

heute eingetragen worden. . 
Schweidnitz, den 7. Au uſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 391 das Erlöſchen der Firma 
Moritz Kuchenbecker 
zu Schweidnitz heute eingetragen 
worden. 63209 
Schweidnitz, den 7. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Steckbriefs - Erledigung. 
Der hinter der unverehelichten 
Marianna Kowalski 
aus Hinterdorf in Nr. 259 (dritte 
Beilage) der Breslauer Zeitung er⸗ 
laſſene Steckbrief iſt erledigt. 321] 
Ober⸗Glogau, den 7. Auguſt 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion J. 


Die Arbeitskräfte 


von ungefähr 75 Straf- und Zucht⸗ 
hausgefangenen, ſowie 5 bis 10 Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefangenen, welche mit An⸗ 
fertigung von Cigarren und in dieſes 
Fach einſchlagenden Arbeiten beſchäf⸗ 
tigt ſind, werden mit dem 1. Januar 
1877 disponibel und ſollen ander⸗ 
weitig vergeben werden. N 
Unternehmer, welche die bezeichneten 
Gefangenen mit den bisherigen oder 
event. mit anderen geeigneten Arbeiten 
zu beſchäftigen gedenken, wollen ſich 
von den in dem Directorial⸗Bureau 
der hieſigen Gefangenen⸗Anſtalt bereit 
liegenden, dem ſpäter abzuſchließenden 
Contract zu Grunde zulegenden Bedin⸗ 
gungen Kenntniß verſchaffen und dem⸗ 
nächſt ihre Offerten mit der Bemer⸗ 
kung, daß ſie event. den zwei⸗ bis 
dreimonatlichen Arbeitslohn als Cau⸗ 
tion zu ſtellen bereit ſeien, bis zum 
31. Auguſt a. o., 11 Uhr Vormit⸗ 
tags, bei der unterzeichneten Behörde 
einreichen. Später eingehende Offerten 
finden keine Berückſichtigung. [101] 
Breslau, den 1. Juli 1876. 
Königliche Direction 
der Gefangenen: Anftalten. 
Grützmacher. 


Oeffentlicgjhe 
Bau⸗Verdingung. 


Die Maurer: und Zinimerarbeiten, 
ſowie die Lieferung der Zimmer⸗Ma⸗ 
terialen zur Einrichtung eines Land⸗ 
geſtüts in Coſel, und zwar: [623] 

a. zum Ausbau der Kaſernen 6 u. 
7 für Geſtütſtälle, 
zum Aufbau der Kaſerne 8 und 
der beiden Wachtgebäude für 
Wärterwohnungen, 

e. zum Neubau des Geſtütſtalles, 
jollen 

Mittwoch, den 23, Auguſt d. J., 
Vormittags 11% Uhr, 

im Wege der Submiſſion öffentlich 
verdungen werden, an welchem Ter⸗ 
min verſtegelte und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſionsofferte auf Aus: 
führung der Maurer- und Zimmer: 
arbeiten reſp. auf Lieferung von 
Zimmermaterialien zum Landgeſtüt 
in Coſel“ eingegangene Offerten in 
Gegenwart der erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden. Bedin⸗ 
gungen und Anſchlagsextracte ſind 
von Montag, den 14. Auguſt d. J., 
ab im Bureau des Unterzeichneten 
einzuſehen und gegen Erſtattung der 
Copialien zu beziehen. 

Coſel, den 6. Auguſt 1876. 

Der Königl. Bau⸗Inſpector. 
Müller. 


Verpachtung 


eines [2378] 


Verkaufs⸗Gewölbes. 

Wir beabfichtigen unſer Verkaufs⸗ 
ewölbe in Zawadzki, Oberſchleſien, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein flottes 
Specerei⸗, ſowie Colonial⸗ und 


b. 


dSchnittwaaren⸗Geſchaft betrieben 


wird und welches das einzige in 
dieſem induſtriereichen Orte iſt, auf 
einige Jahre an den Beſtbietenden 
vom 1. Januar 1877 ab wieder 


u verpachten. 
„Die Beſichtigung der Pachträum⸗ 
lichkeiten kann durch Vermittelung 
unſerer Hütten⸗Verwaltung in Za⸗ 
wadzty erfolgen. Abſchriften von den 
Pachtbedingungen ſind bei dieſer ſo⸗ 
wohl, wie bei uns unentgeltlich zu 
haben. Offerten nehmen wir bis zum 


15. October d. J. entgegen. 
Friedenshütte, 
bei Morgenroth, den 7. Auguſt 1876. 
der, Sberſcheſſc 
er Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
5 ActienGeſ ellſchaft. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es erschien: 


Fortschritte in der Düngerlehre 


während der letzten zwölf Jahre 


von 


Dr. William Loebe. 


Gr. 89. Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Werse 


Gustav Trelenberg, 
Fabrik fchmiedeeiferner Ornamente 
und Bauſchloſſerei, 


Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von: 
Schmiedeeiſernen Gartenzäunen, Haus- und Gartenthoren, Erb⸗ 
begräbniß⸗, Balcon⸗ und Fenſtergittern, ſchmiedeeiſernen Fenſtern, 
Treibhäuſern, Glasdächern und completen Treppen in Schmiede⸗ 
eiſen; completen Thür: und Fenſterbeſchlägen nebſt Garnituren 
dazu in reichſter Auswahl ꝛec. 


Sämmtliche Arbeiten in geſchmackvollen Deſſins, gediengenſter 
Ausführung und ſolideſten Preiſen. [2300] 


An die Herren 
Kalkwerkbeſitzer. 


Ich baue von jedem alten Ofen einen con= 
tinuirlichen Ofen für Klein⸗ und Groß⸗ 
betrieb und garantire bei einer Feuerung von 
3% Ctr. Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und 
ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue conti⸗ 
nuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel 
um 4— 6000 Thl. ſammt Baumaterialien. 

Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bau⸗ 
zeichnungen ꝛc. nach den neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Ueber⸗ 
nahme der Bauten, abr b. Prag g ganzer Fabrikanlagen emp 
ſi rund mehrjähriger Praxi 8 
n ri 5 H. Wojaczek, 

techniſcher Director der Ziegel- Terracotta, Cement⸗ und Kalkfabrifotion 
in Döbeln bei Leipzig. > 
ch bin in Folge Uebernahme des Baues mehrerer Oefen nach meiner 
Conſtruction bis zum 1. September c. in Breslau anweſend und während 
dieſer Zeit in meinem Bureau, Tauenzienſtraße 56, zu ſprechen. 


Marshall Sons & Co“. 
Locomobilen und 
Dampfdresch maschinen, 


letztere nach Wunsch mit oder ohne Marshalls neuestem 
patatentirten Sicherheits-Selbsteinleger, 
von denen bereits über 360 Satz in Schlesien, Posen etc. zur 
allgemeinen Befriedigung arbeiten. 

Marshalls Dampf-Dreschmaschinen mit vollständiger Reinigung und 
Sortirung erhielten den ersten Preis bei den letzten grossen Prüfungen. 
der Königlich Englischen Ackerbaugesellschaft. 

Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen von Adriance Platt & Co, 
mit 2 grossen Fahrrädern, Samuelson’s Omnium Royal Getreide-Mäh- 
maschinen mit einem grossen Fahrrade, James Smyth & Sons Drill-. 
maschinen und Düngerstreuer, sowie Mahl- und Schrootmühlen, Hafer- 
quetschen, Oelkuchenbrecher, Siedemaschinen, Heuwender und Nach- 
rechen, Rübenmusmaschinen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen ete, 
aus den besten englischen Fabriken empfehle sümmtlich von meinem. 
Lager hier unter Garantie der Güte, 1862 

Reparaturen führe prompt aus und halte alle möglichen Reserve- 
heile stets vorräthig. Cataloge und Preislisten sende gratis nnd franco.“ 


General-Agent H. Humbert, 


Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. 


, Ri 5 ; 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plälſchke. 
Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
land J. Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. 
Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. 
Grünberg H. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlle. Habelſchwerdt B. Weigert 
Hirſchberg Paul Spehr. Jauer C. Rißmann. Liebau C. Schindler. [235 

J. Oschimsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Garlöplap 6. 


CERES, | 
Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, 


(Th. Pyrkosch, Ratibor) 


empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten 
Düngstoffe: 
HKinoschkenmehl, 4—4½ %Stickstoff, 24% Phosphorsäure. 
Superphosphate von Spodium umd Gunmo’s 
in div. Zusammensetzungen. 


22 


u 


Drainage. 


Drainpläne und Koſtenanſchläge, 
ſowie Ausführung von Drainage⸗ 
arbeiten übernimmt mit Garantie der 
guten Arbeit zu 5. emäßen Preiſen 


Ziehung am 23. Aug. 
5 


— 


Frauffurt a. M. 


Brieg i. Schl. [2171] Große Pferde- 


Derloofung 


Geſuchte Lehrerin. 
zu Brandenburg. 


An der Privat- Töchterſchule 15 
Filehne an der Oſtbahn iſt ſogleich 


oder zum 1. October die Stelle einer 9 winn: eine vierſpän⸗ 
Lehrerin zu beſetzen. Bewerbungen ni e, Werth 10090 
nebſt Zeugniſſen erbittet 2290 ark. — 30 edle Pferde im 

Filehne, A. Berger, Werthe von 75000 M. und 
im Auguſt 1876. Vorſteher. 1000 ſonſtige werthvolle Ge⸗ 


winne. — Looſe a 3 Mark zu 

beziehen durch [1859] » 
A. Molling, General-Debit 

in Hannover. 


9 
Eine Kunſtramme 
wird zu kaufen geſucht. Offerten nimmt 
die ſtädtiſche Bauverwaltung * 
Oblau entgegen. [318 


Sranffurter Merbefsofe | 


Nr 


7 


* 


J. Ziegler⸗Bauer, 
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1 
2 Vein ungen zu verkaufen. 


Ein junger Kaufmann mit 

einem dispowiblen Vermögen von 
45—50,000 Mark wünſcht ſich an 
einem nachweislich rentablen 
Fabrik⸗Geſchäft thätig zu be⸗ 
theiligen. Offerten sub. H. L. 28 
an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Ein Landwirth kann ſich mit 3000 
Thaler bei einem Nittergute mit 


Vortheil betheiligen. Näheres e 


Offerten unter Chiffre F. 1548 dur 
das Annoncenbureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [2359] 


Ein Landgut zu verkaufen. 
Wegen Krankheit des Beſitzers iſt 
ein Landgut, 47 Hectar 90 Ar (162 
Mark Grundſteuer) enthaltend, mit 
vollſtändiger Ernte und Inventar zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſeiner 
bequemen Lage halber zur Dismem⸗ 
bration. a : 

. mie Auskunft ertheilt J. Wirth 
in Glogau. 


Ein Haus in vr 
Nähe einer Kohlengrube), worin 
bis jetzt die [2366] 
Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, iſt für den feſten 
Preis von 2800 Thalern, bei 


1000 Thalern Anzahlung, zu 
verkaufen. Iesiger Pacht 
zins 230 Thlr. Nur Selbſtkäufer 


erfahren Näheres unter J. L. 76 
poſtlagernd Scharlai OS. 


—— nn 


Mühle. 


n der Nähe von Breslau, un⸗ 
weit der Bahn, iſt eine Mühle mit 
4 Gängen, Dampf⸗ und ya 
kraft, in beſtem Bauzuſtand befind- 

nebſt Ackerland, unter 2 — 

ur 
Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter Chiffre M. N. durch das 
Central⸗ Annoncen ⸗ Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. [2368] 


Ein rentables Gaſthaus oder 
Schankwirthſchaft wird bald oder 
1. October zu pachten oder zu kaufen 
bel Offert. P. P. poſtlag. Brieg 

i Breslau. 2351 


Ein ſeit 27 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebenes renommirtes 


< " 
Tuch⸗Geſchaft, 
in frequenteſter Lage belegen, iſt 
in einer immer mehr aufblühenden, 
induſtriellen Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt M.⸗Schl. über 15000 Ein⸗ 


wohner, 2 Bat. mit Stab, wohl⸗ 
. 1 Landſchaft, wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers 


Br - 


zu verkaufen. 


ECEurrentes Sortiment⸗Lager. Ueber⸗ 


nckhme na 


Uebereinkommen zu jeder 
eit. Ernſtlich reflectirende und zah⸗ 
Auen Käufer erhalten weitere 
Auskunft durch die Herren Carl 


Grundmann successores in Bres⸗ 
lau. 


[2376] 


Inländische Fonds. 


Bir Landwirthe! = 


u. japaneſ. 
garen. 


ineſ. 
Jeet 


2 ’ 
Breslau, 
Königsſtr. 2. 


— 


Ein Uhrmacher⸗Geſchäft 
in einer ſchleſ. Provinzialſtadt ſoll 
wegen anderer Unternehmungen des 
Beſitzers unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Offerten 
unter L. R. 2577 befördert das An⸗ 
noncen⸗Bureau von G. Müller in 
Görlitz. : [61 

Auf dem Dom. Grüben OS. it 
eine Dampfbrennerei und Dampf⸗ 
mühle auf lange Jahre unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verpachten. 

Näheres beim Rentamt. 
Grüben, den 5. Auguſt 1876. 
578] Nuppelt. 


S2 
— 


Ar einer frequ. Stelle der Provinz 


Poſen, nahe der OS. Eiſenb., iſt 
eine neu und bequem angeordnete 
Molkerei, ca. 500 Liter tägl., ſofort 
zu Beyer Gefäll. Offerten sub 
2. T. Labischin poſtlagernd. [577] 


111 Preiswürdig! !! 


Tuch⸗Neſte. 
Schwarz fru zu 1 Anzug 4% Thlr. 
Schwarz Croiſs zu 1 Anzug 67 „ 
Moderne Stoffe Je 1 von 5 5 


N 3% 
Grau Rattins zu 1 Ueber⸗ 1 

ziehe 34 „ 
Zu 1 Beinkleid -. 13 


4 * 
27. Schuöbrücke 27. 12033] 
Eingang im Haufe. BE 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede ſich unter den Armen bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
5 wie bisher alleiniges Lager 5 
reslau und Umgegend [378] 
Herr J. G. Berger's Sohn, 
Hintermarkt 5. 
Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40. Pfg. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., Juni 1876. 
Robert von Stephani. 


Bade⸗Geſchenke. 


Stammkuffen. — Spielwagren. 
Gravirungen. — Porzellan - Malerei. 


Carl tahn, Bag en 5 
30 bis NO Stück 
Sophas ! 


A 

in Erlen und Kirſchbaum ſind 
Umſtände halber ſofort ſpott⸗ 
billig zu verkaufen. Offerten poſt⸗ 
lagernd Breslau 8. Nr. 100. 


8 gedeckten Omnibus, G ſitzig, 
Einſpänner, zum Privat⸗Poſtfuhr⸗ 
werk ſich eignend verkauft A. Grimm, 
Hotelbeſitzer in Namslau. [600] 


Ein gr. Oleander w. Mangel a. Platz b. 
3. verk. Tauenzienſtr. 60, Hof, 1 Tr. 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23. 


Pa. Tiſchbutter, 


tägl 


Queisser & Michaelis, 


Albrechtsſtraße 29 (vis-A-vis der 
HSGauptpoſt). 


Für Deflillateure, 


Reine unverfälſchte Lindenkohle ift 
nur zu haben bei 
II. Aufrichtig Jr., 
[2050.] Reuſcheſtr. 42. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 
Eine deutſche 


Gouvernante, 


die ſoeben aus England zurückgekehrt, 
wo fie einige Jahre conditionirt, ſucht 
pim 1. October wieder eine Stel⸗ 
ung. Sie unterrichtet in allen üb⸗ 
lichen Wiſſenſchaften und der Muſik 
und iſt der engl. und e Ah Ai 
Sprache vollſtändig mächtig. Adreſſen 


werden erbeten unter M. S. 33 Stral⸗ 
[2323] 


ſund poſtlagernd. 


Für mein Putzgeſchäft 
bi e ich zum baldigen Antritt, 
een per 1. September 
eine fähige ſolide Dame 


als Directriee. 


Meldungen mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbitte mir bald. 
Striegau, im Auguſt 1876. 

L. Eisner, 2320 

Damenputz⸗Geſchäft. 


Für mein Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Dcto- 
ber e., aber beſſer zum baldi- 
en Antritt, ein anſtändiges 
ädchen, welches flotte Ver⸗ 
käuferin iſt. [2205] 
ch weidnitz, 


S 
den 5. Auguſt 1876. 
G. art. 

in achtbares jüdiſches Mädchen, 
E in geſetzten Sen ſucht Stellung 
zur Leitung eines einfachen Haushalts 
und Beaufſichtigung kleiner Kinder. 
Näheres ertheilt Fran Herlitz 
Schweidnitzer Straße Nr. 13. [1447 


Ein anſtändiges, junges, jüdiſches 
„Mädchen ſucht Stellung in einer 
Deſtillation oder in einem Bier⸗Aus⸗ 
ſchank als Schänkerin. [1435 
9 9 werden erbeten unter Chiffre 
K. W. 50 poſtlag. Roſenberg OS. 


in routinirter Buchhalter, in ein⸗ 

Ader und doppelter Buchführung 

leich bewandert, wünſcht für einige 

tunden des Tages Beſchäftigung. 

Offerten unter W. H. 30 an die Exp. 
der Breslauer Ztg. erbeten. [1441 


Breslauer Börse vom 9. August 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Mädchen von 11 


I Zeitung niederzulegen. 


Eine ſehr gut empfohlene 
rzieherin, 

in der franzöſiſchen Sprache und 

Muſik ſehr tüchtig, wird zu einem 

. ahren geſucht. 

Schloß Steblau b. Poln. Neukirch. 


8 Marie v. Schimonsky, 
[2375] geb. v. Naczeck. 


Wirthſchafterin⸗Geſuch. 


Ein junger Wittwer ſucht eine in 
gelehten Jahren befindliche umſichtige 

irthſchafterin, welche eine Caution 
legen kann; auch kann am Geſchäft 
theilgenommen werden. Darauf reflec⸗ 
tirende Damen oder Wittwen ohne 
Anhang belieben gef. Offerten unter 
Nr. 31 in der Expedition der Bresl. 
[1451] 

Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
einen gut empfohlenen [583] 


ae Verkäufer. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Für mein Manufacturwaaren, Lei: 
nen⸗ und Tuchgeſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache und einfachen 
Buchführung mächtig, zum ſofortigen 
Antritt. 618 
Creuzburg OS., 8. Auguſt 1876. 
U. Dittel. 
Für mein Poſamentier⸗Waaren⸗ und 
Wollgarn⸗Geſchäft ſuche ich einen 


gewandten Verkäufer, 


der in einfacher Buchführung und 


1JCorreſpondenz firm iſt, bei gutem 


Salair und freier Station per Iſten 
September a. o. 517 
Ad. Epſtein, Grottkau. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


junger Mann, 


Speceriſt, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht veränderungshalber pr. 
1. October anderweite Stellung. 
Gefällige Offerten erbitte unter C. B. 
100 poſtlagernd Gogolin. [1366] 


Ein junger Mann, 


der mit der Buchführung vertraut iſt, 
wünſcht in einem Comptoir als 
Volontair, unter Leitung eines tücht. 
Buchhalters, per 1. September oder 
October Stellung. [1431] 

Gefällige Offerten werden unter 
8. 8. poftla ernd Bad Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb erbeten. 


Ein junger Mann, 

der mit der Eiſenbranche vertraut, gut 
olniſch ſpricht und gut deutſch corre⸗ 
ande, findet per 1. October c. 
Stellung in, der Eiſenhandlung von 
T. Krzyzanowski in Poſen. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich per 1. September f 


einen jungen Mann, 
der gleichzeitig mit der Buchführung 
bekannt iſt. 6211 
Alexander Nittweger in Thorn. 


7 


NN 


Er. 


a er n W 9 ” 
n meinem Deſtillations⸗ u. Wagren⸗] Tin li ! 
aft findet [5867 E 215 8 2 


m... & eine Ar ee 
werden dur F. nk's — 
ür eh Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum ſoforti⸗ 
gen Antritt einen mit den nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling. 
2363] S. Luſtig & Co. in Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


gnesſtr. 10, comf. 3. Etage, 3 gr. 
A Zimmer, Cabinet, Entree, Küche, 


ein junger Mann, 
der polni 7 Sprache mächtig, in 
reiferen Jahren, mit nöthiger Umſicht 
für das Geſchäft und . in 
der Correſpondenz, pr. 1. October c. 
Stellung. Gelernte Speceriſten er⸗ 
halten den Vorzug. 
S. Kaſſel in Oppeln. 


Ein junger Mann, 
Eiſenhändler, ſucht, geſtützt 
auf feinſte Referenzen, per 
1. October c. Stellung. 


Adreſſen erbitte B. 6 1 Garten, Waſſerl., fe 
poſtlagernd Poſen. li] Nebengelaß, ab Michaelis. 144 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die 2. Etage, beſtehend in einem 
groß. Entree, 4 Stuben, 3 Alkoven ꝛc. 
zu Michaelis zu vermiethen. Das 
1437 


Biſchofſtraße Nr. 1, Ege 
Ohlauerſtraße, iſt die zweite 
Etage, mit Waſſerleitung, für 
250 Thlr. per 1. October c. zu 
vermiethen. Näheres bei M. 
Wolff, Albrechtsſtraße 57. 


In meinem Specereiwaarengeſchäft 
ie 596 


i zweite Commisſtelle 


bald oder per 1. October zu beſetzen. 
Unter Zeugnißabſchrift erbittet Be⸗ 
werbungen N 
Carl Langer in Patſchkau. 


Wir ſuchen sum baldigen 
Antritt einen gut empfohlenen 
Commis, gelernter Eirenbänd- 


ler, welcher ſich auch für Heine Reiſen 
qualificirt. 


— 


Nähere 1. Etage daſelbſt. 


Neue Taſchenſtraße 16 


Liegnitz. 22901 J 
Ernst Prausnitzer & Co. ind 2 berrſchaftliche Quartiere von je 


Für ein Hotel J. Kl. 
in Schleſien 

wird ein gewandter, cautions⸗ 

fähiger 2317 

berkellner 

als Geſchäftsführer und eine 

befähigte tüchti 


5 Zimmern nebſt Beigelaß bald oder 
Michaeli zu vermiethen. [1445] 

Das Nähere daſelbſt. 

Grünſtraße 4, Ecke Palmſtraße 
iſt eine ſchöne Wohnung im * 
ſehr preismäßig zu vermiethen und 
1. October zu beziehen. [1443] 

Näheres im Specereigeſchäft. 


Die erſte Etage 


Sternſtraße 3 zu vermiethen. Herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtete Wohnungen. 


Sonnenſtraße Nr. 7 


Wohnungen in der I., 2., 3. Etage 


Hotelköchin 
zum 1. Sept. a. c. zu engagiren 


gewünfeht. Reflectanten wollen 
Meldungen unter Beifügung 


ihrer Empfehlungen sub Chiffre bald zu bez. Näh. daſ. beim Haus⸗ 
347 Mu älter, Klingel an der Treppe, oder 
E. 1547 in dem nme: durc Senn Sch efftel⸗ a eit 


reau Bernh. Grüter, Breslau, 


Riemerzeile 24, niederlegen. Buüttnerſtr. 30, parterte, des Morgens 


von 8—9, Nachm. 2—3 Uhr. [2347] 


Monhauptſtraße 20 
find herrſch. einger. Wohnungen mit 
Cloſet, Waſſerl., Gas, von 200-260 
Thlr. zu vermiethen. [1305] 


Zu vermiethen 
ſind Remiſen und Böden zur Lage⸗ 
rung von Kaufmannsgütern [1446] 
__ Galvetorplag Rr. 7. 

In meinem Nin iſt ei 
Verkaufslocal ee 15 * 
und Beigelaß zu vermiethen, 


Ein Kellner, 
welcher im Stande iſt, eine Cau⸗ 
tion von 300 Mark zu hinter⸗ 
legen, wird per 1. September c. 
für ein freguentes Gaſthaus in 
einer induſtriereichen größeren 
Stadt Oberſchleſiens geſucht. 
Offerten werden unter T. S. 29 
an die Exped. der Bresl. gt 5 
erbeten. I 862 1 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 30 Jahre 
L alt, 15 Jahre beim Fach, underh., 
der auf größeren Gütern Mittelſchle⸗ 
ſiens fungirt hat, ſucht zum 1. Octbr. 
d. J. Stellung. Adreſſe Nr. 88 poſtl. 
Nieder⸗Leſchen, Kreis Sprottau. [622] 


früher zu beziehen. [615] 


Moses Guttmann, 
Beuthen OS. 


Sehr fein 


Ein junger Mann, moſ., n. activ, renovirte Wohnungen am Freiburger Bahnhofe, mit allen Bequemlichkeiten 


m. der 


anufacturwaaren⸗Branche] und Gartenbenutzung, von 


500 bis 1200 Mark ſind ſofort oder auch per 


vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf October cr. zu vermiethen. Näheres durch 


Prima⸗Referenzen, pr. 1. Septbr. Stel⸗ 
lung im Engros⸗ oder Detail⸗Geſchäft. 
Gef. Off. poſtl. B. 100 Warmbrunn erb. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours. 


Ber: Amtlicher Cours. 
ö N Prss. cons, Anl. 41% | 105 A Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 r- 828225382 bz 
ee 4% fait Br.-Schw.-Frb. |4 75,15 & 10 bzB I Lombarden ...|4 124 G ult. 125 3,50 bz 
do. Anleihe. 4 98 B neue 97 G | Obschl. ACDE.| 3% 187,28 bzB Oest-Franz-Stb.|4 | — ult. 457 bz 

St odbuldsch. 33 94 B do. B. Ten 3 4 — Rumün. St.-Act. 4 14.75 B 1 

Press. Präm.-Anl. 3% 13750 G R.-O.-U.-Eisenb 4 105,50 bzB do. St.-Prior. 8 5 2 
ri Sedt. Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 109,25 à 110 bzB ] Warsch.-W. StA 4 — 196 bz 
7 Bi: a a 4½% 101.50 8 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — 7 
Sl Prabr, al. 2 86,20 B do. 8t-A.|5 | — OR ENT . 0 

l Inländische Eisenbahn-Prioritäts- | Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. Lit. A 4 95,70 B Obligationen. do. Prior.-Obl, 4 — Te 
a do... 41, | 102,60 tebz Freiburger 4. 99,75 G Mährisch - Schl. er 55 
do. Lit. B. 34 — i B 1 Bu) 1,0 —— 
do... 11% . o. Lit. J. 4 — nk-Actien, 

do. Lit. C. 4 1. 96,50 B do. Lit. K. 1 90,50 bz Brsl. Discontob.] 4 6250 bz — 
do. do 4 I. 95,50 0 Oberschl. Lit. E. 34 B do. Maklerbk. 4 — — 
do. 41 102,50 B do. Lit. C. u. D. 4 93,50 6 do. M.-Ver.- B. 4 — — 
do. (Rustical). 4 I. 95,50 8 do. 1873 4 91,25 bz do. Wechsl.-B. 4 67 G — 
do, do.. 4 II. 95,50 G do. 1874. 4% 99 bz D. Reichsbank 44 — 155 bz 

d, do. 4 — do. Lit. F... 4½% 101,40 G Ostd. Bank ... ff. — _ 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 95,30 à 20 bz do, Lit. g... 499,50 Sch. Bankverein 4 | 83 bzG — 
Rentenbr. Schl. 4 | 97 bz do, Lit. H. 14% 102 G do. Bodencrd. |4 | 93,75 B — 

do. Posener 497 B do. 1869..... 5, 104,35 & 40 ba do. Vereinsbk. 4 — 88,50 B 
chl, Pr, Hilfek 1 2 [42 1° Oesterr. Credit 4 236 @ 1 
Ado. de 101,25 do. B. — 
Sebi. Bod.-Ord. Fi 94,75 bz do. do. 5 1083,25 8 Industrie-Actien, 

0 x 3 8 Ser. I. u. II. 100,10 | R.-Oder-Ufer . 5 104,50 B Ben nor 4 — — 

Oth. Pr. r. — —y— — k Dö:.) — (Y— r öbe — — 
Sächs. Rente. 371 8 Wechsel-Course vom 9. August. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,25 bz do. Börsenact. 4 — — 

8 do. do. 91 2M. 168,40 bz do. Spritactien 4 — — 

ö Ausländische Fonds. 8. 0. 2% . = W 5 
Amerikaner . 5 — London 1 L.Strl. 2 |kS. 20,485 6 Donnersmarkh. 4 — 18 G 
Italien. Rente. 5 — do. 0. ZM. 20,415 6 Laurahütte . 4 | 61,25 G ult. 61 bz 
Oest. Pap.-Rent. 4% | 54,50 @ Paris 100 Frs. 3 |k$. 1,05 8 Moritzhütte . 4 — — 

40. Silb.-Rent. 4½ | 57,50 ba o. do. 3 . — 0.-8, Eisenb.-B. 4 — 23 B 

do. Loose l860 5 99,50 B Warsch. 1008. R. 6% 8T. 265,50 8 Oppeln. Cement 4 — — 

do, do. 1864|— | — Wien 100 fl.. . 4% ks. | 164,90 B Schl. Feuervers. 44 — 750 B 

Poll. Mendes 4 67 B do. do. :.]4%4 2M. 163,25 G do. Nane 1 4 — — 

ir . andbr. er 0. 0. . — 2 
= 0. do. 5 Fremde Valuten, do. Leinenind. 477 B — 

Russ. Bod.-Crd. 5 85,05 etbz Ducaten do. Zinkh.-A. 44 — or 

Turk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 86,75 G 

5 Oestr. W. 100 fl. 165,25 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — Fr 

5 Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 44 — 4 B 

100 8.-R. 266,25 bz Vorwürtshütte. 44 — 14 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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von 


Graß, 


Darth u. Comp. (IW. Friedrich) in Breslau 


Ludwig Friedländer 


Wallſtraße Mr. 6, II., in der neuen Bökſe. 11450] 
Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 
Waare: schwere mittlere leichte 
——2— . — 
höchst. niedrigst. höchst. medrigst. höchst. niedrigst- 
3 1. A K & a AM. MIR 
Weizen, weisser. 187017 60 J 207019 17 10116 — 
do. gelber... 1790 1680 19 4018 50 J 16101590 
Roggen RER: 17 301660 J 15 301 15 — 14 | 10] 13 80 
0. neuer 18 — 11750117 — 167011650116 — 
erste... 15 50114 80 14 10 | 13 50 J 132011280. 
do. neue 13 50 13 30 13 — 12 80 12 50112 — 
Maler, e 19 | 60 119 30. 1880 1 18140 17 8011740 
do. neuer 15 20 62 14170] 14] 40 14101390 
Erbsen 20 50 11940 19 — [| 18| — 1175011580 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen, 
Pre 100 Kilogramm netto. 


MIAIMIATAM! 
FUF 29 — 26 | 75120 3 
Winter- Rübs en. een unann 28 5025 7519 75 
Sommer-Rübsen. TFA —-1-1- 1-17 |1— 
otter Pe er — — — — — — 
Sehlaglein nnn 272125 21 3 


Heu 2, 20— 2,50 Mark 


2 50 Kilogramm, 
Röggenstroh alt 34—36, neu 26,00— 


9,00 M. pro Schock & 600 Kilogr- 


Kündigungs-Preise für den 10. August. 
Roggen 152,00 Mark, Weizen, 182, Gerste — Hafer 143,00, 
Raps 290, Rüböl 64,00, Spiritus 46,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 X Tralles loco 46,90 bag, 46,30 G. 
Zink: fest. 


vom 1. Januar a. f. oder auch 


